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Beufschſancd fst auf Seſbsthilfe angewfesen

58. Jahrgang

Ein Schreſben des Reſchsverbancdes der Industrie an en Kanzfer

Grganfscher Abbau
cier Selbstkostfen

Beseftigung eder zwangswirtschatt gefordert
Köln, 22. Aug. (Eigene Meldung.) Der Reichs

verband der Deutſchen Induſtrie verſendet, wie die
„Kölniſche Zeitung meldet, ein Handſchreiben, in dem
es u. g. heißt: Angeſichts der außerordenklich bedroh
lichen Lage in der Induſtrie wie in den anderen Wirk
ſchaftszweigen haben wir nunmehr noch einmal die
Vorſchläge zuſammengeſtellt, die in der Form einer
Aufzeichnung über die Stellungnahme des Reichs
verbandes der deutſchen Induſtrie zu der gegenwärtigen
Finanz und Wirtſchaftslage dem Reichskanzler ſchrifk
lich übermittelt ſind. Wir haben die Aufzeichnung
ebenfalls den in Frage kommenden Miniſterien, ſowie
dem Reichsbankpräſidenten zur Kennknis gegeben. Der
Ausgangspunkt der ganzen Darſtellung iſt der zwin
gende Gedanke, daß Deutſchland auf den Weg der
Selbſthilfe angewieſen iſt. Jm Mittelpunkt des Selbſt
hilſeprogramms muß die organiſche Umgeſtaltung der
Selbſtkoſten im Sinne einer möglichſt weitgehenden

Herabdrückung der Selbſtkoſten ſtehen. In der Auf

zeichnung iſt im einzelnen dargeſtellt, wie dieſer
Grundſatz auf folgenden vier Haupftgebieken angewandt
werden müſſe:

1. Steuer und Abgaben an die öffenkliche Hand
2. ſozicle Belaſtungen:

3. Löhne und Gehälker;
4. Verkehrstarife und Tarife der kommunalen Ver

ſorgungsbetriebe.
Ein weiterer beſonderer Abſchnitt befaßt ſich mit

den „Aufgaben einer richtigen und einwandfreien
Kreditpolitik“, insbeſondere in der öffenklichen Hand,
um eine Senkung der Kreditkoſten zu erreichen. Ein
anderer poſitiver Vorſchlag erſtreckt ſich auf die
Schaffung einer Möglichkeit für vermehrke Aufträge
an die Wirtſchaft. Schließlich enthält die Eingabe auch
die nachdrückliche Forderung, alle Reſte der Zwangs-
wirkſchaft, insbeſondere auch die Zwangswirtkſchaft im
Wohnungsweſen, endgültig zu beſeiligen.

Wfreschaftsprogramm Se in September
Berlin 22. Aug. (Eigene Meldung.)

tag haben ſich die Beſprechungen beim
Am Frei

ßen en die S rgdie dieſe Wirtſchaftsgruppen beſonders d
er empfing gegen Abend auch noch den deutſchen Ver
treter bei den Baſeler Bankierverhändlungen, Melchior,
der ihm ſeine perſönlichen Baſeler Eindrücke ſchilderte.
Anſchließend daran nahm der Kanzler den Antritts-
beſuch des neuen Vorſitzenden der Landvolkpartei,
v. Hauenſchild, entgegen. Den Beſchluß bildete dann
noch ein Beſuch des Präſidenten Thomas vom Inter
nationalen Arbeitsamt in Genf. Dabei handelte es
ſich aber wohl mehr um einen Höflichkeitsakt.

Inzwiſchen dürfte dem Kanzler nun das Material
vorliegen, das zur

Entſcheidung der Bankenfragen
das Kabinett morgen beſchäftigen wird. Auf Grund
dieſer Unterlagen wird der Kanzler den Sachverſtän-
digen morgen beſtimmte Fragen vorlegen. Jn unter
richteten Kreiſen glaubt maän, daß dann bereits morgen
präktiſch die Entſcheidungen getroffen werden. Aller
dings rechnet man mit dem Erſcheinen der entſprechen
den Notverordnung nicht vor Mitte nächſter Woche.
Inzwiſchen fährt der Kanzler am Montag zu der
Fraktionsſitzung des Zentrums nach Stuttgart. Außer
dem muß die Unterſchrift des Reichspräſidenten erſt
von Dietramszell eingeholt werden. Dieſe beiden Um

ſondern

ſtände
Woche

erklären die Verzögerung bis Mitte nächſter
ſelbſt.

ſich u brige s ſo g leich

Gemeindefinanzen
beſchäftigen, da die Regelung dieſer Frage angeſichts
der weiter ſtändig zunehmenden Finanznot der Kom
munen allmählich drängt. Das dürfte auch in der
heutigen Beſprechung zum Ausdruck gekommen ſein,
die die Finanzminiſter der größeren Länder beim
preußiſchen Finanzminiſter abgehalten haben. Zu
irgendwelchen Beſchlüſſen iſt es hierbei nach Angabe
von unterrichteter Seite nicht gekommen, es iſt aber
wohl anzunehmen, daß Dr. Höpker-Aſchoff bei der
Weiterberatung des kommunalen Finanzproblems im
Reichskabinett die heutige Ausſprache der Länder
miniſter nutzbar machen wird.

Das Reichskabinett wird außerdem in der zweiken
Hälfte der Woche noch die Genfer Verhandlungen vor
bereiten müſſen, da die deutſche Delegakion bereiks am
Sonnabend abreiſt. Bei dieſer Fülle des Arbeiks-
planes der nächſten Woche iſt nakürlich nicht daran zu
denken, daß das Wirtſchäftsprogramm, das den zu er
wartenden großen Schwierigkeiten dieſes Winkers be
gegnen ſoll, noch vor der Genfer Tagung heraus-
kommt. Jn unterrichteten Kreiſen rechnet man viel
mehr erſt auf die erſte Septemberhälfte.

Noch Keine Klärung in Englanct
Baſcwin unterbricht seinen V rich

London, 22. Aug. (WTB.) Der ehemalige
konſervative Miniſterpräſident Baldwin iſt von ſeinem
Erholungsurlaub in Südfrankreich telegraphiſch zurück
gerufen worden. Wahrſcheinlich wird der Miniſter
präſident am Sonnabend eine Beſprechung mit Baldwin
haben, von der eine endgültige Entſcheidung über die
Haltung der Konſervativen Partei erwartet wird.
Baldwin hat jetzt zum zweiten Male innerhalb einer
Woche ſeinen Urlaub unterbrochen. Dieſe Rückkehr nach
London hat natürlich die innerpolitiſche Spannung aufs
höchſte geſteigert. Man ſpricht ſchon über die Möglich
keit, daß Macdonald ſeine Demiſſion einreichen wird.
Jedenfalls würde der König dann Baldwin mit der
Reubildung des Kabinetts beauftragen. Macdonald hat
aber noch nicht alle Möglichkeiten erſchöpft, der Kriſe
u begegnen, außerdem weiß er zu genanu, welche Verſchlimnerung der Lage er durch ſeinen Rücktritt hervor

rufen würde.
Widerſtand

der Gewerkſchaften gegen Sozigalabbau.
Die Beſchränkung der Kriſenfürſorge auf 26 Wochen

und die Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſen
verſicherung haben die ſchlimmſten Erwartungen der
Gewerkſchaften weit übertroffen, ſo daß ſie ſich auf das
ſchärfſte dagegen widerſetzen. Demzufolge ſind auch die
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Gewerkſchaften und
dem Miniſterpräſidenten auf einem kritiſchen Stand an
gelangt. Jnoffigiell heißt es, daß die Gewerkſchaften
ſogar die Einführung eines Zolltarifs den beabſichtigten
Kürzungen der Sozialausgaben vorziehen würden.

Das Kabinett tagte Freitag wieder mehrere Stunden.
Die einzige Gruppe, die bereit iſt, mit der Regierung
zu gehen, ſind die Liberalen. Mit ihnen allein kann
aber Macdonald das Sparprogramm nicht durchführen.
Ein wichtiges Ergebnis der letzten Verhandlungen iſt
jedoch zu bemerken. Der Vorſchlag eines 10pro z.
Einfuhrzolles wird fürs erſte nicht weiter
verfolgt werden. Während die Liberalen ihn

völlig ablehnten, haben die Konſervativen ſich auch ge
weigert, ihn als Erſatz für Einſparungen zu betrachten
Der Schatzkanzler Snowden hat ſich ſomit wieder
einmal durchgeſetzt.

De Frage der Reſchsreform
Berlin, 22. Aug. (Eigene Meldung.) Jm Zu

ſammenhang mit der Veröffentlichung des Artikels despreußiſchen Finangnenttert HöpkerAſchoff in der letzten

Nummer des Deutſchen Volkswirt“ erfahren wir vom
Reichsinnenminiſteriuin, daß dort zur Zeit ein
Referentenentwurf über die Reichsreform vorliegt, der
auf Grund der Beſchlüſſe der letzten Länderkonferenz
hergeſtellt worden iſt. Dieſer Referentenentwurf hat
keinerlei politiſche Bedeutung. Die politiſche Ent
ſcheidung des Reichsinnenminiſters iſt noch nicht ge
troffen, ebenſowenig hat der Entwurf dem Kabinett
vorgelegen.

Dr. Höpkers „Privatarbeit“.
Zu den Vorſchlägen des preußiſchen Finanzminiſters

HöpkerAſchoff über die Herſtellung einer „Verwaltungs
gemeinſchaft zwiſchen dem Reich und Preußen wird
von zuſtändiger preußiſcher Stelle heute erklärt, daß es
ſich bei dieſen Vorſchlägen um eine „reine Privat
arbeit“ handle, die nicht die Meinung der preußiſchen
Staatsregierung darſtelle.

Schießerei an der polniſch ruſſiſchen Grenze.

Warſchau, 22. Aug. (Radiomeldung.) Wie
aus Wilna gemeldet wird, kam es bei Dolrzyce an der
polniſchſowjetrüſſiſchen Grenze zu einer Schießerei
zwiſchen polniſchen Grenzſoldaten und etwa 50 pol
niſchen Arbeitsloſen, die nach Sowjetrußland hinüber-
gehen wollten, weil ſie glaubten, in dem Elektrizitäts
werk am Dnjepr und in den Gruben des Ural Arbeit
erhalten zu können. Bei dem Zuſammenſtoß wurden
3 Perſonen getötet, 4 verletzt, 22 Mann ſind von der
Grenzwache feſtgenommen worden.

Die Polſzeſaktionen erfolgreſch
Sprengstoff- und Waffenfuncie

Großes Waffenlager in einem Keller
in Berlin.

Geſtern nachmittag rückte vor einem Hanſe der
Tilſiter Straße ein ſtarkes Polizeiaufgebot mit drei
überfallwagen an und nahm im Keller eine ein
gehende Unterſuchung vor, die mit der Feſtnahme
eines Kommuniſten in Neuenhagen im Zuſammen
hang ſteht. Die Anlage des Waffenlagers war mit
großer Sorgfalt im Keller einer alten Dame erfolgt,
der von ihr ſchon ſeit langem nicht mehr benutzt
worden war, ſo daß ſie gar keine Ahnung von den
gefährlichen Dingen darin hatte.

Gefunden wurden 12 Kiſten mit Waffen und
Munition. Jm einzelnen waren es eine Anzahl
Parabellum- und Maſchinenpiſtolen, verſchiedene
Munition, Sprengſtoff, Füllergurte und Erſatzteile.

Efn berufung ces Preußen
Lancdtages?
Berlin, 22. Aug. (VD.) Die deutſch

nationale und nationalſozialiſtiſcheFraktion des Preußiſchen Landtags haben folgenden
Antrag eingebracht

tſte den teichsmdes Innern einen Geſetzentwurf eingereicht, der in
ſeinen Grundgedanken die Zerſchlagung Preußens
bedeutet. Gleichzeitig iſt hekanntgeworden, daß
der Vorſchlag die Durchführung dieſes Geſetz
entwurfs mit Hilfe des Art. 48 der Reichsverfaſſung
vorſieht. Angeſichts der daraus erwachſenden Gefahr
für die Exiſtenz Preußens beantragen wir die ſo
fortige Einberufung des Preußiſchen Landtags.“

Nach der Verfaſſung muß der Landtag einberufen
werden, wenn ein Fünftel der Landtagsmitglieder, alſo
90 Abgeordnete, es verlangen. Deutſchnationale und
Nationalſozialiſten verfügen nur über 76 Abgeordnete,
Zur Einberufung des Landtages iſt daher noch die
Unterſtützung von Abgeordneten anderer Parteien er
forderlich Dieſe Unterſtützung werden die Antrag
ſteller, wie das Nachrichtenbüro des VDZ. erfährt,
vorausſichtlich bei den Kommuniſten erhalten. Die
Kommuniſten haben zwar eine formelle Ent
ſcheidung noch nicht getroffen, da ihnen der deutſch
nationale Antrag vom Präſidenten noch nicht zur
Stellungnahme zugeleitet worden iſt. Sie werden ſich
aber vorausſichtlich dem Antrage anſchließen, wobei ſie
ſich ſowohl die Begründung des deutſchnationalen An
trags zu eigen machen, als auch darüber hinaus er
warten, daß auch ihre eigenen, in der letzten Zeit ein
gebrachten Anträge politiſcher Art bei dieſer Gelegenheit
mit erörtert werden können.

Man wird unter dieſen Umſtänden damit rechnen
können, daß der Preußiſche Landtag zu einer
Zwiſchentagung Ende Auguſt oder AnfangSeptember zuſammentreten wird.

Die heutige Sitzung des engliſchen
Kabinetts.

London, 22. Aug. (Radiomeldung.) Das Ka
binekt krak heute früh um 9.40 Uhr wieder zu einer
Sitzung zuſammen. Nach Schluß der Sitzung wird
Macdonald die Führer der Oppoſition empfangen. In
politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die von
Macdonald und Snowden zum Budgekausgleich vorge
ſchlagenen Zahlen ſowohl für den Gewerkſchaftskongreß
als auch für die Konſervativen und Liberalen unan
nehmbar ſind. Beide Oppoſikionspärkeien ſtimmen
darin überein, daß Sparmaßnahmen in dem neuen
Budget die Hauptrolle ſpielen müſſen. Die Verkretker
der Fonſervakiven Parkei verlangen von Macdonald,
daß die Regierung ſich ſo ſchnell wie möglich dazu ent

ſchließt, die geplanten Maßnahmen der ffenklichkeit
bekanntzugeben. Jn politiſchen Kreiſen wird weiter
hin die Möglichkeit, daß ſich die Regierung zum Rück
krikt gezwungen ſehen könnke, beſprochen, obwohl man
weiß daß Macdonald einen ſolchen Schritt ablehnt.
Eine andere Möglichkeit wäre, daß nur diejenigen Mit
glieder des Kabinetis, die die Frage der Arbeiksloſen
unkerſtützung in erſter Linie angeht, ihre Demiſſion
einreichen.

Fuſion in der Slinduſtrie.
Zuſammenlegung der Stkandard-Oil-Geſellſchaften

von New Jerſey und Kalifornien.
Neuyork, 22. Aug. (Drahtmeldung.) Jn Los

Angeles ſind Fuſionsverhandlüngen der StandardOil
Compagnie in New Jerſey und der Ol-Compagnie in
Kalifornien eingeleitet. Die Zuſammenlegung der
beiden Gruppen würde zur Bildung der größten Ge
ſellſchaft der Welt mit einem Geſamtkapital von
224 Millionen Dollar führen.

Jn der Göhrener Straße fand man einen Kar
ton mit 10 Schuß S-Munition, 100 Stück deutſche
und ausländiſche Armeepiſtolenmunition. 10 aus
gebrannte Grangatzünder, Lenchtraketen und ein
Tankabwehrgeſchoß.

Ein Kommuniſt vergräbt 37 Pfund
Sprengſtoff.

Jm Hauſe des Grubenſchießmeiſters der Grube
Golpa der Elektro AG. Zſchornewitz wurde eine
Hausſuchung vorgenommen, bei der auf dem
Dachboden und im Garten des Hauſes vergraben,
37 Pfund Sprengſtoff gefunden wurden. Meiſter
Richter wurde dem Amtsgericht in Bitterfeld zu
geführt; in ſeinem Hauſe wurden mehrere Mit
gliedskarten der KPD. gefunden.

W

Eine Familie auf der Kahnfahrt
umgekommen.

Konſtanz, 22. Aug. (Drahtmeldung.) Ein
eigentümlicher Unfall hat ſich in der Freitagnacht auf
dem Unterſee ereignet. Auf der Jnſel Reichenau war
am Donnerstagnachmittag in Begleitung ſeiner Frau

g t 3 mes der Geſchäſtsführerne e Wür e
ekroffen. Am Abend machteberg) ffah krodie Familie Treffahn eine Kahnfahrt auf dem Unter

ſee, von dem ſie nicht zurückkehrte.
Boot wurde am Freitag am anderen Seeufer treibend
aufgefunden. Darin befand ſich eine Damenhandtaſche,
ein Damenmantel und einige Kleinigkeiten. Es muß
angenommen werden, daß die Familie den Tod im

See gefunden hat. e
Banküberfall in Altong.

Alkong, 22. Aug. (Radiomeldung.) a die
Filigle der ſüdholſteiniſchen Bank in Alkong-Stkellingen
wurde heute vormikkag ein Raubüberfall verübt. Jn
einem Auko fuhren 3 Männer vor,
Masken krugen und ſofort in das Bankgebäude ein
drangen. Den Bankvorſteher hielten ſie mit vor

ehalkener Waffe in Schach. Die Räuber erbeukeken,ſonen bisher bekannkgeworden iſt, ekwa 6000 RM. und

flüchteten dann mit dem Auto in Richtung Eimsbülkel-
Hamburg. Es wurde verſuchk, die Verbrecher guf dem
Mokorrad zu verfolgen. Man mußke davon Abſtand
nehmen, da der Mokorradfahrer von den Räubern be
droht wurde. So ſind die Täker zunächſt enkkommen.

Kohlenſtaubexploſion bei den Niederlauſitzer Kohlen
werken.

Klettwitz, 22. Aug. (WTB.) Heute nacht,
gegen 4 Uhr, erfolgte in der Brikettfabrik II in der
Grube „Anna“ der Niederlauſitzer Kohlenwerke in
Zſchipkau eine Kohlenſtaubexploſion, durch die der
Pumpenwärter Liepack getötet und drei andere
Mitglieder der Belegſchaft durch Brandwunden leichter
verletzt wurden. Der angerichtete Schaden betrifft
haupkſächlich das Mauerwerk und die
bedachung, während der Maſchinenſchaden nur gering
fügig iſt. Die Wiederaufnahme des Betriebes wird in
etwa 3 bis 4 Wochen erfolgen.

Esn Ffege eng an Wer
ehe
Berlin, 22. Aug. Profeſſor Weickmann von der

Leipziger Univerſikät hat der Preſſe die gaufſehen
erregende Milkeilung gemacht, daß er bei der Ber
beitüng des Bildmakerials der Arklis- Expedition des
„Grafen Zeppelin“ auf einer Phokographie, die Pro
feſſor Moltſchanoff über dem Südoſtgebiek von Ro
wajg Semlſja gemächt hat, ein ſcheinbar unbeſchädigtes
Flugzeug vom Flugboolkyp entdeckt habe. Es wird von
den Forſchern nicht für unmöglich gehalten, daß es
ſich um das Flugzeug Amundſens handelt. Gegen die
Annahme ſpricht allerdings, daß das phokographierte
Flugboot. ein Eindecker zu ſein ſcheint, während
Amundſens Lakham-Flugbootk ein Doppeldecker war.
Die ruſſiſche Regierung iſt bereiks von der Entdeckung
verſtändigk, und es werden nach Möglichkeit Nach
forſchungen angeſtellt werden.

Profeſſor Weickmann will das Bild am Sonnabend
im Rahmen eines Vorkrages als Lichtbild vorführen.

Ehe negger Osf-Wes-Farg
Berlin, 22. Aug. Die Junkersmaſchine, auf der

Levine ſeinen Ozeanflug durchführke, iſt heute morgen
auf dem Tempelhofer Feld um 2.03 Uhr zum Oſt Weſt
Atlankikflug aufgeſtiegen. Sie hat Kurs auf Liſſabon
über Lyon- Marſeille genommen. Flugzeugführer iſt
Johannſen. Außerdem fliegt Flugzeughalter Rody mik,
der Uberflug wird in Liſſabon beginnen.

Das gemietete

die ſchwarze

Wellblech

e e

Jeugorrars ar



Nr. 196.
Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 22. Auguſt 1931.

Nr. 196.
Thüringen un Reſchsreform

Eine deutſchnationale Anfrage an die Regierung.
Der Abgeordnete Herfurth (Dn.) hat an dieThüringer Regierung folgende Anſeege „Die

Kriſe des Reichs bedroht in zunehmendem Maße die
Hoheit und Selbſtverwaltung der Länder Schon ſind
Kräfte am Werk, um durch Gewaltmaßnahmen eine
„Reichsreform zu erzwingen, die die Eigenſtaatlich-
keit der Länder beſeitigt Für das Land Thüringen
gewinnen dieſe Gefahren deshalb eine beſondere Be
deutung, weil es der Geſchichte für hohe Werte der
deutſchen Kultur verantwortlich iſt, eine Verpflichtung,
auf die das Goethefahr 1982 eindringlich hinweiſt
Der Verluſt der Unabhängigkeit und der unmittelbaren
Verankwortung des Landes Thüringen würde die
bisher verſtändnisvolle und opferbereite Pflege dieſer
Kulturwerte aufs ſchwerſte gefährden Da wir
Deutſchnationalen als Fraktionsloſe weder in der Lage
ſind, Anträge zu ſtellen, noch eine Große Anfrage ein
zubringen, frage ich in dieſer für uns alle zuläſſigen
Form die Regierung:

1. Iſt ſie ſich dieſer Gefahren
bewußt?

2. Iſt ſie bereit, alle Möglichkeiten zu erſchö en,um ihnen rechtzeitig wirkſam zu begegnen? r

3. Iſt ſie insbeſondere bereit, ſolange es noch Zeit
iſt, die Erhaltung der thüringiſchen Kulturwerte durch
geeignete Maßnahmen, zum Beiſpiel die Errichtung
von Kulturſtiftungen, zu ſichern?

4. Iſt ſie bereit, im gegebenen Augenblick die Ein
berufung des Landtages zu verlangen, um ſeine Zu
ſtimmung zu allen Maßnahmen herbeizuführen?

für das Land

Die Reſchssteuerein nahmen
Im Jan
Berlin, 21. Aug. (Radiomeldung) Jm MonatJuli 1931 betragen die Einnahmen des Reihe aus den

Beſitz und Verkehrsſteuern 550,2 Mill. RM. aus den
Zöllen und Verbrauchsabgaben 287 Mill. RM. zu
ſammen: 828,2 Mill. RM. Das Aufkommen aus der
veranlagten Einkommenſteuer, der Körperſchaftsſteuer
und der Umſatzſteuer wurde erheblich durch die
Vorauszahlungen, die im Juli fällig waren, und durch
Abſchlußgahlungen für 1930 beeinflußt, das Auf
kommen aus den Zöllen durch die vierteljährlichen
Zollagerabrechnungen. Das Juli-Aufkommen aus
dieſen Abgabezweigen iſt deshalb nicht ohne weiteres
mit dem Aufkommen des Vormonats, des Juni 1981,
zu vergleichen, in dem, abgeſehen von den Abſchluß
zahlungen, derartige Zahlungen nicht zu leiſten wären.
Das Aufkommen im Juli 1931 iſt gegenüber der Vor
ſchätzung, wie bereits in der r veröffentlicht, um
186 Mill. RM. gegenüber Juli 1930 mit 1097 Mill.
Reichsmark um ekwa 268,8 Mill. RM. zurückgeblieben
Dies Du großen Teil auf die Bankenkriſe und
die dadurch hervorgerufene Stockung des Zahlungs
und S e e zurückzuführen. Jm übrigen
wirken die Verzugszuſchläge und die erhöhten Ver
n jetzt fördernd a das Aufkömmen; iguſt laufen deshalb die reuereingänge günſtiger.

Die Welt Arbeitsloſigkeit
Jn England hat die Arbeitsloſigkeit den höchſtenStand erreicht, den man bisher überhaupt fe ent

hat. Es werden 2,71 Millionen Arbeitsloſe gehn
Auch in den Vereinigten Staaten iſt die Bahl der
Arbeitsloſen geſtiegen. und zwar im Juli um 178 000
auf 6,2 Millionen. Man ſchätzt, daß in den nächſten
6 Monaten 7 Millionen Menſchen ohne Arbeit ſein

r atDie

geſellſchaft hat ſogar eine Reduktion um
vorgenommen

die Zahl der Arbeitsloſen in Italien betrug laut
amtlicher Meldung Ende Juli rund 637 000, darunter
etwa 162 000 Frauen. JInsgeſamt erhielten 230 000
Arbeitsloſe Unterſtützung

Kriegsopfer beantragen Gerichtsentſcheidung
zur Nokverordnung.

Nach der Notverordnung werden die Gehalts
kürzungen für das Ruhen der Kriegsopferrenten heran
gezogen. Demzufolge kommen Kürzungen des Ge
haltes, alſo Einkommen, die nicht mehr vorhanden
ſind, auf die Rente zur Anrechnung.

Der Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebener hat in einer Eingabe an das
Reichsarbeitsminiſterium die Anſicht vertreten und ein
gehend begründet, daß die vorerwähnte Anrechnung
von Gehalkskürzungen auf die Rente durch eine falſche
Auslegung der Notverordnung begründet iſt. Es
wurde deshalb die grundſätzliche Klärung durch ein
e Urteil des Reichsverſorgungsgerichtes
gemä 34 a des Verfahrensgeſetzes gefordert.

Ludwig Thoma
Zu ſeinem 10. Todeskage;

geſtorben am 26. Auguſt 1921.

Von Kurt Markens.
An den Verluſt des Humoriſten Ludwig Thoma

erinnern, heißt gleichzeitig inne werden, wie blutvoll,warm und nahe n Perſönlichkeit und ſein Werk noch

im Andenken der Zeitgenoſſen lebt. Selten hat ein
Schriftſteller durch ſeinen Hingang an Volkstümlichkeit
ſo wenig eingebüßt. Selbſt ſeine früheſten Bücher
wirken noch ſo friſch und unmittelbar im Ton, als
wären ſie heute erſt erſchienen; ſie gehen noch immer
von Hand zu Hand, und das fröhliche, herzerquickende
Lachen, das ſie hervorrufen, erſtickt die Klage um den
jähen Abbruch von Ludwig Thomas Schaffen.

In ſeiner engeren Heimat Oberbayern, der ſeine
ausſchließliche Liebe, aber auch ſeine ſachkundige Kritik
und Satire galt, wird Thoma als eine Art von
ſtämmigem Nationalheros verehrt, als das Urbild des
Bajuvaren, das allmählich wohl legendariſche Züge an
nehmen wird, denn ſobald dürfte keiner auftreten, deſſen
Charakter im Guten wie im Böſen ſo vollſtändig den
des Altbayern repräſentiert.

Das übrige Deutſchland, ſogar die Weltſtadt Berlin,
die Thomas Spott ſo gern verfolgte, wenn auch nicht
immer traf, da Großſtadtgeiſt ihm unerreichbar ferne
lag, ſchätzt an ihm zunächſt einmal den vriginellen
Hinterwäldler, die köſtliche, urwüchſige Grobheit des
rückſichtsloſen Wahrheitſagers, den unverwüſtlichen
Anekdotenerzähler, der im Dialekt ſeiner Heimat die
drolligſten Käugze vorführte und die übermütigſten
„Lausbuben“Streiche zum beſten gab.

„Grobheiten“ und „Neue Grobheiten“ betitelte er
die Sammlung ſeiner ſatiriſchen Gedichte, die „Peter
Schlemihl“ unterzeichnet meiſt ſchon durch den Vor
abdruck in ſeinem Leibblatt, dem „Simpliziſſimus“
vekanntgeworden und viel zitiert, politiſche, kulturelle,
geſellſchaftliche Tagesereigniſſe gloſſierten. Nicht die
Peitſche ſchwang er darin, ſondern die harmloſere
Pritſche, die keine blutigen Striemen hinterläßt. Sein
Witz war frei von Bosheit und Tücke und wechſelte oft
auch die Opfer. Vor dem Kriege nahm Thoma vor
zugsweiſe die kaiſerliche Politik, den Einfluß der Kleri
kalen, die Beſchränktheit der Bürokratie und den
Jammer der Parteigerſplitterung aufs Korn. Dann
aber, als Deutſchlands Verzweiflungskampf auch ihm

er

„„Alle Mächte der Erde und des Hinmels ſcheinen
ſich gegen das chineſiſche Land verſchworen zu haben.
Faſt zwei Jahrzehnte dauert mit kurzen Unter
brechungen in China der B ürgerkrieg, der die
blühendſten Provinzen des weiten Reiches der Mitte
verwüſtet, Handel Und Wandel lahmgelegt, Millionen
fleißiger chineſiſcher Bauern zu Bektlern und das
kriegeriſche Handwerk zu dem einzig ſich lohnenden Be
ruf gemacht hat. Sutſchan, Nanking, Hangtſchau,
Hankau, nur un ein paar Städte zu nentzen, ſür jeden
Chineſen der Jnbegriff des Ruhmes, der Kultur, natür
lichen Reichtums, ſind heute noch nicht ſo ſtark be
völkert, wie ſie es vor 60 Jahren waren, und zwar
vor der Taiping-Revolution, vie hiſtoriſch geſehen, die
blutige Ouvertüre zu dem ſpäteren Sturz der Kaiſer
dynaſtie und zu den furchtbaren Wirrniſſen des zwan
zigſten Jahrhunderts bildete Die alten Stätten glor
reicher Vergangenheit ſind an Pracht, künſtleriſcher
Größe, hiſtoriſcher Monumentalität nur der Schatten
und oft die Verzerrung deſſen, was war. Die Mil
lionenſtadt Peking, die alte Hauptſtadt der Mandſchu
Kaiſer mit ihren geſchichtlichen Denkmälern und Pa
läſten, iſt bereits zum Zerrbild ihres früheren Glangzes
geworden, eine halbverlaſſene rieſige Ruine.

Und nun verſetzt die Natur ſelbſt dem ſchwer
giren Lande einen Schlag, durch den die auch ohne
in in ſchwerſte Bedrängnis geratene, um ein paar

entwerteter, aber für das Leben notwendiger Silber
taels kämpfende chineſiſche Bauernbevölkerung im Herzen
des Landes, im Tale des großen Jang Tie-Stromes,
tödlich Klderer wurde.

ndauernde Regenſtürme, Wolkenbrüche und
Fluten haben ſich zu einer der ſchrecklichſten Natur
kataſtrophen, die das Land je erlebt hatte, ent
wickelt, der viele Tauſende von Menſchen zum
Opfer gefallen ſind. In die Küſtenſtädte gelangen
Hiobsnachrichten über die ungeheuerlichen Aus
maße des Unglücks erſt mit großer Verſpätung,
da die Wege zerſtört und die Drahtverbindungen
vernichtet ſind. Eine von ca. 100 Millionen Men
B. bevölkerte Fläche des Jang-Tſe- Tales iſt
überflutet worden und faſt 4 Millionen Stadt und
Dorfbewohner ſind obdachlos geworden. Ganze
Ortſchaften ſind zerſtört und Millionen armer
Menſchen flüchteken auf die Hügel, wo ſie, ohne
daß ihnen Hilfe gebracht werden kann, ein elendes
Daſein friſten.

nehmer Schaller und ein eingeborener Träger ihr
Kangchendzönga riß ein Seil, wodurch

D

Zum tödlichen Abſturz bei der deutſchen Himalaja- Expedition.

Tagen aufgefunden werden.

Zerstörtes China
Das einstmals „himmfische Reſch

Voher ſoll Hilfe kommen Das chineſiſche Land
iſt durch die blutigen Ereigniſſe und Wirren der lehten
Zeit völlig verarmt und die anderen Völker der Welt
haben in den Tagen ſchwerer Wirtſchaftskriſe mit
eigenen bitteren Sorgen zu kämpfen. So bleibt das
bedauernswerte chineſiſche Volk in dieſer Stunde der
größten Not ſich ſelbſt überlaſſen

Uberſchwemmüungen gehörten ſchon von jeher zu der
größten Plage des chineſiſchen Volkes obwohl ſie ſeit
Menſchengedenken nicht den gigantiſchen Umfang derletzten Kataſtrophe angenommen haben. Die chineſiſchen

Ströme, und insbeſondere der Jang-Tſe, ſind in den
Sommermonaten mit rieſigen Schuttmaſſen beladen.
Infolge dieſer Schüttführung hat ſich das Beit desJalgſegunſes ſo erhöht, daß er auf weite Strecken

über die Ebene fließt. Während der Periode der
ſommerlichen Regen füllen ſich die vielen ſelllichen
Becken des Stromes, der in e e Orten Hochwaſſer
bis 14 Meter in den Engen oberhalb von Ftſchang
ſogar 30 bis 40 Meter über dem tiefſten Stand führt
Die Auswirkungen der Uberſchwemmung ſind um ſo
verheerender, da e gerade in die Erntezeit fallen

Das Jahrtauſende alte chineſiſche Reich, das die
furchtbarſten Naturkataſtrophen durchgemacht hat und
das durch Schreckniſſe des Bürgerkrieges gegangen iſt,
wie ſie Deittſchland kaum in der Zeit des 30 jährigen
Krieges erlebt hat, liegt heute in Trümmern. Trotz
dem fühlen ſich die Chineſen noch immer als die frie
lichſten unter allen Weltbürgern. Sie ſind ihrer tief
ſten Uberzeugung nach damit zufrieden, ein weiteres
Glied in dem ſich nie ſchließenden Kranz der Genera
tionen zu ſeit Was bedeutet für ſie, unter dieſer
großen Perſpektive betrachtet, eine zeitliche Zerſtörung!

Die frefen Gewerkeschaften
Her Gie Hauszinsstfeuer
Berlin, 20. Aug. (Eigene Meldung.) Nachdem

von verſchiedenen Seiten in letzter Zeit Vorſchläge zur
Abänderung der Hauszinsſteuer gemächt wurden, haben
nunmehr auch der Allgemeine Deutſche Gewerkſchafts
bund und der Allgemeine freie Angeſtelltenbund ſich mit
dieſen Problem beſchäftigt.Die freien Gelberlſchaften lehnen den von de
Hausbeſitzerorganiſatiovnen geforderten Abbau der
Hauszinsſteuer ab, weil eine weitere Minderung der

Trägerkolonne vor dem Kangchendzönga.
(Aufnahme von der letztjährigen deutſchen HimalajaExpedition.)

Bei der deutſchen Himalaja- Expedition (1931) ereignete ſich ein tragiſches Unglück, bei dem der deutſche Teil

i Leben verloren. Beim Aufſtieg auf den Nordoſthang des
die Unglücklichen in die Tiefe ſtürzten. Jhre Leichen konnten erſt nach

(Photo PräſensFilm.)

Meldung Hava der ErſtürGibara 600 Soldaten der Regierungstruppen

deutſche

öffentlichen Einnahmen aus dem Althausbeſiß nicht ver
antwortet werden könne. Von gewerkſchaftlicher Seitewird auch darauf hingewieſen, daß jede weitere Ent
laſtung des Althausbeſ es zwangsläufig zu einer er

neuten ſteuerlichen Belaſtung der werkkätigen Maſſen
führen müßte. Außerdem würde eine auch nur geringe
fügige Kürzung der Hauszinsſteuererträge den Woh
nüungsbau gänzlich zum Erliegen bringen. Die freien
Gewerkſchaften fordern daher, daß die bisherigen Er
träge aus der Hauszinsſteuer langfriſtig geſichert werden.

Eine Reform der Hauszinsſteuer wäre nur derart
durchzuführen, daß an die Stelle dieſer Steuer eine

Laſt tritt. Dabei müßte von dem Sollaufkommen der
Hauszinsſtener von rund 2 Milliarben jährlich aus
gegangen werden. Durch eine Verzinſung der ding

zinſung der Aufwertungshypotheken entſpricht und
einer Tilgung von 2 Prozent jährlich zuzüglich der
durch fortſchreitende Amortiſation erſparten Zinſen
könnte dieſe Laſt in etwa 182 Jahren abgektragen wer
den. Zur Unterſtützung Arbeitsloſer vder ſonſtiger
wirtſchaftlich ſchwächer Wohnungsinhaber ſollen ſtatt
der bisherigen Befreiung von der Hauszinsſtener Miet
uſwäge gegeben werden, die bei einer derartigen Rege-
ung der öffentlichen Hand verbleibende Summe ſoll

in erſter Linie für den Finanzbedarf der Gemeinden
und zur Finanzierung des Wohnungsbaues und zur
Erhaltung des Altwohnraumes verwandt werden.

Scharf abgelehnt wird von den Gewerkſchaften ſchließ
lich die Abſicht, die Hauszinsſteuerreform mit der Be

Die freien Gewerkſchaften fordern valdige Vereinheit

Schutze der Mieter zu einem ſozialen Wohn ündMietrecht.

Der Metallarbeiterverband verurteilt
Berlin, 21. Aug. (Eig. Meldg.) In dem Pro

zeß des Arbeikgeberverbandes Nordweſt, Düſſeldorf,
gegen den Deutſchen Metallarbeiterverband, bei dem es
ſich um die Frage des Umfanges der kariflichen
e Pellet bei kollektiver r überkagrif

cher Verdienſte handelte, hat das Arbeilsgericht geſtern
das Arkeil gefällt. Das Gericht hält es für erwieſen,
daß der Deutſche Mekallarbeiterverband durch Aufrufe
und Organiſierung eines Streikpoſtendienſtes die Sperre
über die Eſſener ſeh Schnükenhaus Linnemann
verhängt hat, obgleich die Firma bereit war, zu karif
lichen, wenn auch herabgeſehzten Löhnen arbeiken zu
laſſen. Der Deutſche Mekallarbeiterverband iſt daher
zum Erſatz des durch die Sperre entſtandenen Schadens
verpflichtet. Dieſer beträgt nach der in Eſſen durch
geführten Beweis aufnahme mindeſtens 7000 Mark. Die
Wiederklage des Metkallarbeikerverbandes iſt un
begründe weil ein Verſchulden des Arbeitgeber
verbandes nicht dargekan iſt. Die Koſten wurden dem
Deutſchen Metallarbeitkerverband auferlegk.

Sfutige Kämpfe suf Kuba
Ein Brrr der Regierungs

u

Einer amtlichen Meldung zufolge ſind ſtarke Ab
teilungen Aufſtändiſcher bei Gibarg von den Regie
rungskruppen mit Unterſtützung von Flugzengen und
unter Beteiligung des Kanonenbootes „Patria“ ver
trieben worden. 57 Maſchinengewehre und viele Ge
wehre ſowie eine Million Patronen wurden erbeutet.
über die beiderſeitigen Verluſte wird in der Meldung

nichts mitgeteilt.

eldun na ſollen bon
Aufſtändiſchen, die ſich aus polniſchen, amerikaniſchen

n ünd mexikaniſchen Abenteurern zuſammen
ſetzen, getötet worden ſein. Jn den e von
Gibara hätten ſich fürchterliche Kämpfe abgeſpielt, da
die Aufſtändiſchen, die erſt kürzlich von Amerika ge
landet waren, verzweifelten Widerſtand leiſteten.
Präſident Machado ſcheine aber ſiegesbewußt zu ſein,
was ſchon aus der Tatſache hervorgehe, daß er die
Auslandzenſur aufzuheben gedenke.

Ich löse meinean
UIdyd Belde und Vernehrohiro

Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3203

ans Herz griff, kannte er nur noch den einen Feind,
der gegen ſein Vaterland die Waffen trug, und ſeit der
Revolution ſtellte er ſich entſchloſſen auf die Seite des
nationalgeſinnten Bürger und Bauerntums und ſeiner
Wittelsbacher Dynaſtie.

S

Ludwig Thoma
Haben Thomas Zeitſatiren ihre Bedeutung natur

gemäß am eheſten verloren, ſo erhielten ſich dafür ſeine
kendenzfreien Humoresken Und heiteren Theaterſtücke
mit unverminderter Wirkung. Die Komödie „Moral“,
die mit derbem Witz die Verlogenheit tugendbünd
leriſcher Biedermänner an den Pranger ſtellt, findet ſich
noch immer auf dem Spielplan der Bühnen; auch die
luſtigen Einakter „Die Medaille“, „Die Lokalbahn“ und
„Lottchens Geburtstag“ werden beſonders in Süd

deutſchland noch viel belacht. Die eigentlich klaſſiſche
Schöpfung Thomas ſind aber ſeine „Lausbuüben-
geſchichten“ und deren Fortſetzung „Tante Frieda“.
Eigene Jugenderinnerungen des Dichters, der nicht eben
muſterknabenhaft als Sohn eines Förſters im bayeri-
ſchen Gebirge aufwuchs, ſcheinen darin vielfach ver
wertet worden zu ſein.

Eine beſondere Seite der Thomaſchen Begabung
zeigt ſich in ſeinen holzſchnittartigen Schilderungen des
alt bayeriſchen Bauerntums, das den Erzählungen
„Agricola“, „Die Wilderer“, „Die Hochzeit“, „Der
Wittiber“ Stoff und Farbe lieferte. Hier ſteht der
ſcharfe, ſachliche und doch temperamentvolle Beobachter
bäuerlichen Lebens, das ihm von Kindheit an vertraut
war, mitten unter ſeinen Geſtalten, trägt ihre Maske,
ſpricht in ihrem kernigen Jdiom, hält ſich allerdings
auch in den Grenzen ihres ländlichen Horizontes.
„Jmmer habe ich mich mit den Bauern verwachſen ge
fühlt“, bekennt Thoma in einer autobiographiſchen
Skizze, „und je älter ich werde, deſto lebhafter ent
wickelt ſich mein Gefühl für dieſe Zuſammengehörigkeit.
Ih hatte nie die Empfindung, daß ich über ihnen ſtand
oder ſtehen wollte, Und wie dem Knaben iſt dem er
wachſenen Manne der liebſte Umgang der mit den
Bauern geblieben. Wenn ich Bauern ſchildere, fahre ich
in ihre Haut, denke ihre Gedanken und bin glücklich,
alles andere darüber vergeſſen zu dürfen.“

So iſt denn Thomas Jdeen- und Gefühlswelt gewiß
nicht die eines ſogenannten großen Autors; aber als
ein Schriftſteller von geſunder, optimiſtiſcher Lebens
anſchauung, als kraftvolles Erzählertalent, das im
Humoriſtiſchen eine ſeltene Höhe erreichte, wird er ge
rade in unſeren trüben, ſorgenſchweren Zeiten ſeinet
großen Leſergemeinde unvergeſſen bleiben.

TheaterVachrichten
Leipzig Neues Theaker.

23. Auguſt, 19.00 bis 23.15 Uhr: Die Walküre.
24. Auguſt, 19.30 bis 22.30 Uhr: Der Wildſchütz.
25. Auguſt, 20.00 bis 22.15. Uhr. Die Entführung aus
dem Sergail. 26. Auguſt, 19.30 bis 22.45 Uhr Die
Macht des Schickſals. 27. bis 30. Auguſt, 20.00 bis
23.15 Uhr: Jm weißen Röß'l.

Leipzig: Altes Theater.
23. bis 27. Auguſt, 20.00 bis 23 Uhr: Der Haupt

mann von Köpenick. 28. Auguſt, 20.00 bis 22.30 Uhr
Elavigo; hierauf: Die Laune des Verliebten.
29. Auguſt, 20.00 bis 23.00 Uhr: Der Hauptmann von
Köpenick. 30. Auguſt, 15.00 bis 17.15 Uhr: Der
Graue; 20.00 bis 23.00 Uhr: Der Hauptmann von
Köpenick.

Bühnenvolksbund Halle.
Der Bühnenvolksbund bietet ſeinen Mitgliedern

in. der neuen Spielzeit wieder 6 ausgewählte Schau
ſpiele und 6 Opern bzw. Operekten, die durch zahl
reiche wahlfreie Sondervorſtellungen ergänzt werden.
Die Sonderveranſtaltungsreihe ſieht u. a, einen
Tanzabend der Geeſtländer Tanzkreiſe, Vorleſungs
gbend Agnes Miegel, Liederabend Lohmann, das
PriscaQuintett. Max Jacobs Puppenſpiele ſowie
den Dresdner Kreuzchor vor. Eine Preiserhöhung
tritt nicht ein, dagegen weſentliche Platzverbeſſerung
durch Wegfall des 3. Ringes.

Volksbühne Halle.
Der neue Spielplan bringt an Opern: „Die

luſtigen Weiber von Windſor“, „Der Barbier von
Sevilla“, Spiel oder Ernſt“, Hoffmanns Erzählungen“, „Rigoletto“, „Der Liebhaber als Arzt da
zu die ausgewählten Schauſpiele Goethes „Fauſt“,
„König Lear“ von Shakeſpeare, „Der Hauptmann
von Köpenick“ von Zuckmaher und ein noch zu be
ſtimmendes Werk; ferner eine große Anzahl wahl
freier Operetten und Opern. Jn der Thaliareihe
werden 6, größtenteils heitere, Stücke gegeben
„Filmromantik zum 70. Geburtstage Ludwig Ful
das „Liebelei zum 72. Geburtstag Arthur Schnitz
lers“, „Das Glas Waſſer“, „Quadratur des Kreiſes“
„Der raſende Sperling“ und ein noch zu beſtimmen
des Werk. Die wohlfeile Thaliareihe kann auch
gllein belegt werden. Der 3. Ring fällt bei der
Platzverteilung in dieſem Jahre weg.

flüssis
Schuhe und förbt nie abeqt und erhslt feinferbige

öffentliche, grundbuchlich zu ſichernde und abdingbare

ſeitigung der jetzigen en zu verbinden.

von den

Geschäftszeit 8.30 bis 18.30 Uhr

ichen Laſt von 7 Prozent jährlich was der Ver-

lichung und Ausgeſtältüng der beſtehenden Geſetze zum
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Nr. 196. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 22. Auguſt 1931. Nr. 186.

Merſeburg und Umgegend

22. Auguſt.

Wie ſchreibt man Straßennamen?
Die Regeln des Sprachvereins.

Es iſt ein Jrrtum, anzunehmen, die Schreibweiſe
der Straßennamen entbehre beſtimmter Regeln und
ſei lediglich Sache der Stadtverwaltungen. Vom All
gemeinen Deutſchen Sprachverein ſind längſt dafür be
ſtimmte Grundzüge aufgeſtellt worden, um eine
möglichſt einheitliche Schreibweiſe von
Straßennamen zu gewährleiſten.

Die Grundwörter aller Straßenbenennungen:
e Kraße gaſſe plotz, Aullee,chauſſee, promenade, ufer, graben,

ſteg, tor, brücke uſw. ſind mit dem Be
ſtimmungswort wie folgt zuſammenzuſetzen:

L. Jſt das Beſtimmungswort ein Hauptwort und
bildet es, mit einem der vorgenannten Grundwörter
zuſammengefaßt, eine leicht überſichtliche Zuſammen
ſetzung, ſo verſchmilzt es mit ſeinem Grundworte zu
e i me m Worte. Zum Beiſpiel: Teichſtraße, Gotthard
ſtraße, Dammſtraße, Sorbenweg, Frieſenſtraße, Amſel
weg, Marktplatz.

2. Iſt aber die Zuſammenſetzung wicht überſichtlich,
ſo werden Beſtimmungs- und Grundwort durch Binde
ſtrich getrennt. Da nun bei mehrgliedrigen Zuſammen
ſetzüngen, wenn zwei Namen oder ein Titel und Name
als Beſtimmungswörter vor das Grundwort ſtraße
uſw.) kreten, der zweite Beſtandteil der Beſtimmung
dem Grundwort nicht näherſteht als der erſte, ſo muß
auch das Grundwort mit dem letzten Teile des Be
ſtimmungswortes durch einen Bindeſtrich verbunden
werden. Zum Beiſpiel. RektorBlock-Straße, König
HeinrichStraße.

3. Iſt das Beſtimmungswort ein Eigenſchafts
wort, auch wenn es von einem Hauptwort abgeleitet iſt, ſo wird es nicht mit dem Grundworte ver
bunden. Zum Beiſpiel: Breite Straße, Kurze Straße,
ferner Halliſche Straße, Leunger Straße.

Jm Zuſammenhang mit der Schießerei auf dem
Neumarkt wurden von der Polizei noch vier Ver
haftun gen vorgenommen.

überfahren wurde am Freitag,
der Oberen Breitken Straße ein jähriger Junge von
einem Radfahrer. Er trug Verletzungen am Kopfe da
von. Der Radfahrer hat angeblich die Schuld, da er
infolge ſeines ſchnellen Fahrens ſein Rad nicht mehr
in der Gewalt hatte.

Ein bedauerliches Pech hatte heute vormittag
eine Radfahrerin auf dem Markt. Sie hatte ihr Fahr
rad an die Bordkante geſtellt und unterhielt ſich mit
einigen Freundinnen. Gleich daneben hielt ein Pferde
geſchirr. Als die Pferde dann anzogen, wurde das
Rad erfaßt und wie Draht zuſammengebogen. Un
glücklicherweiſe war der Führer des Geſchirres der
Ehemann der Radfahrerin.

Ein Geldautomat wurde heute nacht in den
„Divoli“-Gaſtſtätten erbrochen. Es gelang den Dieben,
die Käſette mit dem Geld herauszunehmen und damit
zu verſchwinden. Der Vorgang trug ſich ſo zu, daß
die Diebe ſich um den Automat, der in der Hausſlur
ſteht, herumſtellten und ſpielten. Es ließ ſich nicht
feſtſtellen, wie hoch der Geldbetrag iſt. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Keine neuen Beſchränkungen im Zahlungs
verkehr der Sparkaſſen. Amtlich wird mitgeteilt:
Der Zahlungsverkehr der Sparkaſſen hat ſich in den
letzten Wochen, wie erwartet, reibungslos abgewickelt.

um 12 Uhr, in

Angeſichts dieſer erfreulichen Entwicklung ſindetwaige anſcheinend im Sceſearecz mit Preſſe
r üb eine „Spark ne

nungen wegen neuer Be
ſchränkungen im Auszahlungsverkehr gegenſtandslos.

a e Maßnahmen liegt keinerlei An
aß vor.

Im Lichkſpielhaus „Sonne“ kommt ab heute
der Tonfilmſchwank „Der Schrecken der Garniſon“
mit Felix Bréſſart zur Aufführung.
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Ende der Stadtparlamentsferien.
Am 31. Auguſt wird bereits die erſte Sitzung der

Stadtväter nach den großen Ferien ſtattfinden. Es
ſind eine Reihe von Vorlagen vom Magiſtrat vor
bereitet worden, auch wird eine wichtige perſonelle
Frage zu entſcheiden ſein. Eine geheime Sitzung wird
ſich anſchließen.

Merſcheborcher Babelei

Dr Volgsendſcheid. Jloom Sie an Vrärwung?
Farwe ins Schdogddbild. Vrſaſſungsfeier ohne
„Eenichgeed un Rächd un Freiheed Meerſche
borcher Laddernfeſd. Aquarichoaner un Schidzn.
„Hamſe ſchone jebuchchd?“ Schboare in dr Schweiz

Na, alſo Leide, das war ar daneilich widdr ä
Dheadr, wieſe abſchdimm doadn iwern Volgs
endſcheid. Mächöche Regloame haddnſe drfor je
machd un zejdar de Gommeniſdn dreggon middn Nazis
zeſamm an een Schdrigge. Un an Ahmde, da warn
atwr de Leide jeſchbannd wie ä Fidſcheboochn. De
halwe Nachd lang ſchdandnſe vorn Gorriebl, weil die
dord de Erjäbniſſe mid ſo ännr „Laderne maiga“ in
Schaufenſdr uff ä Bedduch funzldn. Jch hawwe mich
ooh mid hinjeſchdelld und s woar weeßgnebbchn in
dräſſand, wemmr ſo zuhorchn doad, wie de Leide
boabldn. Eenr woar da, der machde änne gleene
Volgsverſammlung for ſich, un de Leide horchdn ſein
Quaddrich voch zu, weilſe ähmd niſchd weidr ze duhne
hoddn. A Drocheriſdn Lehrling ſolldes ſin, ſoachde mr
eenr, awr ä ſahg joarnich ſo ſehre indällechend aus,
in Jeijndum. Awr quaſſeln gonnde, von Vrärwung,
un nordſchn Menſchn, der erſchd ſo richdch dr Schebfung
Ruhm un Breis ſin deede. Un ſei boliddſches Rezebbd
woar ſchon färdch. s mißde ähmd ä jroßn Griech jähm,
wo ſich die andern ſolldn de Gebbe jejnſeidch einbuchchn,
un wenn ſe ſe ſich denn einjebuchchd häddn, denn mißde
dr nordſche Menſch gomm un mißde s Fädd ab
ſchebbn. Alſo ſo einfach un braggdſch un doch ſo iwr
zeichnd. Der Mann mißde eejndlich. in Reichsdoach.
Bloß nähm mir woar eenr nich drmid einvrſchdandn.
Das woar ſo ä richdchr Nerchlfriede un meende, ä
jloowede an de janze Vrärwung nich, un dadrbei
weeßſch, daß der ſei janzes Jäld bloß dorch de
Vrärwung jegrichd hodd.

Un ſo quaſſeldn die nu n janzn Ahmd, un immer,
wenn ä neies Dorf uff den Bedduche gahmb, wode
mehr wie fuffzch Berzend ferſch Uffleeſn von Land
doache jeſchdimmd hoddn, da freidnſe ſich wie de Schnee
geeniche. Awr das woar je allis nich ſo wichdch, denn
wie denn erſchd ämmah de jroßn Zahln auſn Schdeedn
gahmbn, da wordn de Jeſichdr langg und immr länggr.
Da wordes nähmich immr weenichr, un jeroade de
Jrenzlanddeidſchn, die hoddn wieſcheind de Noaſe von
den janzn Deebs voll. An „wundrſcheen deidſchn
Rhein“ warſch Erjäbnis dereggd gaddaſchdrofoal. Noch
nich ämmah zähn Millchon woarn in janz Breißn ze
ſammjegomm, bei 26 Millchon Wehlern. 37 Berzend
weer das bloß, hodde eenr ausjerächnd, derde jud
Goöbbrechn gonnde, un das langgde nich hin un nich
her, drodzdn Gommeniſdn, die ſich weeß Jodd allrlee

Volksſitte und Volksglauben ſpielten zur Erntezeit
von jeher eine bedeutende Rolle. Auch heute noch ſind
die Überbleibſel vergangener Zeiten zahlreicher als
man anzunehmen geneigt iſt, wenn ihnen auch nicht
mehr die Bedeutung einer ernſten kultiſchen Handlung
zukommt. Zur Zeit der alten Germanen war es vor
allein der Gott Wodan, dem die zur Erntezeit dar
gebrächten Opfer galten. Er, der Allvater, wurde auch
als Beſchützer der Ernte verehrt. Neben ihm auch die
Göttin Northus, die Mutter der Erde. Daneben gab
es eine ganze Schar von Geiſtern, die um die Ernte
zeit ihren Schabernack trieben und die man beſänftigen
mußte: die Körnfrauen oder Elfen. Auch ihnen wurden
Opfer gebracht. Dieſe Sitte hat ſich bis heute in der
Form erhalten, daß ein kleiner Haufen Heu bzw. Ge
krende auf dem Felde ſtehengelaſſen wird, an dem ſich
dann die Elfen und Geiſter gütlich tun. Den alten
Sinn hat man zum Teil vergeſſen, und man nennt
dieſen Haufen in manchen Gegenden heute „Peterbült“.
Man faßt iht alſo als Geſchenk an Petrus auf, der
das Wetter macht und alſo der wichtigſte Mann zur
Erntezeit iſt. Früher ging man ſo weit, den Korn
frauen und Elfen einen Tiſch mit allerhand leckeren
Speiſen zu decken und ihn auf dem Felde aufzuſtellen.

T. Nichts iſt zur Erntezeit gefürchteter, als ſchwere
Gewitter und Hagelſchlag. Können doch dadurch in
kürzeſter e die geſamten Ernteerträgniſſe vernichtet
werden, ohne daß man ſich dagegen ſchützen könnte und
ohne daß man in früheren Zeiten in der Lage war,
dürch entſprechende Verſicherungen den Schaden aus
zugleichen. Darum galt es beſonders früher, den
Schutz der guten Geiſter herbeizuflehen und die böſen
Geiſter zu bannen. So brannke man an beſtimmten

Wechſel im Provinziallandtag.
Abg. Schwarz, Halle, legt ſein Mandat nieder.
Der Provinziallandtagsabgeordnete Bankherr

Walter Schwarz, Halle, hat aus Anlaß des Kon
kurſes ſeines Bankhauſes ebenſo wie ſeine Ehren
ämter in der halliſchen Stadtverordnetenverſamm
lung auch ſein Mandat als Provinziallandtagsabge
ordneter niedergelegt. Er gehörte der Deutſchen
Staatspartei an.

Gegen unſinnige Gerüchte.
ber eine Reihe angeſehener Bürger in unſerer

Stadt iſt das unſinnige Gerücht ausgeſprengt worden,
ſie hätten im Juli als ſich die Einführung derBankfeiertage notwendig gemacht hat Geld ins Aus
land verſchoben, bzw. ſie wären mit Geldern über die
Grenze gegangen. Dieſes Gerücht, deſſen Urheber
leider nicht feſtzuſtellen war, iſt geeignet, ſchwere Ge
ſchäftsſchädigungen hervorzurufen. Das Haus Otto
Dobkowitz, deſſen Jnhaber mitgenannt wurde, hat daher
im Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe eine Er
klärung erlaſſen, wonach es gegen die Verbreiter des
Gerüchts gerichtlich vorgehen wird.

Die Maſchinen ſtehen ſiil,

wenn das überlandwerk will.

ergibt ſich bereit
S St 30 MWbeitsſtundent Es muß unbedingt verle

werden, daß die Uberlandwerke ihren Betrieb ſo intatt
halten daß derartige, in der heutigen Zeit unerträg
liche Störungen unbedingt vermieden werden.

Unter dieſer Störung zur Zeit der ſtärkſten An
ſpannung hatte auch unſere Zeitungsherſtellung zu
leiden Eine Reihe von Berichten mußte zurückgeſtellt
werden außerdem trat eine Verzögerung in der Heraus
gabe der Zeitung ein.

Der Dank des Blindenvereins.
Vom Hilfsverein für Blinde wird uns ge

ſchrieben
Der Hilfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen

und dem Freiſtaat Anhalt hat im geſamten Gebiet

hand Miehe jejähm hoddn. Anne Bagge Haiſer hoddnſe
widdr mid rodr Farwe beſchmierd; zejoar Gämbfer
Baul hodde änne neie Ferma an ſeine Garaſchndier je
binſld jegrichd. Daneilich ſoachdn de Leide, de Bollezei
hädde ä boar von den Moalern erwiſchd, awr n
Noam vrroadnſe nich, wahrſcheind ſin's widdr
Brommenände.

Na, da woar denn nu die janze Arweed fern Volgs
endſcheid fer umſonſd. Un was das jegoſd hodd? Die
andrn woarn nadierlich nu ohm druff, un an andrn
Ahmde, da feierdnſe glei nochemah ſo järne
Vrfaſſungsfeier. Diesmah hoddnſes ſchlau an
jedrehd. In vorchdn Jahre gonndn doch de meerſchdn
Leide niſchd vrſchdehn, weils ſo voll in Schloßhofe woar.
Drum höddnſe disjoahr Laudſchbrechr draußn an
jemonggdierd, diede de Reede von drinne iwrn jangzn
Bladz wägbleegdn. Jch hodde eerſchd joar geene
Luſd, weil dr Himml driewe ausſahg un 's drebbelde
ooch ä Häbbchn, awr denn heerdes widdr uff, un da
jinggich doch, hindrn Reichsbanner her. Die mar
ſchierdn nähmich mid Gnibblmuſieg jeroade nuff. Da
waärn Fanfarnbläſr drbei, in ä blaun Giddl midä rodn Daſchnduch um Hals jewärchd, wie Dom Mix,
der giehne Wildweſdreidr daneilich in Gieno. Und die
höoddn ſolche langge Drombeedn, da wolldnſe druff
Muſiege machn, Un middnmangg woarn Määchns,
ooch mid ännr Drombeede. Die häddn doch eejndlich
drommln genn.

Nadierlich, wie ich denn nuff gahmb, da warſch ze
chbeede. Da hodde mich widdr de alde Gwaddrichn in

der Borchſchdräße anjequaſſld, un denn woar ohm allis
voll un ich mußde mid draußn bleim. Uffeemah, da
gnibbſönſe drinne de ällägdriſchn Bern in Schein
werfrn an, und dr janze Dom war bledzlich in feen
hafde Beleichdung jedauchd. Drinne in Schloßhofe
doadnſe gladdſchn, wahrſcheind hoddnſe da jeroade n
Vorhang uffjemachd. Nachns ſchbielde in Dome de
Orchl, un denn blies de Muſiege, und denn dogad eenr
de Feſdreede reedn. Viel vrſchdand mr zäeerſchd nich,
dr Laudſchbrechr machde eejah bloß: Bäbähbäb
Das hodde nadierlich fer mich gee Zwegg un drum
jingch bei ſo ä jung Sibbo hin. „Judn Ahmd, mei
gudſdes Herrechn“, ſoachdſch fern, „jeſchdaddnſe, daß'ch
mich vorſchdelle; mei Noame is Baul von dr Soale
Ei Herrejeehmerſchnee, gnallde der da de Gnochn ze
ſamm. Ich dachde eerſchd, ä wollde „Achdung!!!“
grehln, daß die andrn ſolldn n Jummignibbl
bräſſndiern. A rief awr bloß ä Leidnand her, un der
brachde mich heeflich in Schloßhof, wo ich jeroade noch
heern gonnde, daß dr Freiherr von Schdein jeborn
weer und wohe in de Schule ſfingg, un ä dichdcher
Beamdr weere voch jewäſd. Dadrnach gahmb ä drei
faches „Hoch“ uff de deidſche Rebbeblieg un de Muſiege
ſchbielde Deidſchland iwwr allis. Jch hawwe nadier

Erntebräuche auf dem lanne
Tagen auf den Feldern Schutzfeuer an, und zwar aus
alten Getreidegarben, die man noch vom vergangenen
Jahre übrig hatte. Die Ernte ſelbſt war ſtets ein
großes freudiges Ereignis für alle Dorfbewohner. Zur
Erntezeit werden alle Hände gebraucht Sagt doch
ſchon das Sprichwort: „Wer in der Ernte nicht hilft
ſchneiden, muß in Winter Hunger leiden!“, und „Wer
in der Ernte ſchläft, wacht im Winter auf“, das ſoll
heißen: im Winter wird es ihm bitter zum Bewußt
ſein kommen, was er im Sommer unwiderruflich ver
ſäumt hat. In alten Zeiten, und bis in die Neuzeit
hinein, zogen alle Dorfbewohner gemeinſam aus, um
die Feldfrüchte einzubringen. Gemeinſam wurde die
Arbeit getan, gemeinſam kehrte man mit dem ſchwer
beladenen Ernkewagen nach Hauſe zurück und gemein
ſam feierte man dann das frohe Feſt bei Spiel und
Tanz. Jahraus, jahrein wurden getneinſam die von
langer Tradition geheiligten Lieder geſungen. Als das
Chriſtentum an die Stelle des alten heidniſchen
Glaubens trat, wurde das alte, dem Wodan gewidmete
Opfer erſetzt durch das Erntedankfeſt, das guf dem
Lande noch heute mit beſonderer Freude und tiefer
Andacht gefeiert wird. Auf größeren Gütern iſt es
üblich, daß der Gutsherr ſelbſt ſeinen Leuten das Feſt
bereitet, wobei das Erntebier eine wichtige Rolle ſpielt.
Auch hier beſteht noch ein Zuſammenhang mit dem
früheren heidniſchen Opferfeſt, der ſich daraus erkennen
läßt, daß dieſes Erntebier in einigen Teilen Nieder
ſachſens „Wodelbier“, alſo offenbar Wodansbier, ge
nannt wird. Die Bauern dagegen pflegen ihrem Guts
herrn einen Kranz aus geflochtenen Kornähren zu
überbringen, und nach allerhand Zeremonien beginnen
Schmaus und Tanz

der Provinz am 16. Auguſt den „Blumentag für
Blinde“ mit ſichtbarem Erfolg durchführen
können. Wir danken an dieſer Stelle allen Helferinnen
und Helfern, beſonders aber auch den Perſönlichkeiten
des Ehrenausſchuſſes und der Ortsausſchüſſe. Das ſo
ziale Mitempfinden der Volksgenoſſen aller Stände iſt
lebendig geweſen und hat die Opfer in der ohnehin
ſchweren Zeit gern bringen laſſen. Dank dieſer Opfer
ſind wir erneut mit Mitteln verſehen worden, um
unſerer praktiſchen Fürſorgearbeit, die dringender als
je nötig iſt, nächzukommen. Möge das Intereſſe an
den Blinden auch weiterhin ſich auswirken.
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Moderne Druckſachen im Schloßgarten
ſalon.

Ein Vortrag von Gewerbeoberlehrer Leſemann,
Bielefeld.

Damit iſt eine
moderner

(Bor

zu emp-
e v

g des Bankhauſes

H. F. Lehmann
durch Hilfe der Provinzialverwaltung?

Jn Berlin geführte Verhandlungen zur Herbei
führung einer Stützüngsaktion des Bankhauſes H. F.
Lehmann, Halle, haben bisher zu keinem poſitiven
Ergebnis geführt. Das halliſche Bankhaus hat ſich
nunmehr an die ſächſiſche Provinzialverwaltung ge
wandt. Die Preſſeſtelle der Provinzialverwaltung be
ſtätigt auf Anfrage, daß Verhandlungen mit der Pro
vinzialverwaltung bzw. der Mitteldeutſchen Landes
bank nachgeſucht worden ſeien.

Stützun

lich feſde midjeſungn, un jeroade wie ich n driddn
Verſch anfange, da heerd de Muſiege uff. Jch hoddes
eerſchd jarnich jemärgd, weil ich ſo jefiehlvoll ſinge,
un worde eerſchd uffſchduddzch, wie ſich de Leide alle bei
mich umdrehdn, weil ich alle ene ſangg. Un nu
märgd'ch ooch, daß de Muſtegandn ſchon ihre Nodn
zeſammbaggdn. Jch woar jan vrdudzd un die andrn
Leide wunnerdn ſich ooch. Worum ſolld mern nich den
ſcheen Verſch ſingn von Enichgeed un Rächd un Frei
heed“? Wo mr das doch jeroade jedz ſehre needch je
brauchn genn.“ Nachns da erzellde merſch awr eener.
„De Muſiege“ ſoachde fer mich, „de Muſiege hodd
nähmich in eerſchdn un in driddn Verſch je
ſchbield un hodd 'n zweedn wegjelaſſn; awr du dummes
Ludr finggſd nachn eerſchdn glei middn deidſchn Fraun
un dr deidſchen Dreie an, un da ham de Leide alle
midjeſungn, weilſe dachdn, das weer jeännerd un du
wißd Beſcheed.“

Ei Jodd, hawich mich da jeſchämd, daß ich da dran
ſchuld woar, awr eejdnlich gonndch joarniſchd drſor,
denn in der Annonggſe in Gorriebl ſchdand niſchd
drvon, von eerſchdn un driddn Verſch, un de Muſiege
hodd ovoch ſo undeidlich jeſchbield, daß merſch werglich
nich rausheern gonnde. Worum ſe nur eejndlich n
zweend Verſch nich midſingn wollen. De janze Doam
abdeilung von Fußballglub „Jud Holz“ hodd ſich ſchone
driwwr uffjereechd, weilſe doch alle ziemlich drei weern,
un dr Vorſchdand hodd ſich an zuſchdändchr Schdelle
ergundchn miſſn. Bardelmeeweſns Mine hodd merſch
Reſſeldoad erzehld. Da dran ſchuld were der Beamde,
der die Feier arranggſchiern doad. Der weer ä bees
ardchr Weiwrfeind, un Andialgehooliger weere voch.

Na, das wußdſch nadierlich allis dazemah noch nich.
Ich ließ mich mid den janzn Menſchn nu mid uffn
Dombladz nausdrängln, un wie die denn weidr
drängln doadn, wir de Neimarchdſchdufn nundr, da
drängeld'ſch mid. Da undn ſollde mr nähmich das
Gonzerd heern, was dr Beamdnverein ohm in
Bräſſedendn ſein Jardn vriehm doad. Awr uffeemah

ich gugge wie ſo ä Narre was woar dun das?
D S ſahg aus, wie wenn de Soale brännde Awr
denn woarns laudr gleene Gähne, un da hoddnſe
GindrfeſdLadderrn dranjebammeld, un das ſahg eich
awr ſcheene aus. Das woar de WaſſrgobbAbdeilung
von ä Dornverein un die ham ſchone ämmah ſo ä
Laddernfeſd jemachd. Alſo da hawwich mich ſehre
driwwr jefreid, wie die noch ſo exdra zr Vrſcheenerung
von Brojramm beidroachn dogdn. Bloß den Waſſr-
leifr ſahg'ſch joarnich, wißdr, derde daneilich mid
zwee gleen Gähn gahmb, an jedn Been een, un
dadrmid uff dr Soale rumſchuſſlde wie ſo änne
Waſſrwanzge. Der weer awr nich mehr drinne in
Verein, erzellde mr ennr, den hadde Lowidzſch
anggaſchierd fer ſei Aquarichum in Jardn.

Die Frage einer Stützung des halliſchen Bankhauſes
iſt überaus ſchwierig, zur Zeit läßt ſich der mutmaß-
liche Verlauf der Dinge noch nicht überſehen. Zu
nächſt wird man den genauen Status der Bank
ſtudieren müſſen, zum andern aber iſt vor allem die
Frage aufzuwerfen, ob die Provinz bzw. die
Mitteldeutſche Landesbank überhaupt
in der Lage ſind, helfen zu können. Man
plaudert kein Geheimnis aus, wenn man verrät, daß
die Provinzialverwaltung wie jede andere Selbſt
verwaltungskörperſchaft mit großen finanziellen Sorgen
zu kämpfen hat; das beſte Beiſpiel hierfür iſt die
Streichung von rund 5 Millionen im laufenden
Provingialetat. Die letzte Notverordnung verbietet zu
dem den Kommunalkreditanſtalten, ihren Verwaltungen
Kaſſenkredite einzuräumen. Hinzu kommen ferner die
politiſchen Schwierigkeiten, die ſich aus der betonten
politiſchen Einſtellung des Jnhabers des Bankhauſes
zweifellos ergeben werden und vielleicht auch aus den
alten Gegenſätzen Magdeburg-Halle.

Für eine Stützung dürfte zweifellos der Umſtand
ſprechen, daß der Aktionsradius des Hauſes
Lehmann weit über den halliſchen Stadtbezirk hinaus-
reicht, u. a. iſt auch das Merſeburg- Quer
fürter Wirtſchaftsleben mit dem Hauſe verflochten
und ferner die noch nachzuprüfende Behauptung, daß
der Status völlig aktiv und ein Verluſt von
Geldern mithin nicht zu befürchten ſei.

Die Erhaltung der Altwohnungen.
Rund 300 000 RM. in den letzten Jahren

verausgabt.
Zu unſerem Aufſatz über die ſtärkere Stützung

des vorhandenen Altwohnraums aus Mitteln der
Hauszinsſteuer wird uns von der Stadtverwal
tung mitgeteilt, daß man in Merſeburg bisher von
einer Abzweigung von Mitteln aus dem Hauszins-
ſteueraufkommen zur Erhaltung des Altwohnraums
verzichtet hat. Man hat aus den Einnahmen aus
Hausverkäufen uſw. einen beſonderen Stock an
gelegt, die Bauhilfskaſſe, aus der in den
letzten Jahren durch Hypothek geſicherte Darlehen
zur Jnſtandhaltung der vorhandenen Häuſer gegeben
worden ſind. Jnsgeſamt ſind in den letzten Jahren
300 000 RM. von der Stadt an Merſeburger Haus
beſitzer zu dieſem Zwecke ausgeliehen worden.

Stromabſchaltung im Kreis.
Nach einer Bekanntmachung der Landkraft

werke Leipzig AG. in Kulkwitz wird in den ſol-
genden Ortſchaften am morgigen Sonntag der Strom
abgeſchaltet, und zwar in der nachſtehenden Zeit
Leuna, Röſſen, Göhlitzſch, Daspig und Cröllwitz
5—8, Kötzſchen, Zſcherben, Atzendorf 7.30--9, Geuſa
7.30--11, Blöſien, Frankleben, Reipiſch, Benndorf,
Körbisdorf, Wernsdorf, Kitzſchdorf 9.15—13, Naun
dorf 12 15 Uhr.

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes

lauteten: Landbutter Stück 70—80, Eier 10, Ouark 30,
Weintrauben 30—50, Pfirſiche 30——50, Mirabellen 25,
Pflaumen 18——25, Reineclauden 18—25, Sauerkirſchen
waren noch vereinzelt für 30 zu haben, Heidelbeeren
25, Preißelbeeren 30—35, Gurken Mandel 40, Krepel
Schock 50—60, Senfgurken Pfund 7—9, Pfeffergurken
25-30, Apfelſinen Skück 13, Bananen Stück von 10 an,
Zitronen Stück 5—-8, Tomaten, welche infolge des
ſchlechten Auguſtwetters ſehr ſpärlich reifen, wurden
mit 13 und 15 Pf. nicht in überfülle angeboten.
Anders ſieht es beim Obſt aus, hier wird nun auch
ſchon lagerfähige Ware angeboten Falläpfel gab es
das Pfund zu 5, Apfel 10--30, Birnen 8—25 Pf.
Gemüſe jeder Art war zu haben Zwiebeln 10
Rotkraut 10—13, Wirſing 10, Weißkraut 5, Spinat
15 20. Blumenkohl Stück von 20 an, Mohren
Pfund 8, Kopfſalat 5--8, Wachsbohnen 15—25, grüne
Bohnen 15—20, Radieschen Bund 5-—8, Pfifferlinge
40—-50, Kartoffeln Pfund 4 und 5 Pf. Beim Fiſch
angebot war ſeit langer Zeit auch einmal wieder
Fluß fiſch in reicher Auswahl vertreten, die Preiſe
waren: Rotbarſch Pfund 35, Seegal 40, Seelachs 35,
Schellfiſch 40--45, Kabeljau 40, Scholle 60, Filet 50
his 60, Weißfiſche 40--50, grüne Heringe 30, Schellfiſch
(geräuchert) 60, Bücklinge 40-45, Fetthering Stück 5
bis 15, Aal 160--180, Schleie 180, Karpfen 130,
Hecht 120, Schweinefleiſch 80--120, Rindfleiſch 90—130,
Hammelfleiſch 100-120, Kalbfleiſch 110——150, Enten
Pfund 100-110, Gänſe ausgeſchlachtet Pfund 120 bis
125, Tauben Stück von 60 an, Hühner Pfund 80
bis 90 Pf.

De Aquarichoaner hoddn doch daneilich änne jroße
Ausſchdellung jemachd in dr Schdäddſchn Dornhalle.
Da häddnſen ſchon da ham miſſn. Sowas hodd
nähmich dichdche Werwegrafd, un ohne Reglame jehds
ähmd heidebeidoache nich mehr. Das ham de Aquari
choanr ooch jemärgd un drum wollnſe nu effdr mah
ä Umzuch machn, mid Muſiege dorch de Schdoadd, un
Unneform wollnſe voch goofn mid blaun Marinemidzu
un ä Rollmobbs ohm dran, aus Blech nadierlich. Un
änne Fahne wollnſe ſich ooch goofn, jenau wie de
Schidzn. Sowas ziehd nähmich, das hammr daneilich
bein Schidzunfeſd jeſähn.

Schade bloß, fer mich warſch ä drauriches Schidzn
feſd, weilich gee Jäld hodde. Da hoddch nu meine
boar Gubbrdreier uff de Schboargaſſe jeſchaffd un
grichdeſe nich widdr redduhr. Die machdn iwrhoobd
joarnich uff. Zejoar an den Nachd-Dräſſor
hawichs browierd, der an dr Greisſchboargaſſe is. Da
gammr nähmich Jäld neinſchdeggn, voch wenn geenr
heeme is, un an andern Doache ſchreimſes een richdch
ins Schboargaſſnbuch. Nu dengg'ch ſo in mein dumm
Jedanggn: „Das muß doch ooch annerſchd e rum
jehn“, denggſch ſo, un hawwe ä Schegg nein
jeſchdeggd, awr leidr gahmb ge Jäld raus.

Das is ähmd immr ſo änne Sache bei ſo ä Aude
moadn, meerſchndeels funggdsjenierde nich. Eerſchd
daneilich wolld ch mr uffn Bahnhof änne Briefmarge
auſn. Audemoadn holn. Ja, mei Jäld nahmbe, awr
geene Marge gahmb nich raus. Na, ich meene, ſei
Jäld will mr doch nich einbießn, ſo digge hodd merſch
doch ooch nich. Alſo jingg'ch ämmah in Wardeſoal un
erzelldes in Gellnr. „Hamſn ſchone jebuchchd?“ fruhg
mich der. A gahmb mid naus, haude den Gaſdn eens
fer de Vordrfrond, daß Schmeeling glei gnoggaud
jewäſd weer, Un gugge da uffeemah gahmb de
Marge raus. Alſo Leide, das mißdr eich mergn. So
ä Audemoad is manichmah diggdreemiſch. Wenne nich
will, denn werde jebuchchd.

An den NachdDräſſor hawich das ooh browierd.
Awr da gahmb niſchd. Zejoar hinjeflochn bin ich,
weilich zweggs jreeßern Nachdruggs drvor drädn
wollde. Awr die Glabbe is ſo ſehre hoch. blibb
ähmd niſchd weidr iwrich, s Schidznfeſd jingg ohne
mich vrbei, was ſehre bedauerlich is. Mr gann ſich
ähmd nich ämmah uff ſeine Schboargaſſe vrlaſſn, un
mei Freind Ardhur hodde janz rächd, wiehe fer mich
ſoachde: „Baul“, ſoachde fer mich, ſiwwed jedz ä
neies Schbrichword, daß ch dr bloß emfähln gann,
un das heeßd: Schboare in dr Schweiz, da
hoſde drodz dr Nod (verordnung). Un da hodd
der voch janz rächd, bloß wie das nu eemah ſo is,
mer derf ſich nich erwiſchn laſſn.

Baul von dr. Sogle.
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Der Selſbstschutz der Reſchsbahn
Streifdienſt Bahnſchutzdienſt.

Die Deutſche Reichsbahn, das größte Unternehmender Welt, hat ein Segen von
Kilometer Sie hat nicht nur ihre Anlagen und
Vorratsſtoffe, ſondern auch die Reiſenden und die ihr
anvertrauten Güter ſicher zu befördern. Das ſind
Werte, die ſelbſt weit umfangreichere Schutzmaßnahmen
rechtfertigen müſſen, als ſie die Deutſche Reichsbahn
wirklich getroffen hat.

Entſprechend ſeiner doppelten Aufgabe zerfällt der
Sicherheitsdtenſt der Reichsbahn in zwei Teile Da iſt
erſtens der Streifdienſt, beſtehend aus rund 1600
Mann, die ſtändig mit dem Baähnpolizeidienſt, der
Diebſtahlsbekämpfung und der Feſtlegung betriebs und
verkehrsdienſtlicher Unregelmäßigkeiten beauftragt ſind.
Er arbeitet im engſten Einvernehmen mit der öffent
lichen Polizei. Zweitens gehört zum Sicherheitsdienſt
der freiwillige Bähnſchutzdienſt, der
nötigenfalls den Streifdienſt ünterſtützk oder im Falle
ernſterer Gefahren vom Generaldirektor der Reichsbahn
im Benehmen mit dem Reichsverkehrsminiſter, dem
Denn nun iſer und den Länderſtellen einberufen
wird.

Dieſer „Bahnſchutz“ hat ſich 1921 gebildet auf
Grund eines Aufrufes des Reichsverkehrsminiſters

anläßlich der mitteldeuntſchen Unruhen. in
denen zahlreiche Eingriffe in den Eiſen
bahndienſt und Attentate auf Eiſenbahnen,
Kunſtbauten uſw. vorkamen, die den Verluſt von
Menſchenleben und großen Sachſchaden mit ſich
brachten.

Dieſe Sicherheitskräfte müſſen für die Aufgaben des
Bahnpolizeidienſtes ausgebildet werden und mit der
Waffe vertraut bleiben. Die Bahnpoligeikräfte ſind
mit handelsüblichen Piſtolen und einer Anzahl
e e bewaffnet.

eder freiwillige Bahnſchutzbedienſtete iſt durUnterſchrift verpflichtet worden, den Schutz de e

bahngebietes in Wahrung der Verfaſſung durchzu
führen. Politiſche Beſtrebungen ſind im Bahnpolizei
dienſt ausdrücklich ausgeſchloſſen. Jrgendwelche Ver
bindung mit Wehr oder anderen Verbänden wird
nicht geduldet.

bungen mit Bahnſchutzzügen finden in längeren
Zwiſchenräumen ſtatt.

Sie können nicht enkbehrt werden, da die Vertraut
heit des Bahnpolizeidienſtes mit den Zugeinrichtungen
geſichert werden muß.

Es ſei noch beſonders darauf hingewieſen, daß der

Sind Parks und Bäume in den Straßen
wirklich Verbeſſerer der Luft?

Profeſſor Dr. Seligmann, der
Leiter des Hauptgeſundheitsamtes in
Berlin, unterſucht im „BörſenCourier“
dieſe, auch für Merſeburg wichtige
Frage. Er ſchreibt u. a.:

Jmmer, wenn Bäume in den Straßen der Stadt
geopfert werden müſſen, gibt es Klagen und Anklagen
in Fülle. Dem Stadtbewohner vermittelt ja, aller
dings nur ſhmboliſch, der grüne Baum die Nähe der
Nakur, von Blühen und Weite. Dem Schönheitsfron
iſt das gee Laubwerk Augenweide und freudvolle
Unterbrechung in der SteinkaſtenMonotonie der
Straße. Aber auch der Hygieniker wird mobil gemacht.
Luftverbeſſerer ſeien die Bäume, die Kohlen
ſäure, die als Produkt der Atmung von Menſch, Tier

Und Maſchine entſteht, verbrauchen ſie, lebensſpenden
den Sauerſtoff gäben ſie dafür her. So ſei

rkz

Nun hat kürzlich ein Arzt, Profeſſor Steudel, dieſe
weltverbreitete Anſicht heftig vbeſtritten. Zwei Jn

dukte von Tier, und
geführt

Parks und breite, in ſich geſchloſſene Grünflächen
e natürlich notwendig. Die e e

ſie jung und alt bieten, Ruhe, Sicherheit und Er
quickung, ſind ne Gut für den Städter. Aber

ſind im biologiſchen Sinne keine Lungen
der Stadt. Sie verbeſſern durch ihre Atmung die
Luft der Städte nicht. an hat an einem großen

Verſuche gemacht und feſtgeſtellt, daß die von ihm
ausgehende Lüfkung nicht weiter als zwei Milli
meker rund um ſeinen Umkreis hinausgeht.

Daraus werden folgende Forderungen abgeleitet:
Keine d e bei Stadtplanungen; ſie
können die ihnen bislang zugedachte lufthygieniſche
Aufgabe doch nicht erfüllen. Lieber Wweiträumig bauen,
viele kleinere Paärks mit Spiel- und Erholungsplätzen,
über die Stadt verſtreut und leicht erreichbar. Sie
ſind Stätten der Ruhe, der Exrholung,
der Entläſtung, mit guter Luft auf ihren Wegen
und Wieſen. Aber Luftverveſſerer für die
umgebende Stadt ſind auch ſie nicht.

Schutz gegen Felddiebſtähle.
An den Regierungspräſidenten zuMerſeburg hat der Landbund Prov. Sachſen

eine Eingabe gerichtet, in der es u. a. heißt:
„Jn letzter Zeit häufen ſich in erſchreckendemMaße die ehe uf eine Eingabe

des Reichslandbundes, in der dieſer verſtärkten poli
zeilichen Schutz gegen Felddiebſtähle während der
Erntezeit beantragte, hat der iniſter des
Jnnern unter dem 6. Auguſt geantwortet, daß
die Regierungspräſidenten bereits früher angewieſen
worden ſind, beim Heranrücken der Erntezeit, dem
Schutz des platten Landes gegen Felddiebſtähle be
ſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und
die Durchführung zweckentſprechender Maßnahmen
zu überwächen. Er empfehle deshalb, den Mitglie-
dern anzuräten, bei Zunahme der Felddieb-
ſt ähle alsbald dem zuſtändigen Regierungs
präſidenten Mitteilung zu machen.

Als beſonders nachteilig hat ſich die Auf
hebung der Polizeiverordnungen zum Schutze der
Feldfluren vom 14. Juni 1921 (RABl. S. 152)
erwieſen, da es jetzt nicht mehr möglich iſt, gegen
Perſonen, die ſich nach Einbruch der Dunkelheit und
vor Tagesanbruch guf den Feldfluren aufhalten,
ſtrafrechklich vorzugehen. Dadurch iſt es den Poli
zeibehörden und Feldhütern nahezu unmöglich ge
macht, derartige Leute auf friſcher Tat zu ertappen.

Wir bitten daher:
1. die Polizeiverordnung zum Schutze der

Feldfluren ſo ſchnell als irgend möglich
wieder in Kraft zu ſetzen;

2. die unterſtellten Behörden anzuweiſfem, jetzt während der Erntezeit die Felde

en ſie im

„Bahnſchutz“ im Einvernehmen mit ſämtlichen Reichs
und Länderregierungen gegründet worden ſſt. Nach dem
Geſetz über Schutzwaffen und Munition vom 12. April
1928 iſt die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft auch zum
Halten von Waffen und Munitionslagern verechtigt.
Die Reichsbahn hat angeordnet, daß die Beförderung
von Waffen und Munikion nur noch durch eigene Be
dienſtete vorgenommen werden darf

Der Vorteil der Ganzſtahl-DZugwagen
Techniſche Neuerungen, die ſich bei Jüterbog

bewährt haben.

Daß ſich bei dem Jüterboger Eiſenbahnunfall unter
den r e re Perſonen kein Toter und nur wenige
Schwerverletzte befanden, iſt nicht zum wenigſten auf
die Tatſache zurückzuführen, daß die Reichsbahn in den
letzten Jahren planmäßig die alten D-Zugwagen durch
Ganzſtahlwagen erſetzt hat.

Bei dieſen Wagen iſt auch der geſamte äußere Auf
bau des Wagenkaſtens ſowie die Huerverſteifung a u s
Stahl hergeſtellt. Man muß berückſichtigen, daß
der verunglückte Schnellzug in dem Augenblick, als das
Attentat ausgeführt wurde, eine Geſchwindigkeit
von 105 Kilometer in der Stunde hatteWährend bei früheren Unfällen ſich die Wagen häufig
ineinanderſchoben und hierdurch die ſchlimmſten Folgen
für die Reiſenden verurſacht wurden, m bei dem
Jüterboger Unfall die Oberteile ſämtlicher
Wagen vollkommen intakt geblieben.

Von großem Vorteil iſt weiter, daß die Reichsbahn
bei ihrem Fahrzeugpark nur noch die ſogenannten
Hülſenpuffer verwendet. Dieſe unterſcheiden ſich
von den früheren Stangenpuffern dadurch, daß ſie
durch eine breite, hülſenartige Befeſtigung am Wagen
ſo gehalten ſind, daß ſie ſich nicht ſeitlich verſchieben
oder verbiegen können. Bei einem ſcharfen Aufein
anderprallen zweier Wagen wird ein großer Teil der
Stoßenergie von dieſen ſtarken Puffern aufgenommen
und vor allem verhütet, daß nach Abbiegen oder Ab
brechen eines e wie es früher häufiger vorkam,
ein Wagen auf anderen hinaufkletterke, wodurch
die Reiſenden bei Unfällen beſonders gefährdet wurden.

Das Unglück bei Jüterbog iſt der erſte Fall, beidem ſich dieſe techniſchen Neuerungen bei den
Reichsbahnfahrzeugen gut bewährt und ſich als ein
wertvoller Schutz für den Reiſenden erwieſen haben.

e

diebſtähle bekämpfen.“
Es iſt zu hoffen, daß der Regierungspräſident zu

Merſeburg den Bitten des Landbund Provinz
Sachſen ſo raſch als möglich nachkommt,

Verwendung alter Arzneien.
Es gibt wohl kaum einen Haushalt, in dem ſich

nicht im Laufe der Zeit eine Hausapotheke an
geſam melt hat. Beſonders in kinderreichen Fa
milien, wo häufig Pflaſter, Salben, Kräuter gebraucht
werden, werden vielfach Reſte von Arzneien aufbe
wahrt, um ſie ſpäter wieder zu verwenden. Soweit
es ſich um aus Apotheken e Hausmittel, wie
Heilkräuter oder Salben Borſalbe, Vaſeline u. a.

handelt, wird bei zweckmäßiger Aufbewahrung
in der Regel eine ſpätere Weiterverwendung ohne Be

ren ein ſei aber W ltenger t undere alte Heilkräuter ni

nachdrücklich ſt zu

e n

ob die Kräuter noch gut ſind. eſicht iſt aber bei vom Arzt verord neten
Arzneien geboten. Auch hier hat ſich beſon
ders bei Arzneitabletten die Gewohnheit eingebürgert,
ſie im Familien oder Bekanntenkreis weiterzugeben.
Hierdurch ſchon viel Schaden angerichtet.
Auch harmloſe Arzneien können, alt geworden, zer
ſetzt ſein und dann n ſchaden. Der Laie ſieht
einer Arznei, ſei ſte flüſſig oder in Tablettenform,
nicht an, ob ſie verdorben iſt. Man vermeide daher
insbeſondere ärztlich verordnete Arzneien, die längere
e aufbewahrk wurden, wieder zu verwenden, vhne
ſie vor
den Arzt konſultiert zu haben. g

Schutz für „durchgezogene“ Ackerpferde
Gegen das Durchſcheuern legte man früher mit

den Haaren gegerbtes Rehfell in die Bruſtblätter.
S erreicht man noch ſicheren Exfolg mit roten

um miſchläuchen, die in den e e
ſchadhaft geworden ſind, und ihrem anfänglichen
Zweck nicht mehr dienen können. Sie werden über
das ſo viel härtere Ledergeſchirr übergeſchlagen und
laſſen ſich natürlich ſehr leicht rein halten. Weiſe
tut der, der ſein Arbeikspferd an der Zugfläche, alſo
auch Halsriemen, mit dem weichen Gummi ſchützt,
ehe ihn Beſchwerden dazu nötigen.

Hengſtſchau und Reit- und Fahrturnier
im Landgeſtüt Kreuz, Halle a. d. S., am 29. und

30. Auguſt 1931.
Alljährlich tritt das Landgeſtüt Kreuz mit einer

großzügigen Veranſtaltung vor die Offentlichkeit. Seitm Jahren iſt mit den ſog. „Hengſtparaden“ ein
eit und Fahrturnier verbunden.

Über das diesjährige Programm ſei geſagt, daß am
Sonnabend, dem 29. n die Vorführung der ſtaat
lichen Zuchthengſte ſtattfindet (Reitabteilungen, Koppel,
Fahrſchulen uſw. Jm Anſchluß an die Vorführung
der r ſtſchau finden Turnierprüfungen ſtatt.

Am Sonntag, dem 30. Auguſt, beginnt das Turnier
bereits um 13.15 Uhr. Von den vielen Prüfungen
ſind hier hervorzuheben: Jagdſpringen Kl. S. (mit
30 Nennungen), Dreſſurprüfung Kl. S., Großer Preisder Ställe, Championat von Mitteldenlſchlans, Glücks

jagdſpringen uſw.
über 500 Nennungen für über 200 Turnierpferde
ſind für die vielen Prüfungen aus dem ganzen
Reiche abgegeben.

Um nur einige Namen zu nennen: Die Ställe Heck
mann (Eſſen), Blanck (Elberfeld) und Rheinland
(Düſſeldorfſ. Der Stall Weſten (Berlin) (mit A. Staeck
und Frau Franke) e oat zum 5. Male in Kreuz am
Stark. Aus Berlin kommen weiter ſo gute Ställe wie
Deutſche Reitſchule (Stall Bürkner Und O. Lörke).
Von bekannten Springſtällen ſind ferner zu nennenPulvermann am Miß Swinburne (Hannover),
Praxmarer (Wien), Oberſt v. Pantſchulidzew (mit den
Pferden der Prinzeſſin zur Lippe), Major Graf Roth-
kirch, Baade (Züllichau).

Zahlreich, wie noch in keinem Jahre werden auch
die Truppenteile des Reichsheeres in dieſem Jahre in
die Konkurrenz eingreifen. Von folgenden Formationen
ſind Anmeldungen eingegangen Reiterregiment 12
(Dresden), Artillerieregient 6 (Fritzlar), Reiter
regiment 10 (Torgau), Artillerieregiment 4 Halber
ſtadt), Reiterregiment 16 (Erfurt), Springſtall der
Kavällerieſchule Hannover.

Etwas Neuartiges wird den Turnierbeſuchern indieſen Jahre durch die Vorführung eines Maſchinen

gewehrzuges vom I6. Reiterregiment geboten.

verfahren WallendorfKr

Beſondere Vor

her dem ſachkundigen Apotheker gezeigt, oder

Gemeinde Leuna
Sorge für die Obvachloſen,

Leuna. Nachdem das frühere Erdman n ſche
Grundſtück in der Sattlerſtraße käuflich übernommen
worden iſt, werden nun durch geringfügige Umbauten
acht Wohnungen erſtellt. Jm gemeindeeigenen, früherJede ſehen Grundſtück, Ortsteil Daspig, iſt be

reits eine Wohnung faſt einzugsferti hergerichtet.Dem Vernehmen nach iſt weiter geplant, das maſſſive

Spritzenhaus an der Waſſerwerkſtraße im Orts
teil Röſſen für zwei Wohnungen ausgu
bauen

Straße frei.
Leuna. In der Ebertſtraße, zwiſchen Jnduſtrie

tor und Waſſerwerkſtraße, ſind jetzt die Sperrzeichen
verſchwunden und der Durchgangsverkehr bewegt ſich
bereits auf der neugeſchaffenen Pflaſterfläche. Damit
iſt der letzte Bauabſchnitt der Ebertſtraße beendet und
kommen nur noch geringfügige Veränderungen an den
Straßenanſchlüſſen zur Dur n Dieſe Arbeiten
werden jedoch nur einige Arbeitstage beanſpruchen, ſo
daß bald nichts mehr an den früheren Zuſtand er
innert.

Wegeverbeſſerungen.
X Leuna. Dieſer Tage iſt wieder ein Teil der

vielbelaufenen Fußwege an den Hauptverkehrsſtraßen
und Zugängen zum Waldbad verbeſſert worden. So

vor allem der am meiſten beanſpruchte Weg an der
rückenſtraße entlang im Gefälle ausgeglichen worden

und durch einen Splitt- und Bitumenüberzug endgültig
befeſtigt. Dabei iſt gleich ganze Arbeit geleiſtet wor
den. Die häßliche Kiesfläche hat eine Schicht von
Mutterboden erhälten, aus der bereits das junge
Grün ſproßt. Auch der Fußweg vom Grundſtück
Windiſch in der Brückenſtraße bis zur Landwirtſtraße
iſt gleichfalls im Teerverfahren befeſtigt worden.
Außerdem iſt der Fußweg an der Saale entlang vom
Wendeplatz bis zum Grundſtück Jauck reguliert worden
und hat ebenfalls eine Bitumenabdeckung bekömmen.
Jm Anſchluß daran hat der Verbindungsweg zwiſchen
e und Saaleweg eine Ablaufrinne für
das Oberflächenwaſſer erhalten, ſo daß die Flächen
nicht mehr ausgeſpült werden können. Der n
wäre noch vollkommener, wenn ſich die Bauverwaltun
entſchlöſſe, auf dem Dreieck Saaleweg, Aueſtraße un
dem Verbindungsweg eine Lampe aufzuſtellen. Gerade
dieſer Weg wird auch abends ſehr ſtark benutzt, ſo daß
ſich dieſe Ausgabe beſtimmt lohnen würde. e

Schlechter Zuſtand des Radfahrweges.
X Kirchfährendorf. Die Anlegung des Radfahr

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Jeder einmal Nachtwächter.

S Kriegsdorf, Die hieſige Nachtwächterſtelle
wurde hier aus finanziellen Gründen aufgehoben.
Der Gemeindevertretüng wurde der Vorſchlag gemacht,
den Nachtwächterdienſt von hieſigen Einwohnern an
jedem Abend der Reihe nach ausführen zu laſſen.
Dieſer Vorſchlag wurde angenommen.

Termin im Umlegeverfahren.
Wallendorf. In dem Separ

iegsdorf ſ

r ſtenplä Beſchwerden und Klagen mehr Beſitz
wurden d und werden von höheren Inſtanzen geprüft. Es wird noch manche Schwierigkeit
machen, üm den neu angelegten Ackerplan im Herbſt
beſtellen zu können, wenn nicht bis zum Herbſt ſchon
eine Anderung wieder eintritt. Das en mee
auf ſeinen alten bewirtſchafteten Ackerplänen beſte
für Getreidefrucht bis 15. September, für Hackfrucht
bis 15. Oktoher, wo das Feld geräumt ſein ſoll.

dauerlicher iſt es aber, daß auf dem ſehr ſtark bean
ſpruchten Weg auch nicht die Spur von Unterhältungs
arbeit zu ſpüren iſt. Es iſt en augenblicklich ein
recht zweifelhaftes Vergnügen, den Radfahrweg zu be
fahren. Durch Unkraukverwachſungen iſt nur
noch eine ca. 30 Zentimeter breite Fahrrinne vor
handen, die auch noch tückiſche Wagenſpuren auf
weiſt. Es iſt kaum möglich, in Schlangenlinie, an
Bäumen vorbei, entgegenkommenden Radfahrern aus
weichen. Die meiſten ziehen deshalb eine Fahrt au
m Kopfſteinpflaſter vor. Damit iſt aber der n

des Radfahrweges illuſoriſch gemacht. Mit verhältnis
e weni itteln könnte hier die zuſtändige StelleOrdnung ſchoſſen. Tauſende Radfahrer werden dafür

dankbar ſein.

Vom Stande der Schulbauangelegenheit
Kirchfährendorf. Nachdem im vergangenen

ſe eine von der Regierung anberaumte gemein
ame Sitzung aller am Schulneubau intereſſierter

Organe ſtattgefunden und in derſelben allſeitig die
dringende Notwendigkeit eines Schulneubaues an
erkannt wurde, galt als ſchwierigſte Frage die
Finanzierung, da es ſich hier um eine Kirch
e handelt. Als erſtes Projekt war ein vollſtän
iger Neubau mit Dienſtwohnung e da ſo

wohl das Klaſſenzimmer als auch die Lehrerwohnung
viel zu klein ſind und den hygieniſchen Anſprüchen

x nicht genügen. Da jedoch neben dem ſtaatli
audrittel das erhoffte Patronatsbaudrittel verſagt

wurde, kam man zu einem zweiten Bauvor
ſchla g.e ſollte das jetzige Klaſſenzimmer nach der
Hofſeite hin durch einen Anbau vergrößert werden,
wobei natürlich ein Teil der Wirtſchaftsgebäude ab
gebrochen und an anderer Stelle hätte errichtet werden
müſſen. Letzterer Vorſchlag würde ſelbſtverſtändlich
nur einen Notbehelf e die nächſten Jahre darſtellen.
um mit dem vergrößerten Klaſſenzimmer nur einzig
und allein die aus erzieheriſchen Gründen ganz un
zulängliche Halbtagsſchule zu beſeitigen.
Da aber mit einer rapid anſteigenden Schülerzahl
in den nächſten Jahren zu rechnen iſt und eine zweite
Klaſſe geſchaffen werden müßte, einigte man ſich
endlich h einen dritten Bauvorſchlag.

Hierna e nunmehr vorläufig nur ein Lehr
gebäude, Klaſſenzimmer und Lehrmitktelzimmer ent
haltend, mit einem anliegenden Nebengebäude, in
welchem Skälle und Aborie unkergebraächt werden
ſollen, gebaut werden, während man für eine Dienſt-

weges an der Straße zwiſchen Gemarkungsgrenze wohnung ſpäter ſorgen will, da in jetziger Zeit ein
Cröllwitz und der Provinzialſtraße iſt ſeinerzeit von vo e Schulneubau, den die Gemeinde zu zwei
allen Radfahrern dankbar begrüßt worden. Um ſo be Drittel allein zu kragen hätke, unmöglich iſt.

e

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Die Temperatur werden daher
Die Neigung zur Schauerbildung hält am

Green Sonnabend unvermindert an, wird aber am
onntag abebben.
Ausſicht en: Bei zeitweiſe böigen Winden aus

Weſt bis Nordweſt noch weiter ſinkende Tempera
turen, unbeſtändiges Wetter mit Regenſchauern, am
Sonntag etwas beſtändiger, aber noch ſehr kühl.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Seine Frau verloren.
Vom Motorrad abgeſprungen?

K. Weißenfels. Heute früh, 3.45 Uhr, durchfuhr
der Buchdrucker W. K., von Leipzig kommend, Weißen
fels, mit dem Ziel Ebersroda bei Freyburg. Jn
Wethau mußte er die Wahrnehmung machen, daß
n Frau die auf dem Sozius ſaß, ver
ch wunden war. K. teilte mit, daß ſie zwiſchen

Weißenfels und Wethau, ohne daß er es merkte, wäh
rend der Fahrt abgeſprungen oder hinuntergefallen ſein
mußte. Ein ſofortiges Abſuchen der fraglichen Stelleerwies ſich als ſo los. Beſchreibung der
Frau Elſa Kober geb. Pape, 1900 in Ebersroda ge
boren, etwa 175 Zentimeter ar ziemlich ſtark,
bleiches, krankhaftes Ausſehen, ſchwarzes, etwas grau
meliertes Haar, längliches Geſicht mit grauen Augen.
Bekleidet war ſie mit einem gelben Kleid ohne
Axmel, dunkelblauen Mantel mit ſchwarzem Pelzkragen,ſchwarze Baskenmütze, dunkelbraune Strümpfe ünd

ſchwarze Spangenſchuhe. Der Ehemann befindet ſich
in Haft.

Dienſtjubiläum.
Weißenfels. Oberpoſtinſpektor Georg Rauſſch

konnte geſtern auf eine en Tätigkeit im Dienſte
der Reichspoſt zurückblicken. unſeren Glückwunſch!

Die Schöffenliſte liegt aus.

K Weißenfels. Die Schöffen- und Ge
ſchworenenliſte liegt vom 24. bis 31. Auguſt
im Rathaus aus. Enthalten ſind darin für das Jahr
1932 die Perſonen, deren Familienname mit den An
fangsbuchſtaben s und Sch beginnt. Einſprüche
können während der Auslegungsfriſt beim Magiſtrat
erhoben werden.

Obſtdiebe bei der Arbeit.

Leißling. Des Nachts drangen Diebe in den
bei Leißling gelegenen Garten des Kaufmanns
Beckmann aus Weißenfels ein und entwendeten
124 Zentner große Pflaumen. Dabei wurden zwei
Pflaumenbäume durch Abbrechen der Aſte ſtark be
ſchädigt. Von den Dieben hat man bis jetzt keine
Spur.

Gemeindevertreterſitzung.

B e An Stelle des Gemeindevertreters
Kranz, der ſein Amt niedergelegt hat, tritt der
Arbeiter Max Sickert in die Gemeindevertretung ein
und wird vom Gemeindevorſteher in ſein Amt ein
geführt. Die Realſteuerzuſchläge für das
Rechnungsjahr 1981 werden in bisheriger Höhe feſt
geſetzt, der aufgeſtellte Voranſchlag für 1981 wird ge
nehmigt. Einem Pachtverkraäg mit den Riebeck
ſchen Montanwerken und der Weiterverpachtung von
Gemeindeparzellen wird zugeſtimmt. Der Gemeinde
vorſteher weiſt darauf hin, daß bei ſpäteren Anträgen
die Antragſteller ſich von vornherein mit einer Er
höhung der Bürgerſteuner einberſtanden er
klären müßten Weiter wird eine Wegeverlegun

Weibenfels und Umgebung
Schrebergärten und e genehmigt, unter der
Vorausſehung, daß ſich die finanziellen Verhältniſſe
beſſern. Zum Härtelſchen Neubau wird eine Baubei
hilfe von 300 M. gewährt, wofür H. die Brunnen
benutzung auf 10 Jahre unentgeltlich geſtattet.

Naumburg und Umgebung.

Der Kreisſynodalvorſtand kommt.

Kleinjena. Der e re mit dem
Superintendenten des Kirchenkreiſes wird morgen die
drei zu einem Kirchſpiel vereinigten Gemeinden
Großwilsdorf, Kleinjena und Roßbach
beſuchen. Aus dieſem Anlaß ſinden in allen Kirchen
Feſtgottesdienſte ſtätt, früuh 8 Uhr in Großvwilsdorf,
10 Uhr in Kleinjeng, 2 Uhr in Roßbach. Außerdem
werden die kirchlichen Vermögenswerte und die
kirchlichen Kaſſen geprüft. Das Ergebnis wird in
einer Sitzung der kirchlichen Gemeindevertretungen aller
drei Dörfer um 4 Uhr in Kleinjena beſprochen.

Darbietungen aller Art wird den Tag beſchließen.

Anzeichen für einen kalten Winter.
Eine uralte Regel beſagt: Wenn die Eber-

e ſchen viel Früchte anſetzen, dann muß man ſich
auf einen überaus ſchweren und kalten Winter ge
faßt machen. Nun ſind ſeit langem die Ebereſchen
nicht ſo mit Beeren geſegnet geweſen wie in dieſem
Jahre, während ſie im Vorjahre bekanntlich faſt gar
keine Früchte trugen. Aus dieſem Zeichen, noch
e aber aus dem Umſtande, daß bereits jetzt die
erſten Zugvögelſcharen ihren Flug nach dem
wärmeren Süden angetreten haben, kann man mit
ziemlicher Sicherheit ſchließen, daß uns ein ſehr
arten en Winter bevorſteht. Jm übrigen be
tärken uns auch die Meteorologen in dieſer Ver
mutung, die behaupten, daß n ausgeſprochen mil
den Wintern gewöhnlich ein ſehr rauher zu folgen
pflegt. Nun haben wir aber im Vorjahre über
Hälte nicht zu ſehr zu klagen gehabt. Jm vorigen
Herbſt zogen die Zugbögel ziemlich ſpät erſt von uns
fort, während ſie in dieſem Jahre ſchon im Hoch
ſommer Reiſevorbereitungen trafen. Da kein Zweifel
beſteht, daß Tiere und Pflanzen einen beſonders fein
entwickelten Jnſtinkt für klimatiſche Veränderungen
beſitzen, ſo verdienen dieſe Beobachtungen erhöhte
Aufmerkſamkeit.

Hochfrechuenzler!
Mehr Rickesſeht

amTagebau Granſchütz und die Erwerbung von Feld ſar auf die Radfohörer

Ein Gemeindeabend um 754 Uhr in Kleinjeng mit

O
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Choralgeſang
Man ſagt uns Deutſchen nach, daß wir, gerade

wenn wir recht luſtig ſind, gang melancholiſche Lieder
anſtimmen. Das Natürliche iſt aber, daß man jauchst,
wenn man fröhlich geſtimmt iſt, und ſeufzt, wenn man
traurig iſt. Dieſem natürlichen Geſetze entſpricht unſer
Ehoralgeſang bei gewiſſen Gottesdienſten Wenn wir
Zum Erntedankfeſt in die Kirche kommen, erwarten
wir wohl alle, daß die Liederkafel uns Dank und
Loblieder ſingen heißt Und wenn wir am Buß und
Bektag in der Kirche erſcheinen, wollen wir ein Buß
lied ſingen. Aber an vielen Sonntagen paßt, meine
ich, bei uns Kirchgängern das vorgeſchriebene Lied
und Herzensſtimmung nicht zuſammen. Denn wie viele

rade gibt es auf unſerer Herzensſtkalg zwiſchen dem
„Himmelhoch jauchgend und dem zum Tode betrübt
Vielleicht gar nicht ſelten die Gleichgültigkeit von Null
grad! Aber es iſt nur ein Lied von beſtimmter
Herzenstemperatur, das die gar verſchieden geſtimmten
Kirchgänger gemeinſam ſingen ſollen.
Wie kann dem abgeholfen werden? Wenn der
Berg nicht zu Muhamed kommt, muß Muhamed zum
Berg kommen. Die ſo verſchiedenen Herzensſtimmungen
müſſen ſich dem Liederkon angleichen, anbequemen.
Und das iſt, nach meiner Meinung, der eigentliche
Zweck unſeres Choralſingens. Der Choral will nicht
unſere zufällige Herzensverfaſſung widerſpiegeln,
ſondern uns in die Herzensſtimmung verſetzen, aus
der heraus das Lied erſtmalig erklungen iſt. Da liegt
auf dem Tiſch eine Geige. Abſeits ſteht ein Geigen
ſpieler und ſtreicht ſeine Fiedel. Halte jetzt dein Ohr
an die ungeſpielte Geige, und du hörſt ſie leiſe tönen.
Denn ihre Saiten ſchwingen, wenn auch nur ſchwach,
echoartig, in derſelben Tonhöhe wie die geſpielte Geige.

Ein Beiſpiel. Jch ſitze in Nullgradſtimmung in
der Kirche und ſoll nun mit der ganzen Gemeinde
ſingen: „Sollt ich meinem Gott nicht ſingen? Sollt
ich ihm nicht dankbar ſein?“ In den 12 Verſen dieſes
Liedes freut ſich Paul Gerhardt ſeines herrlichen
Glaubensbeſitzes und rühmt alles Gute, was die
Gottesliebe ihm getan hat. Wenn ich nun recht be
ſinnlich und andächtig das Lied nachſinge, werde ich
mir bewußt, daß auch mich Gottes Liebe umhegt, und
mein vorerſt gleichgültiges und kaltes Herz wird warm
und dankbar, wie es das Herz Paul Gerhardts einſt
geweſen iſt. Noch ein Beiſpiel. Jch bin in die Kirche
gekommen, von einetn Erdenleid ganz niedergedrückt.
Da heißt mich die Liedertafel das Lied aufſchlagen,
das anhebt: „Warum ſollt ich mich denn grämen?“

Wieder iſt es Paul Gerhardt, der in dieſem Liede in
12 Verſen ſich vorhält, was trotz aller Erdennot, trotz
dem Tode ihn im tiefſten Herzen fröhlich macht. Und
nun ſinge ich ihm ſein Lied nach und fühle, wie meine
Verzagtheit ſchwindet und auch in mich ein fröhlicher
Mut einzieht.

Wir ſollten darum, meines Erachtens, während des
Orgelvorſpiels ſchon das vorgeſchriebene Lied ſtill für
uns leſen, dann wird es, wenn wir es mit der Gemeinde
zuſammenſingen, um ſo leichter und ſicherer auf uns
einwirken und uns guten Dienſt tun Denn, nicht
wahr? im Gottesdienſt will Gott un s dienen. Und
er dient uns, wenn wir uns innerlich erheben und
bereichern laſſen von dem Gottesgeiſte, der in frommen

Liedern atmet. Fritzze.Gerichtsverhandlungen

Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
am Dienstag vor dem Sch

erunalt ren
s

am Freitag vor dem Schöffengericht Halle gegen
den Schriftleiter Lutz H. in Halle wegen
gegen das Geſetz zum Schutze der Republik, Beleidi
gung und übler Nachrede;

am Freitag vor dem Schöffengericht Halle gegen
e Sch. in Schkeuditz wegen Vergehens
im e;am Mittwoch vor der Großen Strafkammer Naum
burg gegen den Maurer Kurt E. aus Tollwitz
wegen gefährlicher KörperverletzungSchlägerei in einer SPD. Verſammlung in Schlade
ſt v 12. Februar 1931, 1. Inſtanz 2 Monate Ge
ängnis);

am Donnerstag vor dem Schöffengericht Naumburg
gegen den Laboranten

I in

Arbeitsgericht Merſeburg.
Arbeiterkammer.

Der Arbeiter H. war bei der hieſigen Firma B.
zwei Jahre lang beſchäftigt geweſen, und hatte bei ſeiner
Entlaſſung am 1. Auguſt d. J. ſeinen ihm zuſtehenden
Urlaub verlangt, ihn aber nicht erhalten, weshalb er
nun auf Nachzahlung ſeines Urlaubsanſpruches in Höhe
von 34,65 RM. klagte. Der Beklagte gab u. a. an,
es ſei in dieſem Jahre der Geſchäftsgang derartig
ſchlecht geworden, daß er am 12. Juli d. J. ſeiner
ganzen Belegſchaft habe kündigen und einen anderen
Arbeitsvertrag abſchließen müſſen. Diejenigen Ar
beiter, die ſich mit dem neuen Arbeitsvertrag einver
ſtanden erklärken, habe er auch weiter veſchäftigt, dar
unter ſei auch der Kläger geweſen. Nach dem neuen
Arbeitsvertrag habe er keinen Urlaub mehr gewährt,
dafür ſollten aber von 10 bis zu 20 Zentner Holz an
die einzelnen Belegſchaftsmitglieder verabreicht werden.
Er ſei auch jetzt noch bereit, dem Kläger 20 Zentner
Holz zu geben, einen anderen Weg der Güte könne er
nicht gehen. Der Kläger dagegen meinte, daß er die
Bezahlung des Urlaubs verlange. Nach ſeiner Meinung
müßte der Troansportarbeitertarif in Frage kommen.
Die Klage wurde abgewieſen, weil der Kläger ſich mit
den neuen Arbeitsbedingungen einverſtanden erklärt
habe, und zweitens käme irgendeine Tarifberechnung
auch nicht in Frage.

Die Klage des Arbeiterrats M. gegen die Spar
und e Merſeburg mußte wiederzwecks weiterer Beweisaufnahme und näherer Feſt
ſtellungen auf acht Tage vertagt werden.

Um Urlaub und Zengnis.
Ein 19jähriges Dienſtmädchen hatte mit ihrer Herr

ſchaft beim Dienſtantritt 1929 einen Urlaub von vier
Wochen vereinbart. Sie war dann vor einem Jahr
wegen Krankheit entlaſſen, aber nach ihrer Geneſung
wieder eingeſtellt worden. Ein damals ausgeſtelltes
Zeugnis war, wie die Klägerin angab, auf Anraten
der Hausdame vernichtet worden. Sie wurde nun ent
laſſen und erhielt aber nur ein Zeugnis aus der letzten
Dienſtperivde. Den diesjährigen Urlaub hatte ſie auch
nicht bekommen, und verlangte als Entſchädigung dafür
30. RM. Die Vertreterin der Beklagten betonte, daß
der damals vereinbarte Urlaub nicht ſo ausgelegt wer
den könne, daß die Klägerin fortlaufend vier Wochen
Urlaub jährlich bekommen ſollte, ſondern daß, wenn
die Herrſchaften verreiſten, daß dann die Klägerin den
vierwöchentlichen Urlaub bekommen ſollte. Als alle
Vergleichsverſuche des Vorſitzenden erfolglos vlieben,
verzichteke der Vater der Klägerin auf die Bezahlung
des Urlaubs, doch wollte er auf die Ausfertigung eines
neuen Zeugniſſes nicht verzichten. Durch Vergleich
wurde Dann ſchließlich eine Einigung erzielt, wonach
ein neues Zeugnis ausgeſtellt werden ſoll, aber er
wähnt wird, daß eine ſechswöchentliche Unterbrechung
des Dienſtverhältniſſes durch Krankheit der Klägerin
beſtanden hat.

Wenn man mit der Gabel droht.
Die Zuckerfabrik Körbisdorf war von einem Be

triebsratsmitglied verklagt worden, weil ſie den Kläger
friſtlos entlaſſen hatte. Als Begründung ihres Vor
gehens führte der Vertreter der Beklagten an, daß der
Kläger ſeinen Vorgeſetzten, den 25jährigen Verwalter
des Betriebes, grob vbeſchimpft und mit einer Gabel
bedroht habe. Der Kläger veſtritt zunächſt die Be
ſchuldigungen, doch gab er ſie nachher zu, und be
haupteke, daß der Verwalter ihn zuerſt beſchimpft habe.
Er ließ ſich ſchließlich vom Vorſitzenden belehren und
zog die Klage zurück.

Amtsgericht Weißenfels.
Nichkbezahlker Kindkaufswein.

e m

Um den betrunkenen Freund beſorgt
Der zuletzt in Weißenfels wohnhafte Arbeiter

A. M. begab ſich eines Tages mit mehreren Bekannten
auf eine Bierreiſe, und als ſein Zechgenoſſe V. ſchwer
betrunken war, nahm er dieſem 18 Mark aus der
Taſche, „damit ſie nicht verlorengehen ſollten“. Das
Geld wurde noch in derſelben Nacht in Damengeſell
ſchaft verjubelt, und als der Freund anderntags
ſeinen Rauſch ausgeſchlafen hatte und das Geld ver
mißte, ging er zum Kadi und erſtattete Anzeige. Jetzt
der Unkerſchlagung angeklagt, wird M. zu 6 Wochen
Gefängnis verurteilt

Bekrügeriſcher Huarkierburſche.
Der erheblich vorbeſtrafte Arbeiter Joh. F. aus

Görlitz kam im Jahre 1930 nach Weißenfels und D

t

nahm bei verſchiedenen Leuten Koſt und Wohnung.
Er ließ es ſich gut ſchmecken, dachte jedoch nicht an
das Bezahlen, ſo daß gegen ihn Anzeige wegen Be
trügs erſtattet wurde. Da Rückfallbetrug vorliegt, ſo
erkannte das Gericht auf eine Strafe von 6 Monaten
Gefängnis

Der verdächtige Wirkſchaftsführer.
Der Landwirt und Hausſchlächter P. H. und ſein

Bruder, der Arbeiter F. H. aus Langendorf, waren
des verſuchten Betrugs angeklagt. Als im September
1930 die Hausſchlächterei in Gang kam, ſtellte P. H.
ſeinen arbeitsloſen Bruder als Wirtſchaftsführer an,
da er ſelbſt keine Zeit hatte, ſich um die 22 Morgen
große Wirtſchaft zu kümmern. Nach Beendigung der
Feldarbeiten wurde der Bruder wieder entlaſſen und
ihm eine Veſcheinigung ausgeſtellt, daß er bei einer
Geſamtvergütung von 140 Mark monatlich 2 Monate
in der Landwirtſchaft als Wirtſchaftsführer tätig ge
weſen ſei. Das Arbeitsamt, dem die Beſcheinigung
ſpäter zwecks Verlängerung der Kriſenunterſtützung

vorgelegt wurde, ſah die Beſchäftigung als einen
Scheinvertrag an und beanſtandete auch die hohe Ent
lohnung. Beide Angeklagten wurden auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen.

Um 3 Pfennig.

Der Lackierer O. D. aus Weißenfels, der ſeit
längerer Zeit arbeitslos iſt, ſtieg in der Nacht zum
18. Auguſt durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe in
das Kontor einer Autofirma ein und erbeutete eine
Geldkaſſete mit 2 Schlüſſeln. Als er den Geldkaſten
dann im „Kämmereihölzchen“ öffnete, rührte ihn bei
nahe der Schlag, denn es befanden ſich ganze 3 Pf.
darin. Jetzt des Rückfalldiebſtahls angeklagt, erklärt
der Angeklagte aus Not gehandelt zu haben, da er
mit ſeiner geringen Unterſtützung nicht ausgekommen
ſei. Das Gericht billigte ihm wohl mildernde Um
ſtände zu, doch mußte auf die bei ſchwerem Rückfall
diebſtahl zuläſſige Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Ge
fängnis erkannt werden.

Der falsche Baron
Erweikerles Schöffengericht Weißenfels.
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lautete auf 9 Monate Ge
Das Gericht ging jedoch
nd gemeinen Handlungs

weiſe des Angeklagten weit über dieſen Strafantrag

von 3 Jahren.
Nur um dem Angeklagten eine letzte Möglichkeit zu

geben, einen anderen Lebenswandel zu beginnen wurde
von der Verhängung einer Zuchthausſtrafe abgeſehen.

Amtsgericht Naumburg
am 21. Auguſt 1931.

Der Fettgehalt im Käſe.
Das Nahrungsmittelunterſuchungsamt in Leipzig

hatte eine Umhüllung von Käſe als irreführende Be
zeichnung beanſtandet, auf der ein Fettgehalt von
20 bis 25 Prozent aufgedruckt ſtand, während dieUnterſuchung nur 89 Pedeent Fett ergeben hatte.

as war vom Nahrungsmittelunterſuchungsamt

Merſeburg beſtätigt worden und hatte dem Direktor
der Landbundmolkerei, Kornelius T., einen Straf-
befehl in Höhe von 50 RM. gebracht. In der Ein
ſpruchsverhandlung gab er an, es könne ſich nur um
ein Verſehen handeln, er ſei in gleicher Sache ſchon
freigeſprochen worden. Keinesfalls hätte der An
ſchein erweckt werden ſollen, daß es ſich bei dieſer
Sorte Käſe um Fettkäſe handele. Das Gericht hat
entgegen dem Strafbefehl, bei dem Vorſatz an
genommen war nur Fahrläſſigkeit angenommen und
hat den Angeklagten als dafür verantwortlich zu
30 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe für 5 RM. ein
Tag Haft, verurteilt

Jagdpächter und Frettierer.
Der Landwirt Guſtav K. in Altflemmingen hat

Anfang Juni den Hund des bekannten Frettierers
Willi M. in Flemmingen erſchoſſen, und um einer
Anzeige wegen Sachbeſchädigung zuvorzukommen,
M. beim Landjäger angezeigt, am genannten Tage
ſeinen Hund unbeaufſichtigt umherlaufen gelaſſen zu
haben. Gegen den amtsrichterlichen Strafbefehl mit
30 RM. Geldſtrafe oder 6 Tagen Haft hatte M. Ein
ſpruch erhoben. Der Jagdpächter behauptete der
Hund ſei den Jagdpächtern als wildernd bekannt
geweſen, nachdem er dabei betroffen worden ſei,
daß er junge Haſen zerfleiſcht habe. Er beſtritt,
den Hund auf der Straße geſchoſſen zu haben, wie
der Angeklagte es behauptete und durch eine Zeugin
erhärteke. Der Hund ſei, ſeiner anſichtig werdend,
in ein Kornſfeld gelaufen und hier, 1 Meter abſeits
der Straße, hätte er ihn niedergeſchoſſen. Das G
richt hat den Angeklagten der ihm zur Laſt gelegten
Übertretung als ſchuldig angeſehen, aber die Strafe
ſeinen Einkommensverhältniffen angepaßt und auf
10 RM. oder 2 Tage Haſt bemeſſen.

Meiſter wehrt ſich gegen Schwarzarbeit.

Die ledige Friſeuſe Erna L. hatte gegen eine
Strafverfügung wegen Ubertretung der Gewerbe
ordnung, die Sonntagsruhe betreffend, Einſpruch er
hoben. Die Strafe von 15 RM. war ihr zu hoch,
da ſie nur wenige Groſchen bei ihrer Arbeit im
elterlichen Hauſe verdient habe. An einem Sonntage
hatte ihr früherer Arbeitgeber, der eine friſierte
Dame aus dem Hauſe kommen geſehen hatte, einen
Polizeibeamten in ihre Wohnung geſchickt, der ſie
dabei betraf, als ſie einen Bubikopf unter den
Fingern hatte. Das Gericht hat ein Einſehen ge
habt und hat die Strafe auf 5 RM. ermäßigt.

Was unſere Leſer fagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die

Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Monte Carlo an der Saagle!
Unglaublich, aber wahr iſt es, daß der Spiel

teufel, trotz der furchtbaren Wirtſchaftskriſe, noch auf
ſeine Rechnung kommt. Auch hier in Merſeburg
gibt es viele Gelegenheiten, wo alle, auch die Armſten
dem Glück nachjagen können. Es gibt Spielapparate,
die wie Vampire allen Spielern ihren Beſitz nehmen,
wenn dieſe die nötige Ausdauer haben. Wie in
einem kleinen Monte Carlo wird ſelbſt in der Warte
halle der Elektriſchen Uberkandbahn AG. wo zwei
ſolche Apparate ſtehen, die von morgens früh vis
abends ſpät geradezu velagert ſind, geſpielt. Wenn
hier wirklich einmal ein armer Teufel nach vielem
Verluſt auch mal einen Gewinn herausbekommt, dann
reizt dies alle Anſtehenden zum Spielen, bis in ihrem
Beutel vollſtändig Ebbe eingetreten iſt Mu
mit dem Gewinn fortzugehen, bringt ſelten einer auf.
Faſt alle ſpielen weiter bis das Gegzogene und ihr
eigener Einſatz wieder zum Teufel iſt. i
Behörde hier denn nicht eingreifen

nach dem Veert einer Zigarette Kann
doch nur lauten: „Schmedket sie 2“
Wenn Sie darauf nicht „ja- sagen Kön-
nen, sollten Sie sich schleunigst nach
einer besseren Marke umsehen.
Es HOibt ja die
restlos 2uSsa d t:

die geschmacksbeste 5 Pfo. Zigarette

ihnen

E

Sorte, die auch
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VRieſenprozeß mit 180 Zeugen
Vor dem Landgericht begann ein Rieſen

prozeß en den Inhaber einer e er

Nr. 196. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 22. Auguſt 1931.
Nr. 196.

Aus Mitteldeutſchland

Vom Mauleſel tödlich getroffen
Roitzſch. Die Landarbeiterin A. Wetze l aus

Ramſin war mit einer mit einem Manleſel be
ſpannten Nachharke auf dem Felde eines Roihſcher Land
gutes beſchäftigt. Auf der Heimfahrt ſoll das Tier
Plötzlich ausgeſchlagen und ſte am Kopf ſchwer verleßt
haben. Troßdem ſie ſich ſofort in ärztliche Behand-
lung begeben hatte, kraten nach einigen Tagen ſo
heftige Schmerzen auf, daß die Verleßte in
ein Bitterfelber Krankenhaus übergeführt werden
mußte. Dort iſt die Unglückliche nunmehr an den
inneren Verletzungen verſtorben

Vor den Zug geworfen.
Bitterfeld. Nachts wurde am Stellwerk Bitter

feld die Stühe M. König, vom Zuge überfahren,
tot aufgefunden Es liegt Selbſtmord vor. Der
Lokomotivführer des Zuges hatte die König noch im
letzten Augenblick vor den Zug ſpringen ſehen, konnte
dieſen aber nicht mehr zum Halten bringen. Der
e zu der Verzweiflungstat ſteht noch nicht
eſt.

Wiederaufrollung der Mordprozeſſe
Große und Hintze.

Deſſan. Das hieſige Schwurgericht wird ſich
in der kommenden Woche erneut mit den Mord
prozeſſen gegen die Gebrüder Große aus Zerbſt und
den Bierkutſcher Guſtav Hintze aus Leovoldshall be
ſchäftigen. Die Genannten waren im Frühjahr
dieſes Jahres vom Deſſauer Schwurgericht zum
Tode verurteilt worden, und zwar die Brüder Große
wegen Ermordung der Witwe Görndt aus Hne
und der Kutſcher Hintze wegen Ermordung ſeiner

eundin, der Frau Neuenfeldt. Das Reichsgericht
atte die Urteile aufgehoben und die Sachen zur

nochmaligen Verhandlung an die Vorinſtanz zurück
verwieſen. Termin in Sachen Hintze iſt auf den
24. und in Sachen Große guf den 27. Auguſt an
beraumt worden.

e wurde der
olgt und von
verhaftek. Zu
Perſon geſelſt,

einer Durch
ſuchung auf der Polizeiwache fand man bei ihnen noch

30 Sie geſtanden, das Geld
ben. Es handelt ſich um einen

nd einen Konſtrukteur L., beide aus
Deſfau. Offenbar haben die Falſchmünzer bereits eine

Falſchgeld in den Verkehr gebracht, da in der
letzten Zeit mehrfach Falſifikate angehalten worden ſind.

Torgau 958 Jahre alt.
Torgau. Die nunmehr beendete Neuordnun des

hieſtgen Stadtarchivs mit ſeinem wertvollen kken
material hat ergeben, daß nach der älteſten Stadt
urkunde Torgau im Jahre 1973 ſeine Jahrtauſend
feier begehen kann. Von den 5000 im Torgauer Archiv
lagernden ſind 151 Hriginglurkunden. Die älteſte Ur
kunde ſtammt aus dem Jahre 1305 und iſt ſomit 626
de a b S Bande er datiert von 1528,

ähre e ande der Reſtprotokolle ſchon ausdem Jahre 1518 ſtammen ſtp h

vonen.chuldigten werden zahlreiche e e
umcke perſönlicher Berei erung vorſätzli e tigtben ſollen. Puſchner unterhielt e rrh e

e Vertreternetz und verkaufte an das r

en Käufer5 e e n Es ſollen Wn n. Bei dem Prozeß wirkſieben Rechtsanwälte und drei e e

Falſcher Alarm.
Die Polizei genasführt?

Altenburg. Gendarmerieſtation und Polizei
direktion Altenburg wurden kürzlich eines Abends von
W altersdorf aus telephoniſch angerufen, die Gaſt
wirtſchaft „Heinrich ſei von Kommuniſten überfallen
und beſetzt worden. Polizei und Gendarmerie möchten
doch ſofort eingreifen. Die angeforderte Hilfe ließ auch
nicht lange auf ſich warken. Die Mannſchaften, die
ſich ſchon auf eine „Erſtürmung“ des genanntenLokals gefaßt gemacht hatten, waren ganz erſtaunt,
als ſie den „Feind“ nicht vorfanden. In friedlicher
Ruhe lag der Ort Und in der Gaſtwirtſchaft wickelte
ſich der Verkehr wie gewöhnlich ab. Es ſtellte ſich
heraus daß der Anruf nicht von der Gaſtwirtſchaft
aus und überhaupt nicht aus Waltersdorf gekommen

Be VONS MAue O n
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12) (Nachdruck verboten.Aber auf einmal tauchte zwei Schritte neben ihm
eine Geſtalt auf, die ſein Blick zufällig ſtreiſte. Un
abſichtlich erſt, dann jäh feſtgehalten von einer
Ahnlichkeit des Geſichls mit einem anderen dem er
vor kurzem ſchon einmal begegnet war. Ohne ſich
zu rühren, beobachtete er ihn ſchärfer ein
e ging durch ſein Hirn und ließ ihn nur mit

Lühe eine Bewegung unkerdrücken.
Täuſchte er ſich nicht, war der Menſch da Leitſi,

der Chineſe, der in jener furchtbaren Nacht den
e auf. Cheſter unternommen hatte!

ie kam der hierher Was wollte er? Und
woher nahm er den Mut, trotz der Mahnung Cheſters
abermals ihren Weg zu kreugen

Der Chineſe wandte kaum merklich den Kopf ihm
u. Jn ſeinen Augen war ein Auſblitzen, wie einSe faſt, das Norbert galt.

Sah ſich mit vorzüglich gemimter Gleichgüt
um und ſchob a noch einen Schritt näher heran.
Ein len ziſchelte von ſeinen Lippen, kaum ver
ſtändlich:

„Jch muß Sie und Miſter Cheſter ſprechen! Jch
komme um neun Uhr in Jhre Kajüte wenn
alles ſicher iſt!“

Norbert erfaßte das Pidgin Engliſch nur ſchlecht,
verſtand aber doch, was Leikſi meinte Der wandte

langſam um und ſchritt ganz ruhig davon. Nor-
ert ſtarrte ihm nach. Bis es ihm zum Bewußtſein

kam. Da riß er ſich zuſammen, warkete noch einen
Augenblick und ſuchte dann Cheſter auf. Der ſaß
im Barraum im Kreiſe einiger Landsleute, einen
Cocktail vor ſich, die Zigarette zwiſchen den Lippen,

war. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die mit
Fernſprecher gemachten Angaben erfunden waren.
Was damit bezweckt werden ſollte, ſteht noch nicht feſt.
Entweder hat man die Polizei einmal genasführt oder
ſie von einer beſtimmten Stelle fernhalten wollen.
Näheres muß die Unterſuchung ergeben

Frau Blell gasvergiftet tot aufgefunden
t Zenlenroda. Am Freitagmorgen wurde in ihrer

Wohnung die Ehefrau des vor einigen Jahren hier
verſtorbenen Fabrikbeſitzers, Ehrenbürger der Stadt
und Gründer des ſtädtiſchen Kunſtgewerbe und
Heimakmuſeums, Paul Blelkl, gasvergiftet tot auf
gefunden. Frau Blell war die Eigentümerin der
wertvollen Waffenſammlung, die für 250 000 RM.
ins Ausland verkauft werden ſollte die Stadt
Zeulenroda hatte ſich jedoch in den letzten Tagen noch
dafür eingeſetzt, daß die Sammlung in Zeulenroda
verbleiben kann. Ob der Gastod der Frau mit
dieſer Angelegenheit im Zuſammenhang ſteht, oder
was ſonſt Anlaß zu dem Selbſtmord geweſen ſein
könnte, iſt nicht bekanntgeworden

180 000 Mark bei einer Spar und
Darlehenskaſſe unterſchlagen.
Erfurk. Bei der Hiddenhauſer Spar und Dar

lehenskaſſe in Eils hauſen war ſchon im Frühjahr
ein Fehlbetrag von über 10 000 Mark feſtgeſtellt
worden. Die Schuld wurde damals zwar einem An
geſtellten zugeſchrieben, fiel aber auch auf den ver
antwortlichen Rendanten Oskar Erdbrücke zurück, der
auch noch andere Kaſſen verwaltete, die nach jener
Feſtſtellung anderweitig betreut wurden. Jetzt wurde
der Rendant nach einer Hausſuchung in den Kaſſen
räumen und in ſeiner Wohnung auf Veranlaſſung des
Staatsanwaltes verhaftet. Es wurde ein Fehlbetrag
von 150 000 bis 180 000 RM. feſtgeſtellt. Der Kaſſierer,
der auch anfangs verhaftet war, wurde freigelaſſen.

Windhyoſe.
FGroßbreitenbach. (Thür.) Die Gegend um

Großbreitenbach wurde nachts von einem furchtbaren
Anwelter heimgeſucht. Fwiſchen Großbreikenbach und
Oelze vernichtete eine Windhoſe 12 Acker Wald. Durch
die niederſtürzenden Bäume wurde die Skaaksſtraße
geſperrt.

Durch ausſtrömendes Gas getötet.
Leipzig. Jn der Küche ihrer Wohnung in

der Meißner Straße wurde eine 36 Jahre alte her
leidende Ehefran auf dem Fußboden liegend tot auf
gefunden. überkochendes Waſſer hatte die Gasflamme
gelöſcht. während die Frau wieder einen Herzanfall
hatte. Das ungehinderk ausſtrömende Gas füllte die
Küche und führte den Tod der Fran herbei.

Der Tod auf den Schienen.
Leipzig. Auf der Bahnſtrecke Plagwitz Gaſchwitz

bei Großſtädteln ließ ſich eine weibliche Perſon von
einem Güterzug überfahren. Die Lebensmüde iſt etwa
20 Jahre alt. In der Nähe der Toten wurde ein
Lichtbild gefunden, das einen jungen Mann und eine
junge Frau darſtellt. Die Photographie der Frau hat
große Ahnlichkeit mit der Überfahrenen. Auf der Rück
ſeite des Bildes war mit Bleiſtift vermerkt. Das iſt
Gerkrud Krauſe und Rudolf Knorr Trotzdem weiß
man noch nicht, um wen es ſich bei der Toten handelt.

Fekke Diebesbeute.
Leipzig. Aus einem Lieferkraftdreirad vor einem

Grundſtück in der Hofer Straße wurden hundert Stück
Tafelbu ter geſtohlen. Als Dieb kommt ein un
bekannter Mann in Frage, der mit ſeiner Beute auf
e Fahrrad davonfuhr. Er konnte noch nicht gefaßt
werden.

Nächtlicher überſall auf einen S.
Tankwart.

t Eugelsdorf bei Leipzig. Jn einer der
letzten Nächte wurde auf den Tankwart der Tank-
ſtelle in der Leipziger Straße ein überfall verübt
Nachdem die Tankſtelle bereits geſchloſſen worden
war. wurde der Angeſtellte auf dem Heimweg von
einem Unbekannten verfolgt und geſchlagen. Der
Räuber verſuchte, ſeinem Opfer die Aktentaſche zu
entreißen, in der der Gauner wahrſcheinlich die
Tageseinnahmen vermutete: der Angeſtellte hielt je
doch trotz Sturzes in den Straßengraben die Taſche
ſeſt, ſo daß der Angreifer mit in den Graben fiel
Als nun der Tankwart um Hilfe rief, ließ der Ver
brecher von ihm ab und flüchtete Leider konnte er
unerkannt entkommen, da der überfallene die
Verfolgung aufzunehmen nicht imſtande war

Tot war er nicht, aber ſchwer bezecht.
Wyhra bei Borna. Im hieſigen Gaſthof er

zählten Drtseinwohner in ſpäter Abendſtunde, ſie hätten
auf dem t nach Benndorf einen Toten ge
funden, und baten, die Gendarmerie telephoniſch an
zurufen; man konnte ſich aber nicht darüber einigen,
wer die Geſprächsgebühren zu zahlen habe, und ſo ließ
man einfach den Toten einen Toten ſein. Als man
am nächſten Morgen nach ihm ſehen wollte, war der
Totgeglaubte verſchwunden. Er hatte ſeinen derben
Rauſch ausgeſchlafen

und übte ſich mit den anderen im Schweigen. Ganz
wie in einem feudalen Londoner Klub

Als Norbert eintrat, nahm er die Beine vom
Seſſel gegenüber und ſchob ihn mit einem Fußtritt
dem Gefährten zu. Der Oſterreicher ſetzte ſich nicht,
mer trat dicht hinter Charly und beugte ſich

eiten ich habe Jhnen etwas Wichtiges mitzu
Charly erhob ſich und nahm den Arm Norberts

mit einer faſt freundſchaftlichen Geſte. Nickte den
andern Engländern ſtumm zu und ging mit Graff
hinaus. Langſam wanderten ſie über die Deckpro
menade. Bis ſie an eine Stelle kamen, an der ſie
ungeſtört waren.

„Was gibt's Graff 2“
„Der Chineſe, der Sie in jener Nacht überfiel,

iſt an Bordl!“
Leitſt? Hallo! Hat der Kerl an den Prügeln,

die ich ihm verabreichte, doch noch nicht genug ge
habt Wo haben Sie ihn geſehen 2“

„Nicht nur geſehen habe ich ihn er ſprach
mich in unauffälliger Weiſe an und ſagte mir, daß
er uns ſprechen wolle und um neun Uhr in meiner
Kajüte aufſuchen.“

„Indeed? Mir ſcheint, man bereitet einen neuen
Angriff vor und möchte es diesmal ganz raffiniert
anfängen!“

„Was mag er uns zu ſagen haben 2“
„Das werden wir ja hören. Mich wundert im

Augenblick nur, wie der Kerl erfahren hat, daß wir
an Bord der Belgic ſind und Wie er es möglich
machte, ebenfalls hierher zu kommen! Um neun
Uhr Neugierig, was das wieder für eine Schand
tat wird!“

Die zwei Stunden wurden Norbert unendlich
lang. Es war nicht nur die Geſpanntheit der Er
wartung etwas anderes gewann Raum in ihm,
wenn er ſich das Bild Lei-tſis vergegenwärtigte.
Jrgendeine unfaßliche Ahnung war in ihm, die ihm
ſagte, daß dieſer Gelbe diesmal nicht als Feind zu

Je er aber tatſächlich nicht gbnahm iſt zutreffen

ihnen kam.

Großfeuer im Erzgebirge.
Elterlein i. E. Hier brannten die beiden

Wohnhäuſer mit angebauten Stallungen der Witwe
Langklotz und des Gutsbeſitzers Richard Langklohvollſtändig nieder. Die Scheunen konnten vor den

Flammen bewahrt werden. Ein großer Wagenpark,
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte ſowie viel
Kleinvieh fielen dem Element zum Opfer. Es wird
Brandſtiftung angenommen. Richard Langkloh wurde
vorläufig in Haft genommen.

Tragödie einer 78 jährigen.
Großbardau. Hier ertränkte ſich in geiſtiger Um

nachtung eine 78 Jahre alte Frau im Mühlgraben,
es Greiſin hatte ſchwer unter finanziellen NRöten zu
eiden.

Guter Fang.
f. Rieſa. Durch die Aufmerkſamkeit einer Ein

wohnerin wurde ein vielgeſuchter Bodenkammerdieb, der
Eiſenwerksarbeiter Pitzler aus Bernburg feſtgenommen.
Bei der Durchſuchung der Wohnung wurden 287 ge
ſtohlene Gegenſtände gefunden. Der Dieb hat ſeine
Raubzüge bis nach Oſchatz und Meißen ausgedehnt

Erhängt im Walde aufgefunden.
Plauen. Von Pilzſuchern wurde im Walde bei

Kauſchwitz ein 49 Jahre alter Poſtſchaffner aus
Plauen erhängt aufgefunden. Der Beamte hatte ſich
ſchon am 13. Auguſt aus ſeiner Wohnung entfernt und
war planlos umhergeirrt, bis er die Verzweiflungstat
beging, die infolge eines Anfalls von Schwermut voll
bracht worden ſein dürfte.

Das Ende einer abenteuerlichen Reiſe.
Auerbach i. V. Jn Schutzhaft genommen wurde

hier ein ſeinen Eltern in Berlin vor 14 Tagen ent
laufenes 20 Jahre altes Mädchen, das ſich in Be
gleitung eines von hier gebürtigen Hausdieners be
fand. Die Ausreißerin wurde ſpäter von ihren
Eltern abgeholt. Der junge Mann, auf deſſen Konto
mehrere Diebſtähle kommen, wurde dem Amts-
gerichtsgefängnis zugeführt.

Frevel auf einer elektriſchen Bahnlinie
t Klingenthal. Jn der Nacht zum Freitag

wurde von noch unbekannken Tätern auf die Schienen
der elektriſchen Bahnlinie Klingenthal-Sachſenberg-
Georgenthal Schotter aufgeſchüttet. Der Führer des
Nachtwagens bemerkte das Hindernis aber noch recht
zeitig und brachte den Wagen zum Stehen, bevor ein
größeres Unglück geſchah. Der Schotter war dort auf
geſchüttet worden, wo die Bahn auf der Falkenſteiner
Straße in Brunndöbra ſehr nahe am Bache len ſo
daß der elektriſche Wagen beim Entgleiſen unzwei elhaft
in den Bach geſtürzt wäre. Das Hindernis wurde vom
Zugperſonal vbeſeitigt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Deputatkohle
Wichtige Senatsent ſcheidungen

für alle Bergarbeiter!
Der bei Faälligkeit der knappſchaſt

lichen Beiträge beſtehende Rechtsanſpruch
auf Deputatkohle gehört, ohne Rückſicht
darauf, ob der Verſicherte von dieſem
Anſprüch Gebrauch macht, zum Entgelt

Dieſe Feſtſtellung hat das Reichsverſicherungs
amt Knappſchaftsſenat am 30. April 1931 in
der in der nachſtehend auszugsweiſe wiedergegebenen
Entſcheidung III a Kn. 1882/80/2 getroffen.

Entſcheidungsgründe: Die Feſtſtellung
des Knappſchafts-, Oberverſicherungsamts, daß zum
Entgelt im Sinne des S 160 der Reichsverſicherungs
ordnung auch die Kohlen gehören, die der Kläger

laut Dariſvertrag zwar zu beanſpruchen hatte

Nach S 160 der RVO. gehören zum Entgelt im
Sinne der RVO. und mangels beſonderer Vorſchrift
auch im Sinne des Reichsknappſchaftsgeſetes neben
Gehalt oder Lohn auch Gewinnanteil, Sache und
andere Bezüge, die der Verſicherte, wenn auch nur
gewohnheitsmäßig, ſtatt des Gehaltes oder Lohnes
oder neben ihm von dem Arbeitgeber oder einem
Dritten erhält. Streitig war hier die Frage, ob zum
Entgelt nur die Bezüge gehörten, die der Verſicherte
tatſächlich empfängt, oder ob vielmehr darunter alle
Leiſtungen zu verſtehen ſind, auf die der Verſicherte
einen Rechtsanſpruch ohne Rückſicht darauf. ob dieſer
Anſpruch auch tatſächlich verwirklicht wird hat. Die
Kläger ſtützen ſich auf den Wortlaut des S 160, ins
beſondere auf das Wort „erhält“, und wollen des
halb als Entgelt nur die Bezüge gelten laſſen, die
tatſächlich empfangen werden. Dieſe Auffaſſung hält
der erkennende Senat für rechtsirrig. Das
RVA hat in der Entſcheidung vom 14. Mai 1929
für die Unfallverſicherung ausgeſprochen, daß die
Einräumung eines Rechtsanſpruchs auf Lieferung
von Deputatkohle durch den Tarifvertrag ein Ent
gelt darſtellt. Weiter hat es für das Gebiet der
Angeſtelltenverſicherung in der Entſcheidung 3948
entſchieden, daß für die Berechnung des Beitrags
nicht lediglich das tatſächlich ausgezahlte Monats
gehalt, ſondern das Gehalt maßgebend iſt, auf deſſen
Zahlung bei Fälligkeit des Beitrags ein Rechts

t. Ohne daß er zu erklären vermocht hätte,worauf dieſe n fußte.
Es war lange neun Uhr vorüber. Die beiden

Männer ſaßen in Graffs Kajüte. Auf einem Tiſch
in Graffs Nähe lag Cheſters Browning.

„Der Herr läßt auf ſich warten! Vielleicht ſind
n inzwiſchen Luſt und Mut wieder abhanden ge
ommen!

„Wer weiß, was ihn abhält. Er fügte ausdrück-
lich hinzu: „Wenn alles ſicher iſt!“

„Jch werde das Gefühl nicht los, als liege den
Gelben daran, uns beide zuſammen an einer be
en Stelle zu haben! Nun, ich bin auf alles
gefaßt!“

Ein leiſes Klopfen an der Tür ließ ihn ver
ſtummen. Sie wurde haſtig aufgeſtoßen. Leittſi
de en ſchloß ſie ebenſo ſchnell wieder und
tand ein wenig verlegen ſcheinbar den beiden
Männern gegenüber.

„Du wollkeſt uns ſprechen, Leitſt!“ ſagte Charly
in hartem Ton. „IJch weiß zwar noch nicht, was du
willſt, aber glaube nicht etwa, mich mit irgendeiner
neuen Schurkerei fangen zu können! Jch habe dich
nicht laufen laſſen, um dir Gelegenheit zu geben
dein Leben abermals in Gefahr zu bringen. Jch gab
dir den guten Rat, dich nicht wieder in meiner Nähe
ſehen zu laſſen. Wie kommſt du auf das Schiff

„Jch erhielt den Befehl, euch nicht aus den Augen
zu laſſen, Miſter!“ antwortete Leietſt in ſeinem
fürchterlichen Pidgin-Engliſche. „Und wenn ich nicht
mein Leben verlieren wollte, mußte ich ihm Folge
leiſten Ein Diener des Galle Face meldete daß Sie
ſich im Flugzeug nach Madras begeben würden, um
die Belgic zu erreichen. Jm Motorboot wurde ich
ebenfalls nach Madras gebracht. Jn der letzten
Minute kam ich an
d Das intereſſiert mich alles weniger. Was willſt
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„Jch möchte Jhnen helfen, Miſter!“

anſpruch beſteht. Jn übereinſtimmung mit dieſer
Rechtſprechung iſt auch für die knappſchaſtliche
Verſicherung anzunehmen, daß zum Entgelt der bei
Fälligkeit der Beiträge beſtehende Rechtsanſpruch auf
Deputatkohle ohne Rückſicht darauf gehört ob der
Verſicherte von dieſem Anſpruch Gebrauch gemacht
hat. Nach S 11 des für die Parteien maßgebenden
Tarifvertrages der Arbeiter im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau hat der Kläger einen Rechts
anſpruch auf Lieferung von 80 Zentner Deputatköhle
für das jeweils vom I. April bis 31. März laufende
Deputatjahr. Der Kläger hat alſo neben ſeinem
monatlichen Barlohn noch einen Rechtsanſpruch auf
monatlich s Zentner Deputatkohle. Die monat
lich nachträglich zu entrichtenden Beiträge zur knapp
ſchaftlichen Verſicherung ſind deshalb ohne Rechts
wirkung von der Beklagten nach dem monatlichen
Barlohn zuzüglich des Wertes von s Zentner
Deputatkohlen berechnet worden. Dieſer bei der Be
rechnung der Beiträge als Entgelt zugrunde zu
legenden, Rechtsanſpruch wird dadurch nicht berührt,
daß der Kläger im Deputatjahr 1929/80 die Depufatehe nicht abgeholt hat. Jnsbeſondere kann in

dieſer Nichtabnahme ein wirkſamer Verzicht
auf den Anſpruch nicht erblickt werdenNach der Rechtsſprechung des Reichsarbeitsgerichts
iſt ein ausdrücklicher oder ſtillſchweigender
Verzicht auf Tarifvertragsanſprüche für die Zu
kunft unwirkſam.

Die Landkreiſe zur Kriſe
Finanznot trotz Sparſamkeit d

Jn einer gemeinſchaftlichen Vorſtands
ſitzung des Deutſchen und des Preußiſchen Land
kreistages berichtete der Präſident Dr. von Stem-
pel über die Lage der Landkreiſe infolge der gegen
wärtigen Kriſe. Der Präſident des Deutſchen
Sparkaſſen und Giroverbandes, Dr. Kleiner er
gänzte dieſe Ausführungen nach der Seite des Kom
munalkredits. Es beſtätigte ſich, daß

die bisherige Hilfe des Reichs und der Länder
gegenüber den Erwerbsloſenlaſten der ländlichen
Bezirksfürſorgeverbände völlig ungenügend ge
weſen

iſt. Sie reicht trotz Senkung der kommunalen
Unterſtützungen nicht einmal zum Aus
gleich der inzwiſchen eingetretenen
Steunerrückgänge aus. Dies gilt insbeſondere
von denjenigen Landkreiſen, die beſonders ſtark mit
Wohlfahrtserwerbsloſen belaſtet ſind und in denen
die Verhältniſſe genau ſo liegen wie in den Groß
tädten.

Obwohl der Bevölkerung bisher ſchon kaum ver
tretbare Einſchränkungen der freiwilligen
kreiskommungalen Aufgaben ſozialer wirtſchaftlicher
und kultureller Art zugemutet werden mußten, iſt
nicht nur ein noch weiterer Abbau dieſer Aufgaben,
z. B. auf dem Gebiet der Straßenunterhal
tun g, unvermeidlich, ſondern es werden auch bei
den den Landkreiſen durch die e mer des
Reichs und der Länder auferlegten Pflichtaufgaben
durch geſetzliche Anderungen ſtarke Einſchränkungen
eintreten müſſen.

Trotz ſolcher Einſchränkungen und trotz der in Den
Landkreiſen bereits vor neuen ſogenannten „Sa
nierungs“ und „Sparprogrammen“ durchgeführken
Einſtellung wichtiger freiwilliger kommunaler Auf
gaben ſteigt, die Finanznot der Landkreiſe weiter.
Die Laſten für nokwendige Unterſtützung der Wohl
fahrtserwerbsloſen gehen über die Kräfte zahlreicher
ländlicher Bezirksfürſorgeverbände in einem Maße
hinaus, daß ſchleunige Hilfe von Reich und Staat
zur Vermeidung ſchlimmſter Folgen einſetzen muß.
Die Beſeitigung der durch die e n ngeführten, außerhalb der Arbeitsloſenverſtcherung
hervortretenden Maſſennotſtände iſt Sache des Reichs
und nicht alleinige Aufgabe der kommunalen Selbſt
verwaltung.

Die Frage, ob und in welchein Umfange Bar
unterſtützungen durch Naturalleiſtungen in der
öffentlichen Fürſorge erſetzt werden können, wird
ernſtlich erwogen, bedarf aber noch eingehender
Prüfung.
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Raueherzähne
Nach langem Suchen endlich das Richtige für meine Zähne. Nacheinen e blendend weiße Zähne, trotzdem dieſelben

durch vieles Rauchen braun und unſchön wirkten. Jch werde nichts
anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont. B., Horſt Berg. Man
verlange nur die echte ChlorodontZahnpaſte, Tube 54 Pf, und
90 Pf. und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

„Hör mal, old tellow, wenn du glaubſt, mich auf
den Leim locken zu können, irrſt du dich! Ich kenneeuch zu genau, um zu wiſſen, daß man in der Bern nichts von euch zu erwarten hat! Deine
Lügen behalte für e und mach ſchleunigſt, daß du
forkkommſt! Deinen Kollegen kannſt du einen Gruß
beſtellen und ſagen, daß Charly Cheſter noch immer
erreichte, was er ſich vornahm!“

Der Chineſe ſtand zögernd und ſchien nach Worten
zu ſuchen.

„Jch will Jhnen wirklich helfen Sie wiſſen
nicht, in welcher Gefahr Sie ſchweben!“

„Das weiß ich ſehr wohl! Doch laß einmal hören,
woher plötzlich deine Menſchenfreundlichkeit uns
freinden Teufeln gegenüber kommt, nachdem du zu
vor den Verſuch machteſt, mich aus dem Wege zu
räumen!“

„Herr, ich habe es nur getan, weil ich es tun
mußte. Hätte ich mich geweigert, wäre ich verloren
geweſen. Nun behauptet man, ich wäre ſchuld an
dem Mißlingen des Uberfalls und an der Verhaftung
Suſhus und Luſhangeping, Liuwengtſchangs
Ratgeber, hat mir angedroht, in Kanton warte
meiner eine furchtbare Strafe, wenn ich den Fehler
nicht wieder gutmache! Jch ſoll Sie und den Miſter

raff in eine Falle locken und dafür ſorgen, daß
Sie nicht wieder herauskommen! Und ich kann nicht,
Herr, ich kann nicht! Sie hatten mich in Colombo
in ihrer Gewalt, Sie hätten mich töten oder der
Polizei übergeben können. Sie haben mich geſchont
und laufen laſſen. Dafür bin ich Jhnen dankbar

„Dankbarkeit Gibt's denn das bei euch Chi
neſen auch?“ lachte Cheſter mißtrauiſch. „Mein
Junge, du biſt entweder ganz raffiniert und willſt
dir auf famoſe Art das Vertrauen deines Herrn
wiedergewinnen oder

„Nein, Herr, ich fürchte mich vor der Strafe, die
e in Kanton wartet!“ unterbrach Leietſt ängſt
ich.

„Und du meinſt, wir könnten dich vor dieſer
Strafe ſchützen, wenn du dich auf unſere Seite ſtellſt?Leietſt hielt dem ſcharfen Blick, mit dem ihnCharly et ſtand.
Das wäre immeshin noch gefährlicher, Leitſil Wenn
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aſſer Welt
Der verwundete Reichsbankobergeld

zäühler Kreye geſtorben.
Der 53 Jahre alte Obergeldzähler der Reichsbauk,

Karl Kreye, der, wie erinnerlich, bei dem überfall
auf die Nebenſtelle der Reichsbank in der Jnnsbrucker
Straße in Berlin von den Räubexn durch einenBauchſchuß ſchwer verletzt worden war, iſt im Kranken
haus geſtorben.

Der Krawall im Nürnberger
ApolloThegter vor Gericht.

Jm Dezember 1930 brachte das ApolloTheater in
NRürnberg eine Revue, deren 26. Bild die „Miß
Germania zeigte, und zwar als eine nur mit einer
Kombination bekleidete Dame, die dann von den an
deren Völkertypen gekleidet bzw. reichlich beſchenkt
wurde. Am 13. Dezember fiel der Theaterkaſſiererin
auf, daß ſchon vom Vormittag ab ſehr junge Herren
in größerer Anzahl Karten für beſtimmte Plätze
kauften. Der Direktor erbat hierauf von der Polizei
direktion für den Abend verſtärkten Saalſchutz und
verſtärkte und bewaffnete auch den eigenen Theater
ſaalſchutz. Beim 26. Bild kam es auch zu einer leb
haften Kundgebung

Es wurden unker forkgeſetzten lauten Proteſtrufen
faule Eier, faule Apfel, Aſchenbecher und weiße
Mäufe gegen die Bühne geworfen Die Vor
ſtellung mußte abgebrochen und das Uberfall

re e i i kritiſchenugenbli e Beleuchtung erloſch, konnken dieHauplkäler enkkommen s ſo

Neun e i von denen acht der NSDAP.angehören, wurden mit Strafbefehlen wegen ehe

Unfugs bedacht, weil ſte angeblich vereinbarungsgemäß
in bewußtem und gewolltem Zuſammenwirken durch
überlaute Proteſtrufe ihr Mißfallen an der Vorſtellung
teils im Saal teils außerhalb desſelben bekundet
haben ſollen. Sie erhoben Einſpruch und hatten ſich
am Mittwoch vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts
Nürnberg. zu verantworten. Jhre Verteidigung lag
in der d enke, daß ſie ſich, beſonders durch das
26. Bild der Revue, in ihren ſittlichen und nationalen
Gefühlen verletzt fühlten, daß ſie wohl gegen das Bild
proteftierten, aber nicht in geſetzwidriger Weiſe.

Der Staatsanwalt beantragte nach der Beweis
aufnahme gegen zwei Angeklagte die Freiſprechung
und gegen ſechs Angeklagte Verwerfung ihres Ein
ſpruches, gegen einen Angeſchuldigten die vorläufige
Ausſetzung der Verhandlung, da dieſer den Schutz des
8 51 geltend macht. Letzterem Antr das Gerichte eer mbeweiſes ſreigeſprochen.

Eine Kinderſchlacht
G gr Poligei eingreffen.

wickelte ſich im Nor Berlins in der St
Schulkinder im Alter von 10 bis 14 Jahren

der u e Straße rückten mit Latten, n
en Her

b die
18 wnnten ergriffen werden. e e et

en bieher gubekonneer Täter hat ein Bild der
Großen Berliner Kunſtausſtellung im SchloBellevne zerſchnitten. Das Gemälde, das als Li et

betitelt iſt, ſtellt einen Frauenakt dar. Es iſt von
einem un Maler namens Bau ski gemalt. Der
Tater aus dem Unterleib der Frau ein großes Loch

W und man vermutet, es eherau
einen ſadiſtiſch veranl MenſchenPolizei wer n Seeteger

300 000 Mark erſchwindelt.

le e r KriminalEſſ e e ehe e Er hat
in

e
e
rkien

in Baſel.

glaube dir nicht
u will Sie retten

vor der Strafe in Kanton iſt keinGrund a e re Gegenteil an
ſpornen, unſere ung zu ſorgen!“Eine Pauſe lag zwiſchen i

er Cheſter recht geben. Der Schritt Leietſts war zu
en zu erwecken.

tut die er Miß leid Herr ich
P ſte nicht in Liuwengtſchangs Hände fallen

er lachte ärgerlich auf und trat einen
Schritt auf Leitſt zu. Mit einer ſo drohenden Ge
bärde daß der Chineſe unwillkürlich zurückwich.

„Nun iſt s genug! Jch ſage dir nochmals, dein
Benehmen iſt, rätſelhaft, unglaubwürdig und ver
dächtigl Dieſe letzte Argumentation deines eigen
mlichen Handelns hat noch gefehlt Wenn dir die
Miß wirklich leid tut, hätteſt du ihr gleich von An
fang an vehilflich ſein können! Du haſt aber nicht
nur bei ihrer Entführung mitgeholfen, ſondern auch
getreulich alles getan, was dir aufgetragen wurde,
um ihre eventuelle Befreiung zu verhindern. Und
wenn du jetzt nicht auf der Stelle machſt. daß du
hinauskommſt, hole r das damals Verſäumte nach
und ſchlage dich jetzt zuſammen!e ha Fauſt Cheſters ſchüchterte den Chi
neſen ein, aber er blieb ſtehen. Er ſah den Eng
länder an, ſein Blick glitt ab, zu Norbert hinüber,
als ſuche er dort Verſtändnis für ſeine Handlungs
weiſe Graff ſpielte nervös mit ſeinem Zigaretten
etui und wußte nicht, was er tun ſollte.

es iſt nicht

er
Neuyork, im Auguſt

Gerry Chapman feiert dieſer Tage ein ganz
eigenartiges Jubiläum Jm Verlauf von zehn
Jahren iſt es dem gefürchteten Banditen gelungen,
nicht weniger als zehnmal aus den verſchiedenen
Zuchthäuſern auszubrechen. Der Jubiläumsausſlug
geſchah erſt dieſer Tage. Chapman iſt aus Sing
Sing, wo er ſeine 88jährige Zuchthausſtrafe ab
zubüßen hatte, ſpurlos auf bisher noch ungeklärte
Weiſe verſchwunden.

Gerry Chapman begann ſeine Einbrecherlauf
bahn genau vor zehn Jahren. Er war der Urheber
des berühmten Poſtraubes auf dem Broadway, der
ihm nicht weniger als 1600 000 Dollar einbrachte
Er arbeitete damals nur mit zwei Komvlicen, be
reitete die Sache ſorgſamſt vor und konnte durch
Uberrumpelung ſein Ziel erreichen. Dieſer Raub
überfall war einer der frecheſten, die je in Neuhork
verübt wurden. Er würde ja am hellichten Tage
durchgeführt und drei Banditen verſetzten ein ganzes
Bankhaus in paniſche Furcht.

Die Suche der Polizei nach dieſen verwegenen
Räubern begann zwar ſofort, aber erſt nach einigen
Monaten konnte der Bandenführer bei den Niagara-
fällen geſtellt werden. Er verſuchte, einen neuen
Poſtraub durchzuführen, und dieſer mißlang.

Nun wurde Chapman verhaftet und ſein Beſitz
beſchlagnahmt. Der Bandit führte nach dem erſten
gelungenen Poſtraub das Leben eines Grandſeigneurs
und gab das Geld mit vollen Händen aus. Er kaufte
ſich in Neuyork ein Palais, ließ es mit allem Luxus
einrichten, beſtellte ſich bei einem erſten Schneider
nicht weniger als 24 Anzüge und gab tagtäglich
für ſein Privatvergnügen 1500 Dollar aus. Bei
dieſer unſinnigen Lebensweiſe ging natürlich das ge
ſtohlene Geld bald zur Neige, und Chapman ſah ſich
nach neuen Erwerbsquellen um. Dies ward ihm
dann zum Verhängnis

Die Gerichtsverhandlung fand unter größter An
teilnahme der Offentlichkeit ſtatt. Einwandfrei
wurde feſtgeſtellt daß Chapman die Fähigkeit beſttze,

a Revolvern zu gleicher Zeit zu arbeiten
und dieſe verblüffende Geſchicklichkeit der Haupt
grund ſeines Erfolges iſt.

Chapman wurde in dieſer Verhandlung zu 25
Jahren Zuchthaus verurteilt und in die Strafanſtalt
Atlanta eingeliefert. Er ſaß dort nur ein kurzes
e Jahr, als er zum erſten Male ausgebrochen
i

Mit Hilfe von Bettüchern, die er zu einer Strick
leiter umarbeitete. ließ er ſich in tiefer Nacht
in den Gefängnishof nieder.

kletterte dann an dem Blitzableiter auf das Dach hin
auf und et über eine ganze Reihe von Dächern.
Sa Freiheit konnte er ſich nicht lange erfreuen.
Schon nach zwei Tagen wurde er entdeckt und nach

einem heftigen Feuerkampf, wobei er zweimal ver
wundet wurde, in das Zuchthausſpital eingeliefert.

ſtrömen die katholiſchen Gläubig

„Herr, ich will Jhnen den wahren Grund ſagen,
warum ich Jhnen helfen möchtel“ Die ſchlanke Ge
ſtalt Leietſis richtele ſich jäh aus ihrer zuſammen
geduckten Haltung auf, eine Welle heißen Blutes
ſchoß in ſein gelbes Geſicht und vertiefte den dunklen
Hautton noch um eine Schattierung. Am kraſſeſten
aber trat die in ihm vorgehende Veränderung in den
Augen hervor. Vor Sekunden noch ſchmal zwiſchen
den ſchiefen Schlitzen liegend, wie von grauen
Schleiern überhaucht, fuhr plötzlich ein Glanz über
ſie hin, der ſie größer erſcheinen ließ. Ein Glanz,
den ein zuckendes Funkeln ablöſte ein Strahl
fangatiſchen. Haſſes. „Jch habe gelogen vorhin

wahr, ich fürchte mich nicht vor der
Strafe in Kanton, wenn ich mit ihr mein Ziel
erkaufen kann und mein Ziel iſt iſt der
Tod Liuwengtſchangs!“

Seine Stimme hatte den leiſen, ſchüchternen, un
ſchlüſſigen Klang verloren, war lauter geworden und
e Den letzten Satz aber durchbebte der abgrünige Haß, der ungauslöſchliche Vernichtungswille einer
zerſtörten Seele.

Eharly hatte ein feines Gehör. Allem, was der
Chineſe vorher ſprach, fehlte der innere Ton der
Wahrhaftigkeit dies aber, der letzte Satz war
Wahrheit!

„Und was hat dir Liuwengtſchang getan, daß
du ihn ſo haſſeſt?“

Um Leietſis ſchmale Lippen lief ein Zittern.
„Herr, Sie kannten nicht Alu-te, ſonſt würden

Sie meinen Haß verſtehen. Arlute war ſo lieblich,
wie die Roſe in ihrem erſten zarten Aufblühen, war
ſo ſüß wie der Duſt des Taus, wenn er auf den
Gräſern liegt und mit ſeinen weichen Fingern die
Blumen erweckt aus dem Schlafe der Nacht. Ablute
war das Licht meines Lebens, war die Sonne, die
mich umhüllte mit dem Glanz ihrer reichen, unnenn
baren Schönheit Wir wollten Mann und Frau
werden, Herr, denn Aluke liebte mich wie ich ſie

und wir wären das glücklichſte Menſchenpaar
geworden. Denn Alute hätte mit ihrem Lachen
meine Hütte zu einem Palaſt gemacht, wie ihn der

Deuſchen Katholikentages in Nürnberg.

jerry Chaprnann,
ſefstereus brecher

Ein eigenartiges Jubiläum
Dort lag er jedoch nur eine Woche und flüchtete be
vor noch ſeine Wunden geheilt waren. Dieſe Flucht
erregte in ganz Amerika die größte Senſation denn
die ihn behandelnden Arzte waren der Meinung, daß
er nicht transportfähig ſei.

Ein Jahr darauf, im März 1923. wurde er wie
der verhaftet und wieder gelang es ihm, nach kurzer
Zeit zu entweichen. Seitdem wurde er faſt jedes
Jahr verhaftet, und jedes Jahr rückte er aus.
er natürlich inzwiſchen nicht untätig blieb. erhöhten
ſich ſeine Geſamtſtrafen in erſchreckendem aße.
Zulett hätte er 80 Jahre im Zuchthaus ſitzen
müſſen. Dieſe Strafen wurden nun kürzlich zu 38
Jahren zuſammengezygen und Chapman unter be
ſonderen Vorſichtsmaßregeln nach Sing Sing über
geführt. Aber auch das berühmte Sing Sing erwies
ſich für den Meiſterausbrecher als nicht genügend
ſicher. Er konnte auch dieſes Mal flüchten

Eine Frau lebt 12 Jahre als Mann.

„Joſeph“ Einsmann.
Zur großen KUberraſchung ſtellte ſich, wie wir bereits
berichketen. nach 12jähriger Verkleidung der Nacht
wächter Einsmann in Mainz als Frau heraus. Frau
Einsmann hatte nach Scheidung von ihrem Manne
Männerkleidung angezogen und den Namen ihres Ge
ſchiedenen angenommen, um die gute Stellung zu be
kommen. Später ließ ſie ſich mit einer Frau, die zwei
Kinder hatte ſtandesamtlich trauen und erwies ſich als
guter Familien vater“. Erſt durch die Aufmerkſatnkeit
der Steuerbehörde, der der doppelte Name auffiel, kam

die Sache ans Licht.

e

Vor der Eröffnung des 70

Nürnberg, die Stadt des 70. Deutſchen Katholikentages. Partie an der Pegnitz.
Jn Nürnberg wird am 25. Auguſt der 70. Deutſche Katholikentag eröffnet.

en aus allen Teilen Deutſchlands in die alte Frankenſtadt.
Zu dem S„Stägigen Treffen

m n
Reichſte nicht beſitzt.
kleine Alute und er ſtreckte ſeine gierigen
Hände nach ihr aus, entriß ſie mir und wollte ſie
in ſein Frauenhaus ſtecken. Sie wehrte ſich, als er
zu ihr ging, um ihre Reinheit zu zerſtören, ſie zer-
kratzte ihm das Geſicht mit ihren Nägeln und
in ſeiner Wut packte Liu-weng-etſchang ſie und
e ſeinem Tiger vor meine ſüße Alute
a HerrEin wildes heißes Schluchzen war in Leietſis
Kehle, das der Schmerz aufwühlte und der tiefe
zuckende Haß.

„Hm, und warum haſt du das alles geſchehen
laſſen

„Jch war nicht da, Herr. Liuwengetſchang hatte
mich nach ſeinem Palaſt in Tientſin geſchickt mit
einem Auftrag. Und als ich zurückkam, war Alute
tot, zerriſſen von der geſtreiften Beſtie! Jch war
wie von Sinnen, ich wollte ihn ermorden, ihn nieder
ſchlagen, ich ſchrie ihm alles ins Geſicht. Aber als
ich die Arme hob, waren plötzlich zehn oder mehr
Diener da und u mich fort. Er ſperrte mich
ein, ließ mich hungern und mir ſagen, daß ich die
Sonne erſt wieder ſehen werde, wenn ich vernünftig
geworden ſei. Jch wurde vernünftig, Herr, ſehr ver
nünſtig ich verſchloß meinen Haß weil ich
wußte, daß ich warten müſſe, bis die Stunde, die
Gelegenheit zur a käme. Jch wurde der ge
horſamſte ſeiner jener Und wartete
wartete, Herr! Jetzt jetzt iſt die Stunde da!
Niemand kann Liuwengtſchang etwas tun. weil er
ſich mit einem Heer von Dienern umgibt aber
Sie Sie werden doch zu ihm dringen! Sie
werden Alute rächen und Liuewengtſchang töten!
Und darum, Herr, darum will ich Jhnen helfen, ſo
viel ich es vermag!“

Leietſi ſchwieg. Faſt ein wenig erſchöpft. Charly
ſtand am Tiſch und ließ ſeinen Blick zu Norbert
hingleiten. In beider Augen leuchtete dasſelbe

„Lei-tſi“, ſagte er ruhig. „Jetzt glaube ich dir!
Nichts iſt echter und wahrer als r S Sprich,
wie willſt du uns helfen

Da ſah Liuwengtſchang meine

des „Graf Zeppelin aufgeſchoben.
Das Luftſchiff Graf Zeppelin“ iſt von ſeiner

Englandfahrt zurückgekehrt und am Donnerstag früh
um 6.35 Uhr bei ſtrömendem Regen in Friedrichshafen
wieder gelandet. Reichlicher Waſſerballaſt, im ent
ſcheidenden Augenblick abgegeben, verbürgte eine glatte
Landung

Die geplante Fahrt nach der Schweiz iſt wegen des
ungünſtigen Wetters über dem Bodenſee herrſcht
Föhnſtimmung und es regnet in Strömen für
Donnerstag vom Programm abgeſetzt worden. Der
Rückweg des Luftſchiffes von England führte über Oſt
ende, Brüſſel und Aachen nach Köln. Es iſt das erſte
mal, daß „Graf Zeppelin Belgien überflogen hat.

Caracciola verunglückt
Der Held des letzten Berliner Aukomobilrennens,

Rudolyh Caracciolg, iſt in der Nähe von Sk. Pölken
verunglückt. Sein Wagen ſtieß mit einem Laſtwagen
zuſammen und wurde gegen einen Baum geſchleuderk,
wobei der Wagen ſchwer beſchädigt wurde. Caracciola
erlitt einige ſtark blutende Fleiſchwunden. Er wurde
von einem Wiener Auto ins St. Pöltkener Spikal ge
bracht und verbunden. Die Verletzungen erwieſen ſich
glücklicherweiſe als ungefährlich. Das Anuko wurde mit
der Bahn nach Skukkgart gebracht.

Marga v. Etzdorf von Kaſan geſtartet.
Marga v. Etzdorf landete am Mittwoch, abends

6 Uhr, in Kaſan. Sie flog am Donnerstag, um 5 Uhr
früh, in Richtung Swerdlowſk weiter.

Beim Edelweißpflücken abgeſtürzt
Das unſelige Edelweißpflücken, das bekanntlich einem

Verbot unterliegt, das aber immer wieder übertreten
wird, hat wieder einmal ein junges Menſchenleben ge
fordert. Der 19 den alte Bauernknecht Andreas
Koller aus Biſchofswieſen unternahm vor einigen
Tagen mit einem Freunde eine Bergtour, um Edelweiß
zu pflücken. Der Freund trennte ſich abends 6 Uhr
von ihm und ſtieg ab, während Koller noch weiter nach
Edelweiß ſuchte. Dabei ſtürzte er in eine mehrere hun
dert Meter tiefe Felswand. Nach dreitägigem ergebnis
loſen Suchen wurde nun ſeine Leiche von Berchtes-
gadener Bergſteigern völlig zerſchmettert aufgefunden
und geborgen

Jm Gelben Meer geſunken.
Es wird befürchtek, daß während des Wirbel

ſturmes, dem der Dämpfer „Kwong Sang zum Opfer
gefallen iſt, auch der kleine chineſiſche Küſtendampfer
„Minglees mit 300 chineſiſchen Paſſa-ger en an Bord verunglückte. In der Nähe der Jnſel
Fuhyan wurden eine Anzahl auf dem Waſſer kreibender
Leichen beobachtet.

Er erhält ſein Geld wieder.
Der holländiſchen Zeitung „Telegraaf“ entnehmen

wir folgende Meldung aus Rymwegen: „Dieſer
Tage war ein Einwohner der Stadt Buer in Weſt
falen, der penſionierte Stadtinſpektor M., durch eine
holländiſche Familie unter Vorſpiegelun betrügeriſcher
Machenſchaften um 20 000 holländiſche Gulden geprellt
worden. Drei Holländer ſind geſtern, als ſie mit dem
Flugzeug in Rotterdam ankamen, verhaftet worden.
Faſt die geſamte Summe wurde bei dem Sohne der
Familie in die Weſte eingenäht vorgefunden, ſo daß
der geprellte Stadtinſpektor nahezu ſein ganzes ver

lorenes Geld wiederbekommt.“ e
S

einer jungen Frau das Leben koſtete. Ein atflug
zeug war mit Mühe und Not in der Nähe von Laon

elandet. Eine Jnſaſſin ſchickte ſich gerade an, die
aſchine zu verlaſſen, als eine Bö das Fluggeng packte

und mit dem Schwanzende hoch warf. Durch dieſe
plötzliche Bewegung wurde an der Leine des Fall
ſchirmes geriſſen, den die junge Frau trug, ſo daß derStirn ſich öffnete. Der Sturm blies jetzt mit voller
Gewalt in den offenen Fallſchirm, der die Fliegerin
etwa 800 Meter über das Flugfeld ſchleifte und dann
gegen einen Baum ſchleuderte. Die unglückliche Frau
war auf der Stelle tot.

Drei engliſche Touriſten
von der Jungfrau abgeſtürzt.

Drei engli Touriſten, welche vom Jungfraujochaus die nen beſtiegen hatten, ſind n Ab
es vom Gipfel, etwas oberhalb von Rottalſattel, in
as Rottal abgeſtürzt und wahrſcheinlich getötet wor-

den. Eine Bergungskolonne von Lauferbrunnen iſt
unterwegs. Die Namen der drei vermißten Touriſten
ſind R. H. K. Peto, R. Kerſſaw, E. Downee.

Drei junge Leute, welche von Luzern aus eine Be
teigung des Sättelisſtocks ausführten, gerieten in einen
chweren Gewitterſturm. Sie verloren dadurch die
Richtung. Der 20 Jahre alte Luzerner Alpiniſt Ernſt
Berger ſtürzte dabei ab und wurde auf der Stelle

getöket. J„Auf geradem Wege gelingt es Jhnen nie, in den
Palaſt Liuwengetſchangs zu kommen, Herr ich
aber weiß einen geheimen Weg, den wexde ich Sie
führen!“

„Du vergißt, daß man dich in Kanton zur Rechen
ſchaft ziehen will!“

„Wenn wir in Hongkong ankommen, Herr, ver
ſchwinde ich und verberge mich ſo lange. bis mein
Rachewerk vollendet iſt. Dann mögen ſie mich
finden. Jch habe einen Freund, Wengelo, der wird
zu Jhnen kommen und Jhnen alles ſagen, was Sie
wiſſen müſſen. Er wird Jhnen auch die Stunde
nennen, zu der Sie mich treffen, um mit mir in den
Palaſt zu dringen!“

„Al right, Lei-tſil Gelingt es uns, mit deiner
Hilſe, Miß Ude zu befreien, werden wir auch dich
zu ſchützen wiſſen Aber nun

Der Chineſe hob abwehrend die Hand.
„Vorher droht Jhnen aber noch eine große Ge

fahr, Herr! Man will Sie nicht bis nach Kanton
kommen laſſen auf der Fahrt von Hongkong
nach Kanton ſollen Sie vernichtet werden! An
Bord der „Belgic befinden ſich zwanzig Chineſen,
die alle denſelben Befehl haben: Sie zu töten!“

„Setz dich, Leietſt, und erzähle, wie man das zu
tun gedenkt

15.

Kleine flinke Sampans wurden von kräftigen
Kulifäuſten an Land geſteuert, wo das reizvoll
ſprudelnde Leben der aſiatiſchen Hafenſtadt die
Reiſenden umfing. Europa verband ſich hier mit
Ehing zu einem eigenartigen Gemiſch von Fremd
artigkeit und Vertrautheit. elegant gekleidete
Frauen tauchten auf, dazwiſchen trippelte die kleine
ziere Geſtalt einer Chineſin in bis zum Knie reichen
den Kattunüberrock, der die weiten Hoſen verdeckt

hohe vreitſchultrige Engländer ſchoben mit der
rückſichtsloſen Geſte der Herren einen Chineſen bei
ſeite, der ſich neugierig herandrängte.

(Fortſetzung folgt.)
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Kragen und Manſchetten).

Wandlung
Scheide nicht mit Groll von dieſer Erde,
Hüll in Liebe deine letzten Worte:
Leichter gehſt du durch die dunkle Pforte,
Harrſt beſeligt auf das neue „Werdel!“

Lieb und Freundſchaft, woll er ſtets bedenken,
Sind der Gräber ſchönſte Jmmortellen;
Werden dir die letzte Nacht erhellen,
Wenn ſich ihre Schatten auf dich ſenken.

Freund, du biſt nicht tot, du lebſt nur ferne,
Lebſt du fort in einem einz'gen Herzen,
Fragt ein einz'ges unter Trennungsſchmerzen
Manchmal leis nach dir die ſtillen Sterne.

Walter Ehmke.

SSGGCGGckht—aanaeee
Größer aber iſt die Liebe!

Von Geo Hering (Memmingen).
Schulkameraden waren ſie geweſen und die beſten

Freunde auf dem Gymnaſium. Dann waren ſie aus
einander gekommen. Otto Bell war als Medizinſtudent
nach Erlangen gegangen und Gerd Ruhland hatte als
Student der Rechte die Univerſität München bezogen
Sie blieben anfänglich durch Briefwechſel einander
verbunden, aber je größer der Abſtand wurde, der ſie
voneinander trennte, deſto ſeltener wurden die Briefe
und hörten ſchließlich ganz auf.

Keiner wußte etwas vom andern da brachte ſie das
Schickſal nach Jahren wieder zuſammen. Doktor Bell
hatte ſich ſchon einige Jahre in dem kleinen Städtchen
als Arzt niedergelaſſen und Gerd Ruhland wurde als
junger Amtsrichter dorthin verſetzt. Die Freude des
Wiederſehens war groß, die Jugendfreundſchaft
flammte wieder auf und wäre vielleicht feſter geworden
denn je, wenn nicht Olga Pöhlmann gekommen wäre.
Sie war die Tochter des Fabrikbeſitzers Pöhlmann,
war längere Zeit fort geweſen und kam nun als Dame
von Welt in die kleinbürgerliche Stadt. Da der geſell
ſchaftliche Kreis klein war, kamen natürlich die beiden
Freunde bald mit Olga zuſammen und beide verliebten
ſich in ſie. Sie ſuchten natürlich die Liebe zu dem
ſchönen Mädchen voreinander zu verbergen, aber all
mählich fühlten ſie doch beide, daß ſie Rivalen ge
worden waren. Und je mehr in ihren Herzen die Liebe
zu Olga wuchs, deſto mehr keimte in ihrer Bruſt das
Gefühl gegenſeitiger Mißgunſt auf, das ſchließlich in
offenſichtlichen Haß ausſchlug. Sie mieden einander,
wo ſie nur konnten; kamen ſie aber gelegentlich zu
ſammen, ſo ſchoß unter der erzwungenen geſellſchaft
lichen Haltung der Haß ſeine giftigen Pfeile.

Doktor Bell erhielt eines Tages wegen eines Ver
en denen in h eher Antetſcher Anheen den er Einſpruch erhob Als Amtsrichter Ruhe Allen dulde fand er, daß Bell e
Urkundenfälſchung ſchon vorbeſtraft war. Ein Triumph
wilder Freude ſtieg in ihm empor. Hier hatte er die
Waffe, mit der er den Rivalen niederſtrecken konnte.
Er durfte nur einen geſchickten Prozeßbericht in die
Zeitung bringen, mit einer ſtarken Betonung der Vor
ſtrafe, und Doktor Bell war gerichtet.

Wenn die beiden ſich nun begegneten, ſo traf Doktor
Bell dert höhniſche Blick Ruhlands. arte nur,
ſe bald haſt du ausgeſpielt!, ſchien der zu
agen.

Am Vortage der Verhandlung ſtudierte Ruhland
nochmals die Akten. Aus der Urteilsbegründung erfuhr
er, daß Bell als Student in großer Notlage ein Scheck
er ſeines Hausherrn entwendet und ausgefüllt
atte

Ruhland legt die Akten weg und ſah vor ſich hin.
Die gemeinſam verlebte Jugend tauchte auf. Bell
ſtammte aus armer Familie. Der Vater als Fabrik
arbeiter hatte hart zu kämpfen und Otto hatte von
Jugend auf mit Entbehrungen rechnen müſſen, die er
als Sohn eines begüterten Kaufmanns nicht gekannthatte. Wie er ſeine Gedanken ſo zurückgehen ließ, el

Was bringt uns die Herbſtmode?
Frühjahr und Herbſt ſtanden im Zeichen des Gürtel

kleides. Auch die Herbſtmode hat ihn wieder über
nommen. Auf einmal ſcheint Frau Mode kein größeres
Vergnügen zu kennen, als die Betonung der Taille,
und zwar genau an der Stelle, da ſie von der Natur
geſchaffen wurde. Dort ſitzt der Gürtel, genau dort,
wo ihn bereits unſere Mütter um die Jahrhundert
wende trugen (zur weißen Hemdbluſe mit ſteifem

Das herbſtliche Straßen
kleid hat wieder ſportlichen Einſchlag. Es iſt drei
viertellang, der Rock eng geſchnitten, unten in Falten
oder Glocken auslaufend. Als Stoffe kommen haupt
ſächlich kleingemuſterte oder diagonal geſtreifte Woll
ſtoffe, viel Tweeds, in Frage, meiſt in dunkleren Farb
tönen. Sie herrſchen vor für Kleider, Koſtüme und
Sportkomplets. Gerade die letzteren werden ſich großer
Beliebtheit erfreuen. Dunkler Rock, helle Bluſe und
dazu das kurze Jäckchen, oft mit angeſchnittenem
Schulterkragen oder mit halblangen Armeln dieſer
Anzug iſt wie geſchaffen für herbſtliche Wanderungen.

Als Aufputz werden die Kleider neben den beleben
den Sportgürteln alle ſchalartige Einſätze bekommen

ſie ſind das beſondere Merkmal für die neue Mode.
Dieſe Schals, die auch farbig, in Franſen oder Zipfeln
endend, getragen werden, können vorn zu Schleifen
oder Knoten verſchlungen oder durch Einſchnitte im
Stoff durchgezogen werden. Sie geben den Kleidern
eine heitere belebte Note.

Die Nachmittags und Abendkleider verfolgen die
begonnene Linie des Sommers. Nur das vorherrſchende
Schwarz der vergangenen Saiſon und des Frühſahrs
iſt verſchwunden. Wie verlautet, haben ſich die ton
angebenden Pariſerinnen entſchloſſen, nunmehr aus der
ſchwarzen Nonnentracht herauszugehen und wieder
andere Farben zu Wort kommen zu laſſen. Viel
Braun und Rot wird die Farbe des Abendkleides
kennzeichnen, dazu ein neuartiges Blattgrün, das ſicher
viele Freude finden wird.

Was ſagen Sie zu den erſten Modellen der Herbſt
hüte. die bereits erſchienen ſind? Nicht jeder wird ſich
ſogleich zu einem VPoſtillonhütchen entſchließen können,
obgleſch ſie bereits fetzt über die Kurpromenaden der
Weſlthäder wandeln, auf Rennplätzen und bei ſonſtigen

wo

größeren Veranſtaltungen ſich kühn hervorgewagt
haben. Freilich erſcheint uns dieſe neue Hutmode zu

löſte ſich etwas in ſeinem Herzen. Kleinlich kam er ſich
in ſeinem Rachegefühl vor. Lange überlegte er, endlich
n p. zum Schreibtiſch und nahm ein Blatt. Er

rieb:
„Mein lieber Freund! Größer als der Haß iſt die

Liebe und Freundſchaft. Unſere alte Jugendfreund-
ſchaft ſoll nicht eines Mädchens wegen in die Brüche
gehen. Jch bitte Dich, nimm Deinen Einſpruch zurück
und laß es nicht zur Verhandlung kommen. Aus
dem Studium der Akten iſt mir Deine Vorſtrafe zur
Kenntnis gekommen. Es wird beſſer für Dich und
Deine Zukunft ſein, wenn niemand davon erfährt.
Mögeſt Du mit Olga glücklich werden. Das wünſcht

Dir neidlos Dein alter Gerd.“
Er ließ den Brief ſofort beſorgen. Die Verhandlung

gegen Doktor Bell fand nicht ſtakt. Ein halbes Jahr
ſpäter verlobte ſich Doktor Bell mit Olga Pöhlmann.
Gerd Ruhland hatte ſchon zuvor um ſeine Verſetzung
nachgeſucht. Zur Hochzeit ſeines Freundes ſchickte er
einen herzlichen Glückwunſch.

Die Kaffeemühle
Von Petri Kettenfeier Wurzinger.

Der Koflerbäuerin ihre Kaffeemühle war ſchon ſeit
einem Jahre kaputt. Die Mühle hatte ihre zwanzig
Jahre redlich gedient, aber jetzt war es gang und gar
aus mit ihr. Und als eines Tages der Koflerbauer in
die Kreisſtadt aufs Gericht mußte, da beauftragte ihn
ſeine Frau, bei der Gelegenheit auch eine neue Kaffee
mühle, aber gleich eine vordentliche, mitzubringen.

Früh um fünf Uhr ſtiefelte der Koflerbauer los. Es
war an einem Samstag im Frühjahr, und der Kofler-
bauer hatte ſeinen Sonntagsanzug an, Geld in der
Taſche und eine Mordsfreud', daß er wieder einmal
in die Stadt kam. Wie er ſo aus ſeinem Hof hinaus-
ging und noch einmal umeinanderſchaute, kam auf
ſeinem Wagerl der Schneider Aſſelhuber daher.

„Fahrſt mit in die Stadt?“ fragte der Schneider.
„Nana!“ ſagte der Koflerbauer. „Jch geh' fein

Fuß bei dem ſchönen Wetter. Man is ſowieſo den
ganzen Winter in der Stuben g'hockt!“

„Was machſt denn in der Stadt?“ fragte der
Schneider.

„Jch hab' auf dem Gericht zu tun“, antwortete der
re „und dann braucht meine Alte eine neue Kaffee
mühl

„Soſo!“ ſagte der Schneider und fuhr fort.
Wie der Koflerbauer in die Stadt kam, ſchaute grad

der Kramerkont bei ſeinem Laden heraus. „Geh her
da, Koflerbauerl“ rief er. „Jch hab' ſchöne Kaffee
mühlen, die hundert Jahr halten!“ Dem Koflerbauer
fiel aber ein, daß ſeine Frau geſagt hatte, er ſoll fein
umeinanderſchauen und net gleich beim erſtbeſten
Kramer einkaufen. Aber er ging in den Laden, trank

r n ne a ne wiſſe,aß er eine Kaffeemühle brauche Der Kramer ante e e everraten hätte. Darüber ärgerte ſich der
trank ſeinen Schnaps aus und wollte gehen. Aber der
Kramer hängte ihn eine Rolle Garn auf mit dem Be
merken, daß ſich die Koflerin darüber freuen würde,
weil die Weibsbilder ſo was immer brauchten.

Der Kofler ging weiter. Und wie er ſo durch die
Hauptſtraße hinlief, ſtand der Spenglerfranz, ein alter
Bekannter vom Kofler, vor der Tür und hielt eine
großmächtige Kaffeemühle in beiden Händen. „Geh
her da Kofler!“ ſchrie er. „Da iſt die Kaffeemühl', die
du ſüchſt! Der Schneider Aſſelhuber hat g'ſagt, du
brauchſt eine neue Kaffeemühl'!“ Schimpfend betrat
der Koflerbauer den Laden des Freundes. Aber eine
Kaffeemühle kaufte er nicht. Aus lauter Arger über
die Tratſcherei, die der Schneider gemacht hatte. Aber
er nahm einen Lampenzylinder mit, weil der Spengler
meinte, daß man in einem Bauernhof ſtets einen
Lampenzylinder brauchen kann. Aber ſo wie beim
Kramer und beim Spengler ging es dem Kofler durch
die ganze Stadt durch. Kberall wußten die Leut
ſchon, daß er eine Kaffeemühle kaufen wollte. Und das
ärgerte den Kofler immer mehr. Als reicher Bauer
durfte er ſich nicht ſchundig zeigen. Und ſo kaufte er

nächſt abſurd. Die moderne Frau, ſportlich und beruf
lich ihren „Mann“ ſtehend und dazu das neckiſche,
ſchräg auf dem Haupte thronende winzige Hütchen,
mit Blumen oder Federn geſchmückt das ſcheint
zunächſt ein undenkbarer Gegenſatz. Federn, die ſo
lange verſchmähten, werden bald wieder die Hutmode
beherrſchen. Sie paſſen zu der kleinen Toque, die
wieder aus der Verſenkung der Jahrzehnte empor
geſtiegen iſt. Der ſchlichte Straßenhut bringt uns den
Dreiſpitz, außerordentlich kleidſam und gewiß von allen
Seiten freudig begrüßt. Er wird vorausſichtlich der
Hut der Saiſon werden, denn ob ſich das Poſtillon
hütchen das übrigens ſehr an die Schäferhütchen
Watteauſcher Zeiten erinnert wird durchſetzen
können, bleibt immerhin recht zweifelhaft.

Es geht dem Herbſt entgegen mit neuen Mode
ſorgen ſoweit jeder einzelne überhaupt in der Lage
iſt, ihnen ein Recht einzuräumen. Denn wir leben
ſchwere Zeiten, und es ſind nur wenige, die im Zeichen
der herrſchenden Wirtſchaftskriſe ihren Modewünſchen
noch nachgeben können. Aber es iſt auch verſtändlich,
wenn die Frau ſelbſt heute den Wunſch hat, nett und
modern gekleidet zu ſein. Und dieſe kleinen Mode
ſorgen werden ihr vielleicht in vielen Fällen helfen,
über größere Sorgen hinwegzukommen. et

h veline.Die beſten Hausfrauen der Welt.
Welches Volk beſitzt die beſten Hausfrauen? Dieſe

Frage wird von einer weitgereiſten Engländerin in
einer Londoner Zeitſchrift beantwortet.

„Manche behaupten“, ſo ſchreibt ſie, „daß Deutſch
land das einzige Land iſt, in dem femand, der eine
tüchtige Lebensgefährtin finden will, die ideale Gattin
erlangen kann. Die Deutſche iſt in ihrem Heim ebenſo
vortrefflich wie ihr Mann in ſeinem Bürod; ſie weiß
die größte Menge Behagen und Gemütlichkeit mit dem
geringſten Aufwand zu erzielen. Jhre Wäſche iſt in
glänzender Ordnung, ihr Silber ſtets gut geputzt, und
die Speiſen ſind mit Sorgfalt ausgewählt und zu
bereitet. Sie widmet ihr ganzes Leben der
Aufgabe, ihre Familie auch in den ſchwierigſten
Zeiten auf einem hohen Lebensſtandard zu erhalten.

Auch die Franzöſin iſt eine glänzende Wirt
ſchafterin, die nicht nur gut kocht, ſondern auch ſtets
für geſchmackvolle Kleidung bei ſich und den Kindern
ſorgk. Jhrem Gatten lieſt ſie jeden Wunſch vom
Munde ab

war und es zu Mittag gegeſſen.Koflerbauer, u

in den Läden, was ſeine Frau in der Wirtſchaft
brauchen konnte: Holzpantoffeln, Filglatſchen, drei
Kerzen, zwei Meſſerſchärfer und ſonſt allerlei Zeug.
n immer hatte der Koflerbauer noch keine Kaffee
mühle.

Er ging aufs Gericht, erledigte dort ſeine Sache,
beſuchte dann die Wirtſchaften nacheinander Und als
es abends ſchon finſter war, beſann ſich der Koflerbauer
auf den Heimweg und daran, daß er noch die Kaffee
mühle kaufen mußte. Jetzt waren aber alle Läden zu.
Nix mehr war zu machen, und er machte ſich langſam
auf den Heimweg.

Aber unterwegs drückte ihn doch das Gewiſſen und
er ſtudierte nach, wie er es mit der Kaffeemühle machen
ſolle. Denn das gab einen Heidenſpektakel, wenn er
mit ſeinem Rauſch und ſeinen Geſchenken ohne die
Mühle zu ſeiner Alten kam. Das wußte er ſchon.

Und wie der Koflerbauer ſo an einem Kreuzweg
vorbeikam, ſaß der Lumpenſammlerkarl neben ſeinem
Handwagen an der Landſtraße und aß ſein Abendbrot
Der Karl war ein Mordskerl; er flickte auch Pfannen
und war weit und breit bekannt.

„Franz!“ ſagte der Koflerbauer und blieb ſtehen.
„Haſt du vielleicht eine Kaffeemühl' in deinem Kram?“

„Freilich!“ antwortete der Pfannenflicker. „Da, eine
funkelnagelneue Kaffeemühl'l Schau, Bauer, wie die
blitzt und leuchtet. Alles rein Kupfer. Gib ſechs
Kronen!“ Und der Koflerbauer hatte eine Freud', gab
dem Lumpenſammler ſieben Kronen, ſteckte die Kaffee
mühle in den Ruckſack zu den anderen ſchönen Sachen
und eilte heim.

Die Koflerbäuerin wartete ſchon auf den Bauern.
Sie war recht ſchlecht aufgelegt und der Bauer packte
zuerſt die ſchönen Geſchenke aus, die er mitgebracht
hatte. Sie hätten vielleicht die Koflerbäuerin in gute
Laune verſetzt, wenn nicht ſchließlich die Kaffeemühle
aus dem Ruckſack zum Vorſchein gekommen wäre. Denn
die Koflerbäuerin erkannte mit Entſetzen ihre alte
Kaffeemühle wieder, die ſte am gleichen Vormittag
dem Lumpenſammler und Pfannenflicker Franz ge
ſchenkt hatte. Der hatte ſie bald wieder durch fleißiges
Putzen inſtand geſetzt.

Als der Schneider Aſſelhuber am nächſten Tage nach
der neuen Kaffeemühle fragte, mußte er in gar finſtere
Geſichter blicken. Und er wunderte ſich, daß er auf dem
Hofe eine funkelnde Kaffeemühle liegen ſah in Gemein
ſchaft mit Holzpantoffeln, Filzlatſchen und anderen
hübſchen Dingen, die ihren Zweck verfehlt hatten. Die
Koflerbäuerin fuhr aber ſelbſt in die Stadt und holte
ſich ihre Mühle. Man ſoll Männer überhaupt nicht
mit derartigen Angelegenheiten beauftragen.

Idoll am Strande

Von Hans Bethge.
u heißer Sommertag auf e e Jchhätte in einer der Reſtaurätionshallen auf den Dünena e Als ich mich erhob, war es etwa

halb drei Uhr.
Ich ſchritt die Holztreppe zum Strand hinunter und

ſuchte mir möglichſt nahe dem Waſſer und etwas ſeitab,
wo die Strandkörbe nicht ſo gedrängt ſtanden, einen
Fleck zur Ruhe. Der Strand war faſt menſchenleer.
Es war noch alles beim Eſſen oder man machte noch
Toilette dazu.

bunte Fahnen flatterten, Stühle und Schemel alles
war verödet. Nur auf einem „Faulenzer“ ſah ich einen
älteren Herrn liegen und die Zeitung leſen. Und zwei
unbeſchuhte Jungen bauten ſich nicht weit davon eine
Schanze.

Ich breitete das Plaid aus, formte mir am oberen
Ende aus dem Sande ein Kopfkiſſen und legte mich
hin. Da die Sonne kräftig vom Himmel brannke, deckte
ich ein Taſchentuch über mein Geſicht. Dann ſchloß ich
die Augen. Keine fünf Minuten waren vergangen, da
hatte mich das Brauſen des Meeres in einen traum
loſen Schlaf geſungen.

Nach reichlich einer Stunde wachte ich auf. Ich zog
das Taſchentuch vom Geſicht, dehnte mich zum endgültig

Die Spanierin verſteht mit ihrer natürlichen
Anmut, mit ihrer ſanften Stimme und ihrem ruhigen
Weſen ein glückliches Heim zu ſchaffen. Gaſtfreund
ſchaf! iſt ihr zur zweiten Natur geworden, und ein
reich gedeckter Tiſch erwartet Freunde, die der Mann
unerwartet mitbringt. Sie erkennt noch gern in ihrem
Gatten den „Herrn und Meiſter“ an und iſt ſtolz dar
auf, wenn er ihr ſeine Zufriedenheit ausdrückt.

„Wähle eine Jtalienerin, wenn du ein glück
liches Leben führen willſt“, ſo raten andere, denn ſie
ſieht noch immer in dem Namen der Gattin und Mutter
den höchſten Ruhmestitel, und ſie iſt überaus zärklich
zu ihren Kindern.

Die Schwedin iſt ſo ſtark wie ein Mann und ſo
zärtlich wie ein Kind. Sie weiß, daß die Liebe des
Gatten durch den Magen geht, und ſie ſorgt für vor

Speiſen, iſt auch immer heiter und gleich
mäßig.

Die Holländerin wird oft als das Muſter der
Ordentlichkeit und Sauberkeit hingeſtellt; ſie iſt infolge
deſſen etwas pedantiſch, was man von der Oſter
reicherin nicht ſagen kann. Dieſe iſt ebenſo an
mutig wie ktüchtig, verliert nie ihre gute Laune und
weiß auch Unglück mit Würde zu tragen.

Die Amerikanerin macht ſich die Haushaltung
gern etwas bequem; ſie beſitzt aber ein großes Organi
ſationstalent und findet raſch den praktiſchſten Weg,
um ihre Pflichten zu erfüllen. Dabei iſt ſie ſtets
elegant im Auftreten und begeiſtert für jede Art Sport.
J dieſer Sportliebe wird ſie noch von der Eng
länderin übertroffen, die die beſondere Gabe be

ſitzt, als Gaſtgeberin in einem wohlgeordneten Haus
hält mit Würde zu repräſentieren. Sie iſt klug, mutig
und entſchloſſen und man hat oft geſagt, daß in ihr die
wahre Stärke Englands liegt.

Wie küſſen Sie?
Deukſch wieneriſch oder pariſeriſch?

Der Romanſchriftſteller Maurice Dekobra beſchäftigt
ſich in ſeinem Werk Liebe als ſchöne Kunſt“ mit dem
Problem, wie ſich das Küſſen bei den einzelnen Nationen
unterſcheidet.

Das Hauptmerkmal des deutſchen Kuſſes iſt

Die Zelte aus Segeltuch, die Strandkörbe, an denen

nach ihm eine überſtrömende Wärme bei der Auf
einanderheftung der gegenſeitigen Lippen. Der

S

letzten Male und richtete mich mit dem Oberkörper ver
möge eines energiſchen Ruckes empor.

Das Bild um mich her war nun allerdings ein
anderes geworden. Aus den Strandkörben leuchteten
Frauentoiletten. Die Stühle waren von Herren, die
meiſt rittlings ſaßen und mit ihren Spazierſtöcken
Figuren in den Sand malten, in Beſchlag genommen.
Kinder mit Schaufeln und kleinen Holzkähnen, die an
Strippen gebunden waren, liefen hin und her, und
ſeitwärts vor einem Zelt ſah ich drei junge Leute mit
zerhauenen Geſichtern im Sande liegen, Skat ſpielend
und Schnäpſe trinkend. Ein Duft türkiſcher Zigaretten
drang von ihnen herüber. Jhre ſchneeweißen Strand
koſtüme blendeten, von der Sonne beſchienen, meine
Augen. Ein Kellner trug auf einem ſilbernen Tablett
Kaffee und Kuchen nach einem der Körbe, und etwa
zwanzig Schritte vor mir

Als ich das ſah, was ſich da zwanzig Schritte vor
mir befand, trat alles andere jählings hinker einen
undurchdringlichen Vorhang zurück. Jch hatke nur noch
für dieſes eine, Koſtbare, Niegeſehene Auge. Alles
andere war Luft

Etwa zwanzig Schritte vor mir ſaß ein junges
Mädchen. Sie drehte mir den Rücken zu das war
ſchade. Aber auch ſo ſchon war ſie imſtande, mich zu
entzücken.

Solch eine Taille hatte ich noch nicht geſehen. Jch
habe die feingeſchwungenen Konturen noch deutlich in
der Erinnerung: weich, traumhaft weich und zart wie
der Leib einer Sirene. Es war ein ſo vollendetes Eben
maß, in ſchmiegſamem Schwunge nach oben, daß man
ſich die Bruſt und ihre Linien ſofort däzudenken mußte.
Dieſe Bruſt mußte wie eine ſchöne Welle ſein und der

Atem, der ſie langſam hob, müßte ſo ruhig gehen wie
der Atem eines ſchlafenden Kindes

Jhr Hals war marmorweiß. Viel blondes Haar
ringelte ſich darauf nieder und ſchmückte ihn. Dieſes
Haar war wundervoll. Es war aſchblond, vom
Schimmer der Gerſte, und mußte ihr, wenn ſie es
löſte, bis zu den Knien fließen. So üppig war es,
ſo voll. Es lag auf dieſem jungen Kopf gleich der
Krone auf dem Scheitel einer Fürſtin, locker, gang
locker, wie man es häufig bei den Engländerinnen
ſehen kann.

Zwei ſylphenhaft kleine Ohren, ohne Gehänge,
lachten an beiden Seiten hervor. Jhr Kopf war ein
wenig nach vorn geneigt; ſie las in einem Buche.

Ich malte mir zum Greifen deutlich ihr junges Ge
ſichtchen aus. Jch ſah in Gedanken die hohe, freie
Stirn, die edle Naſe, das weichgerundete Kinn, die
Wangen, bleich, mit einem roſa Duft; ich ſah den
Mund, ſtolz geſchnitten, aber nicht herbe, ſondern ſtolz
und blühend und reich an Schönheit, wie bei einer
unnahbaren Königin.

Und dann die Augen. Die Augen, die des Menſchen
ſichtbare Seele ſind; die alles in ſich ſchließen können:
Haß und Liebe, Glück, Verachtung und Leidenſchaft

alles
Sie mußten blau ſein. Tiefblau, wie friſch er
blühte Garkenveilchen, und groß und unergründlich.
Ich fühlte ſte leuchten in meiner Phantaſie. Aber
dann wurde ich mir plötzlich bewußt: ſie waren ja gar
nicht blau. Blau? Wie hatte ich das nur denken
können! Sie waren ja grün, meergrün, mit einem
feinen Schimmer ins Goldene Ja, grün mußten ſie
ſein, ohne Zweifel. Grün wie das Meer, auf dem die
Sonne liegt.

So träumte ich und ſehnte mich nach dem, Anblick
ihrer Augen. Sie hatte mich ganz berückt. Jch ließ
mit den Augen nicht von ihr ab. Schließlich hielt ich's
nicht mehr aus. Jch mußte ihre Züge ſehen.

Jch huſtete. Einige Menſchen ſahen auf. Sie las
weiter. Jch huſtete lauter vergebens. Und auch
ein drittes Mal ohne Erfolg. Den Leuten war mein
Benehmen ſchon aufgefallen. Jch bemerkte, wie einige
mit den Köpfen ſchüttelten

Auf den Gedanken, aufzuſtehen und einfach vor ſie
hinzutreten, kam ich nicht. So war ich einen Augen
blick ratlos. Da flog mich eine ganz wahnſinnige Jdee
an: Jch ſtieß einen ſchallenden Jodler aus.

Das wirkte. Wie durch einen Nebel ſah ich, daß
ſich die Menſchen aus den Strandkörben ringsum mit
leidig und in ſtillem Einverſtändnis zunickten, indem

Wiener Kuß iſt nach ſeinen Erfahrungen „zart,
mit einem Beſtreben, leicht zu berühren, ohne den
Mund des geliebten Weſens ſtark zu drücken oder
brutal zu erfaſſen“. Der ungariſche Kuß ift „plötz
lich und meiſterhaft“. Der ſkandinaviſche „nicht
meiſterhaft, aber einſchmeichelnd“! Die Lippen der
Pariſerin „ſind feinſchmeckeriſch“ gerundet, und
dieſe vortreffliche Zuſpitzung gibt dem ganzen Mund
einen geiſtigen Charakker. Der Kuß iſt abwechſlungs
reich.

Der Jtalien er verfügt über beſondere Kußfähig-
keiten; er vermag bei der Berührung der Lippen ab
wechſelnd zitternde, ſtoßende und hitzige Reige hervor
zubringen.

Der engliſche Kuß wird als „nachläffig in der
Erſcheinung, aber zart in der Hingabe“ geſchildert.
Der ſlawiſche Kuß iſt nach dieſen Forſchüngen be
ſonders gefährlich, denn er wird mit einer ſorgfältig
berechneten Läſſigkeit ausgeführt und „kann zum Ver
brechen, zum Wahnſinn oder zur Wiederholung
führen Dem Kuß des Spanters wird tyranniſche
Gewaltſamkeit und wilde Leidenſchaft nachgerühmt,
während der des Amerikaners mehr ſpaßig und
beluſtigend wirkt.

Herr Dekobra muß das ja alles ſo genau wiſſen!

Humvr.
Kurz traf Lang auf der Straße. „Du“, begrüßte

er ihn, „du biſt doch ſicher geſtern ſehr ſpät nach Hauſe
gekommen, nicht?“ „Ja-a“, gab Lang zu. „Aber
woher weißt du das?“ „Jch bin vorhin deiner Frau
begegnet“, erzählte Kurz, „und ſie ſprach ſo heiſer
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Jn der Schule. „Welche Zähne
Menſch zuletzt?“ „Die falſchen

e

Angewandke Kunſt. Eddi iſt Federmanns Nichte
und 7 Jahre alt. „Onkel“, fragt Eddi, als ſie durch
das Muſeum gehen, „warum hat die Frau da keine
Arme?“ Federmann bleibt ſtehen. guckt ſich den Ab
guß der Venus von Milo an und ſagt: „Da ſiehſt du
einmal wieder, wohin es führt, wenn man immer an
den Nägeln kaut.“

bekommt der

Die Bierbar iſt eine Bar mit BierDefinikionen.
Derausſchänk. Das Barbier iſt das BVierbarBier.
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ſie mit den Fingern auf ihre Stirn tippten. Sie hielten
mich für einen Verrückten.

Jch ſah nur auf ſie hin. Da ſie drehte ſich um.
„Ohl!“ rief ich, ſo laut und mit einem ſo entſetzlichen

Erſtaunen, daß die Menſchen es nunmehr außer allen
Zweifel ſtellen mußten, einen Jdioten vor ſich zu haben.
Dann ſprang ich, wie von einer Tarantel geſtochen, in
die Höhe, raffte mein Plaid zuſammen und machte
mich ſpornſtreichs auf die Socken.

Ich hatte in das vertrocknete Zitronengeſicht einer
engliſchen Gouvernante geblickt.

Jm Walde.
Sie vrzählnſe ſich nich!

Kimmernſe ſich doch um Jhre eegnen Angelegen
heeten!

Sollich Jhn' biſſel helfen?
Fch wißte nich, bei was.

Nu, bei denn Zähln. Daſſe nich etwa een vrgeſſen.
Nachher ſchtimmt Jhre Zahl nich.

Die werd ſchon ſchtimm.
Der Wald is wohl Jhre, daſſe die Beime zähln?

Siel Nu ſinnſe awr ruhigl Was ich hier mach,
is eene Amdshandlung. Unn ich binn iewerhaubt
Beamder. Da brauch ich mich nich beläſtgen zu laſſen,
wenn ich mein frandwordungsfolln Dienſt ausieb.

Jsn das ä Beruf, Beime zähln, das habb ich noch

gar v eDas mach ich doch bloß heite. Jch bin doch
Forſchtgehilfe.

Warum zählns'n da die Beime?
das is ſone Anordnung. Weilſe ohm denken,

mier hamm niſcht zu duhn. Awer uns werds drwegen
nich zu wohl. Was gloom Sie'n, was mir off die
Schbißbuhm offzebaſſen hamm.

Js wahr? Nu, was mauſn die dn da?
Ach, denn is doch iewrhaubt niſcht heilig. Die

mauſen ſich zum Beiſchbiel zu Weihnachten enn Chriſt
boom un voch noch Feierholz drzu. So ſchlecht ſinn
de Menſchen heitzukage. Jewrhaubt: Was wolln Sien
mit denn großen Knibbel?

Der lahch da driem. Awr da brauchenſe keene
Angſt zu hamm. Denn nemm ich nich mit heem.
Denn hau iech nachher wieder weg. Das habb ich
nämlich nich neetig. Denn habb ich bloß offgehom,
wo ich Sie ſo zähln ſah. Da dacht ich mir, ſchaden
kanns emende niſcht, un fr alle Fälle, mr kann doch
e nich wiſſen

as kann mr nich wiſſen?
Ach, nemmſe mnrſch nr nich iewl, awr

Wasdn, awr?
Nu, wenn eener Beime zählt, das is doch ſo

komiſch

Nu, und?
Erndſchuldgen Se nr vielmals, ich weeß ja nu, daſſes
ä Errduhm von mir war awr habb ich nich rechtd:
emende konnten Sie doch voch ä Vrrrickter ſinn, d

wo endſchbrung is W. A.

Der Schlüpfer.
Eine abſolut moraliſche Begebenheit.

„Kann ich dir dieſes Paket anvertrauen?“ fragte
meine Frau zögernd, als wir uns trennten. Nicht mit
Unrecht fragte ſie das. Pakete, die man mir an
vertraut, lege ich in der Regel irgendwohin und gehe
weg. Briefe, die ich in den Kaſten ſtecken ſoll, finden
ſich immerhin noch nach Monaten in meiner Taſche.
Pakete nicht.

„Was iſt denn drin?“, erkundigte ich mich.
„Der roſaſeidene Schlüpfer, den du ſo entzückend

„Ah! Alſo verlaſſe dich darauf. Jch ſage nur das
eine Wort: Augapfell

z ſich ſtieg in meinen Vorortzug und legte den
Schlüpfer mir gegenüber in das Gepäcknetz. Da hatte
ich ihn beſtändig vor Augen. Manchmal tat ich, als
beachte ich ihn nicht. Das war aber bloß eine Falle
für den Eiſenbahndieb, der mir vorgeſtern im

Zug das halbe Pfund Tee und die Flaſche
twein geſtohlen hatte. Vielleicht würde der die

Hand auch nach dem anſcheinend herrenloſen Schlüpfer
ausſtrecken Ich dann wie ein Wieſel auf den
Lümmel An meiner Station ſtieg ich aus. Der
Schlüpfer fuhr weiter. Bei meinem eiſernen Ge
dächtnis merkte ich es, noch ehe der Zug vollſtändig
außer Sehweite war. Der Stationsvorſteher rief, als
er mich kommen ſäh, ohne weiteres die nächſte Station
an. Wir kennen uns ſchon längere Zeit Natürlich
e gefunden. Unmöglich, meine Trottelei einzu

hen.

Sehr einfach. Jch fahre mit dem nä idie Stadt zurück, gehe in das de Meer t

Sommerfreuden für die Tafel.
Eine Küchenplauderei.

Für die Hausfrau iſt jetzt eigentlich die ſchönſte
Zeit, wenigſtens was die Erledigung ihrer kulinariſchen Pflichten anbetrifft Es macht geradezu Freude,
auf Einkaufsſtreifzüge zu gehen und die Fülle der
Möglichkeiten zu überſchauen, die ſich jetzt für unſeren
Küchenzettel bieten. Wir ſtehen im Zeichen der Ernte,
nicht nur auf den Feldern, ſondern auch im Garten,
und ſo drängen ſich auf den Verkaufstiſchen der Obſt
und Gemüſehändler neben dem letzten Salat, den letzten

Schoten, den zarten grünen Böhnchen und den ſaftigen
jungen Zwiebeln ſchon

allerlei Herbſtprodukte:
Gurken, Tomaten, Stoppelrüben, Mohrrüben, Weiß-
und Wirſingkohl nicht zu vergeſſen die Frühäpfel,
Birnen und die ſaftigen Pflaumen. Auch an Fleiſch
und Fiſch gibt's reiche Auswahl jetzt iſt die Zeit der
zarten Hammelbraten, der alten Suppenhühner und
der jungen Hähnchen aber auch der jungen Gänſe
und Enten, Faſanen und Rebhühner, und der erſte

neue RMonat, September, weiſt uns darauf hin, daß
jetzt Fiſche aller Art, wie Schellfiſch und Steinbutt,
Scholle und Schleie, aber auch Hummer und Krebſe
wohlgemäſtet und ſchmackhaft ſind.

Unter den Gemüſen iſt es beſonders die vielſeitige
Gurke, die unſer Wohlwollen erringt und verdient.
Ganz abgeſehen davon, daß Gurkenſcheiben, fein
geſchnitten, mit einigen Tropfen Zitronenſaft beträufelt,
auf die Haut gelegt, ein vorzügliches Sommerſproſſen
vertilgungsmitkel ſind, und daß die Gurkenemulſion zu
unſeren hervorragendſten allgemeinen Hautpflegemitteln
gehört! Aber wer vermöchte ſich den Lockungen eines
zarten Gurkenſalats zu widerſetzen? Gurken ſind be
kömmlich und geſund nur darf man z. B. gerade
den vorerwähnken Gurkenſalat nicht lange vor dem
Verſpeiſen zubereiten, vor allen Dingen ihn nicht, wie
es früher Sitte war, ſtundenlang vorher ſalzen, denn
dieſes Verfahren macht die Gurkenſcheibchen zäh und
ledern und zu einer Magenprüfung, ſtatt einer Magen
freude. Die mit Recht beliebte gefüllte Schmor-
gurke bekommt eine neue Note, wenn wir ſie zur Ab
wechſlung einmal anſtatt mit der üblichen Fleiſch mit
folgender Pilzfülle verſehen: 250 Gramm friſche Pilze

beliebiger Art ſäubert, wäſcht und hackt man fein.
Dann werden ſie in etwas Pflanzenbutter oder Palmin
gargedämpft. Hierzu gibt man drei in Milch geweichte
und feſt ausgedrückte Brötchen, 2 bis 3 Eier, l ge
riebene Zwiebel, etwas Salz, Majoran oder fein ge

neulich den roſa Schlüpfer geſehen hatten, kaufe einen
neuen, fahre nach Hauſe und lege das Paket auf den
Toilettentiſch meiner Frau. Geiſtreicher Schachzug, den
ich dann auch ausführte.

Drei Tage darauf bekomme ich einen unſinnigen
Brief von meinem väterlichen Freund, dem ver
witweten Geheimrat Methuſalem. Der Greis ſchreibt:
„Was ſoll ich mit dem Lappen, wenn ich fragen darf?!
Mein Lebenswandel kann zu dergleichen zweideutigen
Scherzen keine Veranlaſſung geben. Vermutlich hat
mich jemand von euch neulich abends im Lunapark ge
ſehen. Aber den Ruf jener jungen Dame würde ich
mit der Waffe in der Hand

Meine Frau war ſprachlos.
„Das kommt von den Gefälligkeiten! Ich fahre

neulich extra nach der Stadt, um die Krawattenſeide
für den alten Mann zu beſorgen Du haſt ja das
Paket ſelbſt mit nach Hauſe genommen „Ja,
mein Gott, war denn da nicht der roſa Schlüpfer
drin?“ „Bewähre. Das habe ich dir nur geſagt,
damit du gut darauf achtgibſt. Jch kenne dich doch,
du mußt dir doch bei einem Gegenſtand immer etwas
denken können

„Du haſt dem alten Geheimrat einen Schlüpfer ge
ſchickt, Eleonore“, ſagte ich dumpf und erzählte

Mit einem gellenden Aufſchrei brach meine Frau
zuſammen.

Blitzlichter aus Moabit
Der Währungsdiktator.

„Und ſo beantrage ich zuerſt einmal ein inneres
und äußeres Moratorium gegen mich“, ſagt Oscar
Baum am Ende ſeiner erſten großen Rede vor Gericht.

„Was ſoll denn das heißen fragt der Richter.
„Sie beantragen ein Moratorium gegen ſich? Haben
Sie denn überhaupt eine Ahnung, was das iſt, ein

e 9will nicht verkennen“, redet Baum, „daß ſida vielleicht Unterſchiede in der Meinung en
könnten; aber ich meinerſeits ſa ein Moratorium
gegen mich ſo aäuf, daß ich infolge eines inneren
Morakoriums drei Monate Ziel bekomme.“

„Sie wollen alſo nicht zahlen und haben doch ſchon
wei Jahre nicht gezahlt. Wo ſoll denn das hin
ühren Außerdem betrifft ein Moratorium nur
Schulden, alſo Zinſen für Hypotheken und ſo weiter.
Na ja, das meine ich jal Dann ſind wir uns ja

einig. Ich ſchulde Herrn Armſter 67 Mark und bin
bereit, die in mein Moratorium aufzunehmen. Viel
leicht“, fügt er etwas zaghafter hinzu, „könnte man
auch ein äußeres Moratorium gewähren.“

„Und was haben Sie die Güte, hierunter zu ver
ſtehen

„Jch wäre unter dieſen Umſtänden bereit, keinerlei
Zahlungen mehr ans Ausland zu leiſten.“

„Haben Sie denn überhaupt Zahlungen ans Aus
land zu leiſten
geren nicht aber wenn ich welche zu leiſten

ätte
Oscar Baum wird auf dem ſchnellſten Wege ohne

inneres und äußeres Moratorium verurteilt, 67 Mark
an Herrn Armſter abzuführen, widrigenfalls Da
nimmt Baum den Betrag aus der Taſche, gibt ihn
Armſter und ſagt verächtlich:

„Jch hatte mir gleich gedacht, daß man hierorts
keinerlei Verſtändnis für eine moderne Währungs-
diktatur haben würde.“

Er meinte, ſo hieße er.
Vorſitzender: „Nun grzählen Sie mal, Herr Zeuge,wie das eigentlich er r J
Zeuge: „Jch fragte ihn, ob er Kleiſterbier heiße,

und da meinte er, ſo hieße er.“
Verteidiger: „Wir wollen das genau wiſſen. Er

kann doch nicht ſich ſo ausgedrückt haben.“

Zeuge: „Jch glaube, er hat geſagt, er hieße ſoaber es kann auch ſein, daß er geſagt hat, er heiße ſo.
Verteidiger: Darum geht es nicht. Wir brauchen

den Wortlaut. Verſtehen Sie? Er kann doch nicht
e haben Er heiße ſo er wird vielmehr ge
ſagt haben: Ich i

Zeuge: „Das kann faſt gar nicht glauben, daß
Sie auch Kleiſterbier heißen.

Verteidiger „Herrgottnochmall! Der Mann wird
doch beſtimmt in der erſten Perſon geſprochen haben.Zeuge: „Nein, ich war die erſte on mit der er

ach.“prach
Verteidiger (ſanft wie ein drohender Vulkan)-

„Aber mein lieber Herr Zeuge, hören Sie a einmal
zu. Herr Kleiſterbier hat etwas zu Jhnen geſagt, und
wir möchten gern wiſſen, was er geſagt hat gangenau müſſen wir das wiſſen. Wir glauben van

nicht, daß er Kleiſterbier heißt. Verſtehen Sie
lſo er kann ja nicht zu Jhnen geſagt haben Doppel

hackte Peterſilie. Die Gurken werden mit der Fülle
verſehen, nebeneinander in einen flachen Schmortopf
angeördnet und in Butter weichgedämpft. Die ſich
bildende Tunke wird nach Bedarf durch Zufügen von
etwas heißem Waſſer oder leichter Knochenbrühe ver
längert, mit Maizena, welches man mit einigen Löffeln
ſaurer Sahne verquirlte, bindig gemacht und mit etwas
Würze abgeſchmeckt. Reicht man ganze Bratkartöffelchen
zu dieſen Gurken, ſo hat man ein vollwerktiges, auch
den Liebhabern kräſtiger Koſt genehmes Gericht. Geht
es nun aber einmal nicht ohne Fleiſchbeilage, ſo würde
ich entweder kalte Pökelzunge, gekochten Schinken oder
nöch beſſer gebratene Kalbsmilch als Beilage empfehlen.

Der zarte junge Weißkohl,
den wir jetzt haben, verlangt auch eine beſonders liebe
volle Behandlung. Nicht immer iſt das Verlangen
nach Weißkohl mit Hammelfleiſch, Jriſh Stew und ähn-
lichen kompakten Zubereitungsarten vorhanden. Laſſen
Sie deshalb einmal den Weißkohl eine Verbindung
mit der ſanften Milch eingehen, und zwar in folgender
Weiſe: Der Kohl wird verleſen, rein gewaſchen, roh
fein gehackt und in ſchwachem Salzwaſſer einige Male
aufgekocht. Nach dem Abtropfen im Durchſchlag wird
er mit einem Stück Butter, etwas Zucker und Milch
wieder zu Feuer gebracht und gargeſchmort. Kurz
vor dem Anrichten wird etwas in ſaurer Sahne ver
quirltes Mehl daran gerührt und eine Kleinigkeit
weißer Pfeffer darüber geſtäubt. Das ſchmackhafte
Kohlgericht wird als fleiſchloſe Schüſſel mit kroß-
gebackenen Eierkuchen oder Plinzenſtreifen umgelegt,

doch paſſen für den Fleiſchliebhaber auch Koteletten oder
gebratene Fleiſchklößchen dazu.

Möchten Sie nicht einmal gefüllte Ochſen-
zunge mit Apfelſchnittchen als Sonntags
gericht auf die Tafel bringen? Die jetzt reichlich vor
Maerren Falläpfel geben die Anregung zu dieſem
eckeren Gericht. Eine in Salzwaſſer weichgekochte

und dann abgehäutete Ochſenzunge wird der Länge
nach in drei bis vier Streifen geſchnitten. Die Schnitt
flächen werden mit der üblichen Fleiſchfülle, bereitet
aus gehacktem Fleiſch, Milchbrötchen und Eiern, halb-
fingerdick beſtrichen, darauf das Ganze wieder zu
ſammengefügt und mit Fäden umwickelt, ſo daß die
urſprüngliche Form der Zunge wiederhergeſtellt ſcheint.
So vorbereitet wird die Zunge in Butter oder Palmin
gebräunt und mit etwas geriebener Semmel überſtreut.
Inzwiſchen hat man 18 bis 2 Pfund feinſäuerliche
Apfel geſchält, geviertelt und vom Kernhaus befreit.
Mit wenig Waſſer werden ſie weichgekocht und mit
Zitronenſchale, ein wenig Zucker, einem Stückchen

e hench denn ſie haben

punkt, Gänſefüßchen: Er hieße ſot, ſondern er mu
doch eng haben Doppelpunkt, Gänſefüßchen Un
nun kommt, was er geſagt hat. Er ſprach doch in
direkter Rede, doch niemals in der dritten Perſon

Zeuge (dem der Schweiß ausgebrochen iſt): Einedritte Perſon iſt nicht h W Gänſe
füßchen hat Kleiſterbier kein Wort geredet.“

Vorſitzender (da der Anwalt die ganze Karaffe aus
trinkt): „Nun re Sie mal auf mich, Herr Zeuge.
Er wird doch keinesfalls gelegt haben: Er heiße ſo
ſondern er wird geſagt haben Ich heiße Kleiſterbier.
Nicht wahr?“

Zeuge: „Nein, Herr Vorſitzender, von Jhnen
war gar nicht die Rede!“

Der Zeuge wird als untauglich entlaſſen

Sie werden lachen
Aufgerufen wird Walter Zorn, ein Friſeur aus

Pankow, der als Zeuge vernommen werden ſoll, ob
ſein Meiſter an einen Sonntag für das Raſieren eines
Kunden Geld genommen habe. Pflichtgemäß fragt der
Richter vor der Vereidigüng, was er an dieſem Tage
ſchon zwanzigmal gefragt hat:

„Sind Sie mit dem Angeklagten verwandt oder
verſchwägert?“

Worauf er die eigenartige Antwort erhält:
„Kann ſein!“
„Na, hören Sie mal, Mann, Sie müſſen doch

wiſſen, ob Sie mit dem Angeklagten verwandt oder
verſchwägert ſind!

„IJch weiß es nicht“, meint Zorn gelaſſen „Kann
ſein, kann nicht ſein ich habe keine Ahnungl“

„Aber das iſt unmöglich! Entweder man iſtmit jemandem ehe S r nicht.
„Sie werden lachen“, ſagt Zorn, „ich bin ein

Findelkind!“Nun ſaß man da. Ein Findelkind kann mit der
anzen Welt verwandt und verſchwägert ſein. Woheron es das wiſſen? Zorn hatte recht. Er wurde zwar

vernommen, blieb aber unvereidigt, und bekundete nun,
der Meiſter habe zwar am Sonntag jemanden raſiert,
aber unentgeltlich, da es ein Freund war. Der wollte
nichts geſchenkt haben und legte 20 Pfennig als Trink
geld auf den Aſch, die Zorn an ſich nahm, weil der
Meiſter ſie liegenließ.

„Abſichtlich natürlich. Der Meiſter hatte raſiert.
Koſtet eine Mark. 20 Pfennig reichten nicht alſo
nahm er nichts. Jch hatte dem Herrn den Rock ab
r e Da exiſtieren keine Taxen. Alſo nahm ich
ie zwei Groſchen.“

Und ſo wurde der Meiſter freigeſprochen, und nahm
ſein Findelkind unter den Arm.

Das Lieblingstier.
Eine italieniſche Zeitung hat alle möglichen Be

rühmtheiten gefragt: „Welches iſt ihr Lieblingstier?“
Unter den Antworten befanden ſich folgende:
„Die Frau, denn ſie hilft mir, Mitleid mit

Menſchen zu haben.“
„Mein Mann, denn er iſt das Tier, das am

menſchenähnlichſten iſt.“
„Die Gazelle, denn ſie hat die ſchönen, feuchten

Augen einer Frau, die gerade lügt.“
Der Papagei, denn er ſpricht, ohne zu denken.

Zu dieſen Ausſprüchen iſt zu ſagen, daß dieſe
Tierliebhaber, ſo berühmt und folglich interviewfähig
ſie auch ſein mögen, alleſamt an dem menſchlichen
Größenwahn leiden, der die ganze Schöpfung nür als
Staffage für den Menſchen anſieht. Oder iſt es viel
leicht gerade eine Folge der Berühmtheit, daß die Welt
zu einem Spiegel wird, in dem der Betrachter immer
wieder ſich ſelbſt erblickt?

Jch für meine Perſon bin nicht berühmt, aber ich
be zwei Dackel. Glücklicherweiſe ſind ſie gar nicht

n weder Laſter noch
Hemmungen und wollen nie geiſtreich ſein. Deshalb
liebe ich ſie. Und wenn mich einer fragte, welches
meine Lieblingsmenſchen ſind, würde ich antworten:
„Diejenigen, die am tierähnlichſten ſind.“

Die Kürzung.
Der Redakteur einer engliſchen Zeitung nimmt die

„Tragiſche Novelle“ eines jungen Dichters an. Sie
umfaßt dreihundert Zeilen.

Als der Druck zum größten Teile ſchon geſchehen
iſt, bemerkt der Redakteur, daß er ſich im Raum ver
rechnet hat, um volle ſiebzig Zeilen. Es iſt nicht mehr
Zeit genug, die Novelle wieder herauszunehmen. Es
bleibt nur der Ausweg der Kürzung.

Zimt und einem Glas Rotwein fertiggemacht. Sollte
ſich ſehr viel Flüſſigkeit bilden, ſo wird die Tunke mit
Mondamin verdickt, ſie muß e ſein. Man
richtet auf einer länglichen Schüſſel Zunge und Apfel
gemeinſam an. Statt Kartoffeln kann man, Wenn
man will, auch körnig gekochten Reis dazu geben.

Zum Schluß ſei noch eine wenig bekannte ſüß e
Speiſte hier erwähnt, bei welcher die Mohrrübe eine
Hauptrolle ſpielt. Schöne große, noch recht ſüße junge
Mohrrüben werden geputzt, halbiert und auf Finger-
dicke ausgehöhlt (ähnlich wie Schmorgurken). Man
kocht ſie in Waſſer halbweich, läßt ſie abtropfen und
füllt ſie mit einer Mandelfülle. Zu 140 Gramm ab
gebrühten, gehäuteten und durch die Mandelreibe ge
kriebenen ſüßen Mandeln, unter welchen auch einige
bittere ſein dürfen, fügt man 2 bis 3 Eßlöffel Zucker,
ein Stückchen Butter, 4 Eidotter, 90 bis 100 Gramm
geriebene Semmel und zieht zuletzt den Schnee vom
Eiweiß durch. Die Mohrrübenhälften werden mit der
Fülle verſehen in einer Kaſſerolle in möglichſt wenig
Waſſer, dem man etwas Butter, eine Priſe Salz, Zi
tronenſchale und Zucker hinzugefügt, vollends weichge
ſchmort. Man kann ſie warm mik einer Weinſchaum-
tunke reichen oder kalt mit einem Maraſchino- oder
Weingelee überziehen und mit Schlagrahm garnieren.

Kreuzworträtſel mit magiſchem Quadrat.
Die Wörter bedeuten von oben nach unten:
1. Stadt in der Schweiz, 2 Wurfſpieß der alten

Deutſchen, 3 amerikaniſcher Schriftſteller, 4 Teil des
Schuhes, 6 Nationalſpiel der Japaner, 10 Teil des

d 15 Geſellſchaft von
in Schleswig-Holſtein, 21 fettige

rt Erde

Baumes, 11 Kleidermaterial,
Tieren. 17 Jl
Flüſſigkeit, 22

Von links nach rechts: 5 Teil des Geſichts,
7 Sternbild, 8 Muſikinſtrument, 9 Tonſtufe, 12 Sing
ſtimme, 13 ſkandinaviſche Münze, 14 Körperglied,
16 Raubtier, 18 Präpoſition, 19 Nahrungsmittel,
20 Kleiderſchädling, 23 Kleinod, 24 Verwandter.

Das magiſche Quadrat. Jnduſtrie-Ausſtellung,
Su mathematiſcher Begriff, TDunke, deutſche

adt.

Der Redakteur bringt das letzte, das einzige noch
nicht gedruckte Kapitel in die knappſte Form. Es er
ſcheint im folgenden Wortlaut:

„Karl nahm Whisky und Soda, ſeinen Mantel,
ſeinen Hut, keinerlei Notiz davon, daß er beobachtet
wurde, den kürzeſten Weg zur alten Linde, Abſchied
von ſeinem Lieblingshund, den Revolver aus der
Hüftentaſche, eine Patrone aus der Weſtentaſche und
ſich das Leben.“

Aſthetiſche Kultur.
Die Münchener Kellnerinnen haben die weit

berühmte Fertigkeit, eine erſtaunliche Menge ge
füllter Maßkrüge gleichzeitig vom Faßausſchank zu
ihrem oft weit entfernten Kundſchaftsrevier zu be
fördern. Die Oberarme ſtraff geſpannt, umklammert
jeder Finger einen Krughenkel, und die ſchweren Ge
fäße geben, von den ſtarken Fäuſten aneinander
gedrückt, ſich gegenſeitig Halt. Zum Bier werden
gern durſtanregende Salzbrezeln gegeſſen, und die
geſchickte Hebe weiß auch dieſe Beigabe zugleich mit
den Maßkrügen zu transportieren, indem ſie ſie
zwiſchen die Achſel einklemmt.

Fräulein Kathl hat gerade im heißen Sonnen
brand ihre Laſt auf einem Gartentiſch abgeſtellt und
verteilt ſie mit raſchen Griffen unter die Gäſte.
Auch ein Orksfremder iſt dabei und bekommt ſeine
r und eine Handvoll Brezeln vor ſeinen Platz
geſchoben.

„Fräulein, bitte“, meint er mit einem Bkick auf
das Gebäck, „die Salzbrezeln ſind ja ganz naß!“

„Freilich“, erwidert Kathl und hebt ihren nackten
Arm hoch, „langen's mal nein, wie i ſchwitz!“

Alt aber gut.
Ein Profeſſor der Kunſtgeſchichte in Tübingen ge

bar einſt folgenden Hängeſatz
„Daſch beſchte, gröſchte, edelſchte und erhabenſchte

in der Kunſcht und in der Plaſchtiek iſcht unbeſchtritte
der Bruſchtkaſchte der Venuſch von Meditſchiel“

e

Unſer Oberlehrer gebar zeitweilig private Ge
ſtändniſſe. So ſagte er einmal elegiſch: „Mit meinen
Neffen habe ich nur Pech gehabt. Der erſte war
dämlich, der zweite wurde ſpäter Sozialdemokrat
und der dritte iſt kurz nach der Geburt geſtorben

Jn einer Verſammlung der Schwartzkopff Arbeiter
in Wildau verſtieg ſich ein radikaler Redner zu folgen
der Feſtſtellung:

„Der Kapitaliſt iſt die Drohne, die den Honig aus
dem Schweiße des Arbeiters ſaugt, um ihn dann als
ausgepreßte Zitrone zum alten Eiſen zu werfen!“

Eine Berliner Lehrerin ſchreibt an die Mutter
ihrer Schülerin Erna, möchte das Kind doch ein
mal baden es röche ſchon ſauer.

Sie erhielt folgende Antwort:
„Meine Erna iſt kein Feilchen. Sie ſollen ihr nicht

riechen ſondern Lernen Hochachtungsfol Di Mutter

Sächſiſches.
„Kennen Sie den Unterſchied zwiſchen Römern und

Griechen „Nee was kenntn das for eener
in?“ „Ganz einfach: die Griechen können aus

ringn 2 l eKaffeelokal in Leipzig. Zwei Männer ſpielen
Ein dritter Mann ſchaut n ſeit einer ge

ſchlagenen Stunde zu. Die S ſpieler geraten in
eine Auseinanderſetzung wegen der Zuläſſigkeit einesuges. Schließlich wenden ſe ſich an den Kiebitz. Er
olle entſcheiden, ob Doch dieſer wehrt verlegen
lächelnd ab „Enſchuldchnſe, meine Härrn awr ich
gann garnich Miehle!“

„Verzeihung wie komme ich nach dem Haupt
bahnhof?“ „Direggd die Schdräße rundr
„Aber von dort bin ich eben gekommen!“ „Da
hammſe ehm enne andre Einſchdellung

J

6 7

7

7

e 7 7 7
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Auflöſung
der Rätſel aus der letzten Sonnabendnummer.

Magiſche Figur.

4 H
A S

e

A.
C

So

S

Richtige Löſungen
ſandte ein: Charlotte Meyer.

ömern trinken. Umgedreht geht das nicht.“ „Nee
ch ſowas Warum ſolln denn de Reemr nich aus Grüchn

c
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Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagen wir hier

I Aüreh allen unseren aufrichtigsten
Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Otto Sparing
Merseburg, den 21. August 1931.

e e e
Dankſagung.Für die vielen Beweiſe herzlicher

Tellnahme beim Heimgange unſerer
geliebten, unvergeßlichen

Hilde
ſei es durch Wort, Schrift, Blumen
ſpenden und letztes Geleit, ſagen wir
allen hierdurch herzlichſten Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Paſtor Werk
meiſter für ſeine troſtreichen Worte am
Grabe, Herrn Lehrer Beck und den
Schulkindern.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Familie Kurt Richter.

Günthersdorf bei Schkeuditz, den
22. Auguſt 1931.

Don der Relge 2urllch

Dr. W. Fritsche
Facharzt für Haut- und Harnleiden.
Merseburg, Hallische Str. 17, l.
Fernsprecher Nummer 2176.

Sprechzeit: 9-12 Uhr und 16—18 Vhr.
Sonnabend nut von 9--10 Uhr. bund. Donnerstag 20 Uhr: Bibel Möbel z HalleDienstag nachmittags keine Sprechstunde. ſtunde. e haus C

Beung. Sonntag 8 Uhr Gottesdienſt in 9 h a. S.
Won der Reſge zurück

Hrof. Dr. med. Kneise
Hatle a. S., Heilanstalt Weidenplan

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 23. Auguſt 1931 (12. n. Trinit.)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für die Gefängnis Geſellſchaft

in Halle.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: P. Wuttke. (Amts

woche: derſelbe.) Vorm. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt. (Paſtor Wuttke.)
Dontterstag, 19.30 Uhr: Bibelſtunde in
der „Herberge zur Heimat“. (P. Wuttke.)

Dommädchenbund: Mittwoch, 19.30
Uhr im „Herzog Chriſtian

Sladitkirche. Sonntag vormittags 10 Uhr:
Paſtor Angermann. Vormittags 11.15
Uhr: Kindergottesdienſt. (Derſelbe
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,
Breite Straße 18. (Paſtor Angermann.)

Freikag, abends 8 Uhr: Kirchenchor,
An der Geiſel 5. (Lehrer Buſch)
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Montag,
abends 8 Uhr, im Schloßgartenſalon.
Mittwoch, abends 8 Uhr Verſammlung,
An der Geiſel 5.

Neumarkl. Vorm. 10 Uhr Paſtor Voit.
Vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierte

Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag,
abends 8 Uhr: Mäbchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Bünger.
Vorm. 11.15 Uhr Kindergottesdienſt.

Friedenskirche Leung. Sonntag, 9.30 Uhr
Gottesdienſt 1045 Uhr: Kindergottes
dienſt. Dienstag, 19.45 Uhr: Ubung
des Kirchenchores.

Zſcherben. 8 Uhr: Erntedankgottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr

o 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 15 Uhr:

dienſt. Mo
chor.

bund. Donnerstag, 20 Uhr Kirchen
chor. Sonnabend, 16.30 Uhr: Helfer
beſprechung.

Kleinkayng. 9.30 Uhr: Gottesdienſt.
Großkayna. 11 Uhr; Kindergottesdienſt.

Erntedankgottesdienſt.

Jungſchar. Dienstag, 20 Uhr: Jugend

Niederbeunag. 10 Uhr: Gottesdienſt in
HOberbeung. 11 Uhr: Kindergottes

ntäg, 20 Uhr: Poſaunen-
Dienstag, 20 Uhr: Jungmädchen

empfehlen, der irgendei
Müller, Jſcherben

indischen Kräutern.

Vorner

Dankſagung.

Von Magenleiden h
Nachdem ich jetzt bereits ſchon Jahr von meinem Magen

leiden befreit bin, möchte ich Jhnen hierdurch meinen herzlichſten
Dank ausſprechen. Habe früher immer an heftigen Magenſchmerzen
gelitten. Mußte mich mit dem Eſſen furchtbar in acht nehmen Habe
mich manchmal gekrümmt wie ſo ein Regenwurm. Rachdem ich jetzt
ſchon die 7. Schachtel von Jhrem Jndiſchen Kräuter- Pulver verbraucht
habe, fühle ich mich ſehr wohl, ſo daß ich jetzt wieder alles eſſen kann
und überhaupt keine Beſchwerden mehr habe. Kann es nur jedem

So ſchreibt: Hermannn Leiden hat.
bei Merſeburg,

Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist
Diese sind getrocknet und fein gemahlen.

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, RKheumatismus,
Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken

schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3. Mark. Reieht
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig schon
in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

efreit

am 10. Juni 1931.

8
Hachhor

Schlafzimmer,
zimmer, Herrenzimmer sowie alſe
Arten Einzelmöbel in gr. Auswahl

zu niedrigsten Rassapreisen
Auf Wunsch Tellzahlung, Kosten-
lese Lieferung auch nach auswärts

Möbel schatten Oerte!

Küchen,

Große Ulrichstraße 58
l. II. Etage (Kein Laden)

Im Hause der Nordseefischhalle,

Spelse-

Kontft bers
Daoagerenseter
ſ. Zimm., mögl. Zentr.

Kötzſchen

7

Seſbst Greise lernen
Katholiſche Gemeinden.

Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
Uhr: Hochamt mit Predigt; 8 Uhr:

Andacht-

Ang. u. 434 a. d. G. d. Bl.

kiptach möbl. Immer

z. 1. 9. geſ. Gefl. Angeb.
mit Preisangabe unter
435 an die Geſch. d. Bl.

3 Zimmer
mit Bad und Zubehör,
Preis bis z. 60 Mk. geſ.
Ang. u. 429 an die Geſch

Tortefche
Radio Anlage gegen
führerſcheinfr. Moſor
rad, eventl. Zuteilung.
Ang. u. 6146 a. d. Geſch.

[atehol wagen

15--40 Ztr. Tragkraft,
Hinterlader, Halbchaiſe
m. abn. Bock RM. 175.-

kehne mee Fang weder an

Hebammenſhweſter
Anna Pfeiffer

Trotz wiederholter öffentlicher Aufforde
rungen in den hieſigen Tageszeitungen und
teilweiſer ſchriftlicher Benachrichtigung re
ein großer Teil Begräbnisſtellen jeder Art,
wie Familien Rabatten, Reihen, Urnen

Klawvſerspielen
in 28 Monaten. Korrekt nach Noten,
jedoch fabelhaft leichte Erlernung. Alles
überragende Erfindung eines blinden Musi-
Kers. Prospekt Nr. F. 84 sofort Kostenlos
durch Verlag E. Bader, Lörrach (Baden).

Leung. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt
95 Uhr: Hochamt mit Predigt. 8 Uhr:
Andacht.

Kayna. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt
Schafftädt. 10Uhr: Gottesdienſt m. Predigt.

Etugrc Kluuss
Windhberg 3 Telefon 2327

Berunfswechfel.ſtellen, nicht in einen ordnungsmäßigen Zu t e z 18e e heit Verſeinng Slantettr Tacen e e e Fahr. unt Fehleseenen Zechenhohe nd n l r Kinwergräber SShnntgg, 20 Uhr: Evangeliſcher Vortrag. Srankſurter Straße sl. ſormen beſthen finden Sie lohnende Beſchafn: Meizart S
Eine en e e r iſt eAnkenntnis der Adreſſen der jetzt zur Pflege jed B end,verpflichteten Angehörigen nicht möglich ſoll n J et eJ h dchneal alle a mit gen aut Kirchliche Nachrichten Naumburg vermteten. Angeb unt.

werden, die betr. Grabſtätten nun an di zu verk.inſtand zu ſetzen. Sollten die Grab Evangeliſche Gemeinden S an die Geſch. d. Bl. u

Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde. in der Gotthardſtraße,
im Außendienſt ei Verſi gs rnene Ruhr-Anthracit, Ruhr-Anthr. Etform

nen von erſten an Geld verdienen Bei en m e 1 unn an eng ren Se Iuckenauer und Gelgeltal Brikett
zügen. Offerten unt. M. 848 an Jnvaliden- l

Schön gelegener

Bauoltkeſtr. 7.

e l eher u Tann e e e Brenn neet ken e e en Dom. 9.30 Uhr Gottesdienſt. (Pfarrer die Geſchäſtsſt. d. Bl. (Rohre) billig zu verk. n Aufpolgtern es Nonge re Haus en den
würdige Zuſtand des Friedhofes zu ge Profeſſor Körner 11 Uhr Meuſchau Siedlung 17. ſtänd. unſichtb. in allen billigsten T. reisen

e ne e eng e en Sidſen n e e Sie SSFri t m. GartenSriedhofsrerwa ung der Eirchengemeinde Superintendent Moermg) Haus r S Handcleschmaschine hin Lriacen A. Betten
Riem. Meiſt St. Wenzelskirche. Vorm. 7 Uhr: Predigt. burg a. d. U. z. verkauf. ſt koſtenlos Katalog Nr. 2 S Senat hingerbettenSſarrer Lndner) Vorm. 940 Uhr Ang. u. 487 g. d. Geſch m. Man her hl Werten e

In letzter Zeit iſt es wiederholt vor Predigt. (Oberpfarrer Plath) R en r d Manne elte dunt ertdaß bei Beerdigungen ungeheure der Predigt Beichte und Heiliges Abend-
ach Ein oder 3weſſamiſien

Wohnhaus mit Garten Paul Schröder Geld
ſchrankfabrik, Mark

und Hotorrug-
S Hotonat

ſteuerfrei und überholt,
billig zu verkaufen.

e Neugieriger auf dem betr.
ſtattgefunden haben. Laut

mahl. (Derſ.) Kirchenchor St. Wenzel:

J eriedhofsordnung iſt es Unbeteiligten ver Motette von A. Mendelſohn: „Menſch,
Du biſt wie eine Kohle.“ Abends

in oder um Merſeburg
zu kaufen geſucht. An
zahl. 4000 4500 Mk.

ranſtädt, Weſtſtraße 4. Reparatur
Staunend villig Naumburg

Sonntags von 11 bis
251 Uhr, außerdem
jeden T. San im
Monat nachmiktags
s bis 6 Uhr.
Arzt Sonntagsdienst

für Allgemeine Orts
krankenkaſſe Merſe
bhurg, Ammoniakwerk,
Knäppſchaft u. a. und

Privat.

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

63. Wohnung
Küche, Bad, Waſſerkl.,
in Stadtm., ev. m. Auto
garage ſof. od ſp. z verm.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wohnung

(2 Zimmer, Kammer,
Küche) von Lehrerin in
ruhiger Lage z. 1. 10. 31
geſucht. Angebote mit
Preisangabe unt. 6129

mit Zentralheizung, Große Ritterſtraße 5.
Auskunft erteilt: Kreisausſchuß Merſeburg.

zum Kauf von Möbeln, Klavieren uſw. und
zur Entſchuldung, zinslos, langfriſtig, unkünd
barl Näheres koſtenlos (nur Rückporto) durch
Bezirksdirektion Halle a. S. Seydlitzſtraße 11,
Hochpt., d. Allg. Mobiliar3weckſpärkaſſe Aachen.

E. Mitarbeiter überall ſofort geſucht.

z toffeln öd. fett. Schwein

1 Nähmaſchine,
gebr. (Singer), preis

zu verkaufen. Zu erfr.
Teichſtraße 3, parterre

wert zu verkaufen. Off.
unt. 427 a. d. Geſch d. Bl.

Leuna
Mehr. ſchwere u. leichte

Kasten- W.

Oberkriegſtedt
8 Wochen alte, eingetr.
Kchäferhunde

billig zu verkaufen.
Schule Oberkriegſtedt.Rellwagen

zu verkaufen. Natu
rialien wie Obſt, Kar

wird in Zahlung ge
nommen. Le un g,an d. Geſchäfesſt. d. Bl. Schloſſerſtraße 4.

Leung

Wachſame, biſſige
Schäkerhüncn
preiswert abzug. Leung,
Sattlerſtraße 60, II.

Gr. Steinstr. 5,Hut 960 go goni Koch u. allen Haus
arbeiten erf., ſucht ſof.
Stellung. Ang. u. 431
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche Aufwartung
für Vormittags.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Aktenmappe mit
zwei Fluabordbüchern
zwiſchen Merſeburg u.
Günthersdorf verloren.
ſete Hirſ wird d

2 eten, dieſe gegen Ben er lohnung Merſeburog,
Obere Burgſtraße 9, ab

Nlzugeben.

Bierſteuer
formulare

hält vorrätig
Bachbörackeres

gen ſich in der Nähe der Beerdigungs- 8 Uhr Kleine Reugaſſe 2, part.“ Ver Ang. u. 436 a d. Geſch. el r il nen e e i e er re e en Jungmänner oh h Aug e e Möbel Annahmeſtellen f. Jn rn S R e eungen äußerſt erſchwert, und vor allen vereins enze V n h 10 te, ckſacheDingen den Leidtragenden, durch das oft St. Marien Magdalenen-Kirche. Vormittags mit Garten Du Aotorr al e i e Autencee a a 46.
le e e e ehe e h. e e en en kann e Srnane Ehaiſelongue, neun Beſchwerden uſw etad e Wehen die der chen. An leere Kinbergocesdienſt. Gaſtor Ängt 135 e ſt in ren Krebs Papierhandig 7
ichen Gräber und Anpflanzungen d be n rn 930 uhr: Gottesdienſt. (Pf Aypotheh Darlehen erfr. in der Geſch. d. Bl. Anbteide s i gen 30, Fern F II Ki ch
ine e e T Ehmann) Im Anſchluß an den be voller Auszahlung Kleiderſchränke Seidel, Blumenthalſtr. Mark
betr. Friedhofsteil während der Beerdigungs Hottesdienſt Beichte und Feier des Hlg. r Kauf, Bau, Hyp. Leung v. 252 Kuntze, Wieſenſtraße 20 78. Mlar ezeit für jeden Verkehr geſchloſſen werden Abendmahls. Um vorherige freundltche Ablöſung F. El Ehrer P9-Dbe)-Limonsf Sien umer Nirns, Hall ſche Str. de M. 190.- 995 105 Hä-

riedhofsverwalt d Anmeldung wird gebeten. 11.15 Uhr. Halle (S) Univerſitäts 4 5 De Doſe Speiſezimmer, neu, R lliſche Str. 9 120.- 165.- 105.Friedhofsver We er Kirchengemeinde Kindergottesdienſt. 1 Uhr nachm. ng 10 el 269 im beſten Zuſtand, zu v. 260 Rahn, Halliſche Str. f Kücn
Ri rn w Beiſammenſein ünſerer alten Väter und erkaufen. Le un ga, Schlafzim. 160- Einzelverkauf: Reform-Küc eiem. Meiſter Mütter im Gemeindehaus. KW Spergauer Straße So woden Siege t Srebs e h en n

on mm ſgi Moritzgemeinde, 930 Uhr Gottesdienſt. verm. n indenring 30, Sern atWMangehTolleaninng.In Sonntagsdlenst Höb De frej See Koehn.) 11.15 Uhr Kinder n m an 90)100 80 Schreibtiſche ruf 50. Lieferung auch nach aus
ottesdienſt. rſelbe) 2 Uhr: S ſowie alle and. Möbel Wärts frei Haus mit Anto,für Privat Praxis und Zuerfr. in d. Geſch. de Bl. dienſte Aneicug Mite wo groß. Hüſtg in großer Auswahl xalle Krankenkaſſen f e e e J Scheunen h lenſticpagr wer Bitztn an. ichmapn 8 (025. Anguit: (I0hee leeres liner ne deren Fretag: Jans e e i. M ſaſe t e

Sanitätsrat ſeparater Eingang mit zu verkaufen. Zu erfr. a 00 Sinnſoidatenl Steinweg Bad Dürrenberg eDr. Brohmann er ger Weißenfelſerstr.34,ptr. 20. Mt. ſ. Ausſtellg. Teilzahlung geſtattet. ch neBeſchlagnaghmefreie Hrennhe

unt. a. d. G. l rnz 7 älich Anfr. u. 4320. d. Geſch O. Mer. Wie gang 5 3 Zimmerwohnung, Mietspreis trochen, hauptſächlich rDe 7 e 2136. 2 leere Zimmer RM. so ab l. September zu vermieten. Kiefer, p. n Meerſchweinchen sind. die Preise
e zu vermieten. Näheres durch Verwaltungsſtelle der Sbsug Halliſche Str. 13. werden lauſend gekauft e n ſtellt ſofort ein
Sonntagsdienſt Lindenauſtraße 27. Gagfah, Blancheſtraße 10, Gartenſeite, Radivapparat Eckehardtſtraße 5, I. W ten tur Sleiſcherm, O. Jentzſch

der Apotheken 3 Fernſprecher 2842. Gloria Lumophon Daspig M A Bad Dürrenberg eWant. 2 leere Zimmer e Futter Meakenel i e e t e Ein Transport
2 a er oder n 7SternApotheke. mit Bad u. Zubehör zu Zu v ermiefen: Senpelhahn Merſeburg en Kaldferhel nach neuesten Gtecrotezprſtäss 9 n anspor 5

verm. Z. erfr. i. d. Geſch. Ahſtr 4, 1 u verkaufen. Modollen aus d. AnwaltsbrancheNachtd.: 22. 8.-28. 8. G fe c Reinefarthſtr. 4, Dasvig Nr. 7 odell3 T e S S S S Kleiner transp. e Volle Gewahr i van nger steht ab heute bei uns billig zum Verkauf.Heimatmuſenm mmer Kleine Ritterſtraße 15 und Chamotte- Ofen r Je Site auch halbtag 5 de Purgold 4C0., Pumpe hef KotzschKloſter 9 er ieteuſn A f O 9 S A J S Wolan) zu verkäufen. 9 1 0 t. Sohlesinger, u. 4380. d. Geſch d. Bl Purgold Co., Rumpitz her Rötzschau
Seentn felde, Baſedowſtr. 18 Jahnſtraße 6. i Halle a. S. Zuverl. ſleißig. Mädchen Tel. Bad Dürrenberg 461

Ahsatz-Ferkel
der berühmten weſtfäliſchen u.
hannov. Raſſen, langgeſtreckt
u. breitbucklig, die beſten zur z
Zucht u. Maſt. Liefere hiervon jeden Poſten
reell. unt. Nachn. zu folg. freibleibend. Preiſen
6—8wöch. 557 8- 10 wöch. 7 10

10--12 1014 12-15 14--18Größere nach Gewicht billigſt, Garantie f. gute
Freſſer, ſowie f. geſunde Ankunft noch b. 8 Tage
nach Empfang. Verpack. wie berechnet gegen
Nachn. franko zurück. Bahnſtation angeben.
H. Junker, Ferkelverſ. Liemke 4, Poſt Kaunitz i. W.

e
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Mittenwalclf, cie Perle
rer avrischen Alpen

Mit dem Verwaltungsſonder zug in die Bayriſchen Alpen.
Dich hat die Gottesgnad uinſchloſſen
Mit ihrer Gaben reichſtem Kränz,
Dich hat in hehrer Pracht umfloſſen
Der ewigen Schönheit lichter Glang!

O. v. Pfiſter-Schwaighauſen.

Auf nach Milkenwald!
Wer nicht gerade in den allerhöchſten Regionen der

Alpen ſchweben (ließ: kraxeln) will, dem ſei angeraten,
in die ſchönen Bayriſchen Alpen zu fahren und ſich als
Standort ſeiner Reiſe das wundervoll gelegene Mitten-
wald (930 Meter ü. d. M.) zu wählen Alljährlich
veranſtaltet das ReichsbahnVerkehrsamt Halle einen
Verwaltungs Sonderzug dorthin, und für ſeine Beliebt
heit ſpricht die Tatſache, daß dieſe Züge ſchon wenige
Tage nach ihrer Bekanntgabe ausverkauft ſind.

Alle die Tauſende, die dieſe billige Gelegenheit
wahrnahmen und nach Mittenwald, in die ſchönen
Bahyriſchen Alpen zogen, zehren auf Jahre von der
herrlichen Reiſe in dieſe prachtvolle Alpengegend, ſie
empfehlen ſie, ja, ſie wiederholen ſte in den nächſten
Jahren. Meiſt im Sommer. Denn Mittenwald und
ſeine Umgebung in dieſer Jahreszeit iſt wundervoll
wenn der Beſucher Winterſportler iſt dann natürlich
auch zur Winterszeit

Mitlenwald iſt typiſcher Hochgebirgsort. Zu Füßen
des in überwältigender Wucht anſteigenden Karwendels
liegend, im Weſten beſchirmt durch das ſchwere Maſſiv
des Wetterſteins, im weiten Bogen umrahmt von hoch
alpinen Gipfeln der Bayriſchen und Tiroler Alpen, iſt

Mittenwald der gebirgsmäßigſt gelegene Ork von
ganz Bayern.

Mittenwald.

Die eigenartige Hochlage in Verbindung mit ſaftigen

Bergwieſen und ausgedehnten Waldungen, die Mitten
wald ringsum umſchließen, bedingen ſelten günſtige
atmoſphäriſche Verhältniſſe. Mittenwalds Gebirgs
gegend iſt meiſt von ſchönſtem Sonnenſchein beſtrahlt

Neben reizenden Spazierwegen in allen Steigungs
aden und leichtgewelltem Hügelland bietet die den

beherrſchende Gebirgswelt für jeden Beſucher
etwas

Zahlreiche Seen der Umgebung Mittenwalds ver
mehren die landſchaftlichen Reize. Die nahen Königs
ſchlöſſer, die bis auf wenige hundert Meter an den Ort
hérangezogene Tiroler Grenze, das hiſtoriſche Jnns
bruck, die hohe Zugſpitze, der höchſte deutſche Berg
all das kann man in Tagestouren erreichen.

Wahrhaftig: Mittenwald mit ſeinen etwa 3000 Ein
wohnern iſt ein Kurort, der in einer Umgebung von
einzigartiger Schönheit in hervorragendem Maße ge
e iſt, Ruhe, Erholung und Geſundung zu ver
mitteln.

e

Unſere Erwartungen, mit dem Verwaltungs-Sonder-
zug möglichſt viel zu ſehen und zu erleben, wurden
übertroffen. Wir bekommen es ja heute durch das
Verkehrsamt Halle ſo kinderleicht gemacht, alles zu
genießen Um nichts braucht man ſich zu kümmern
Die Reichsbahn hat alles organiſiert und mit Hilfe des
Verkehrsamts in Mittenwald mit ſeinem prächtigen
Direktor, Major Weyr auch und ſeinem Mitärbeiter,
dem Mittenwalder Apotheker Dr. Ferchl, werden
alle Sonderzugsgäſte geradezu „bemuttert“. Da darf
es an nichts fehlen.

Hinzu kommt, daß die braven Mittenwalder Bayern
von echtem Schrot und Korn, Gaſtgeber ſind, wie man
ſie wirklich nicht überall findet. Bitte, man frage alle
950 Teilnehmer des Sonderzuges, ſie werden es ein
mütig beſtätigen: mit natürlichechter Gaſtfreundſchaft
und Liebenswürdigkeit wird man aufgenommen, und
wenn dann die Abſchiedsſtunde naht, fällt es wahrhaftig
ſchwer, von dieſen lieben Menſchen zu ſcheiden, die ge
meinſam mit ihrem Verkehrsamt nur ein Ziel haben:
ihre Gäſte nach jeder Richtung hin zufriedenzuſtellen.
Und das iſt ihnen auch bei uns vollauf gelungen.

Die 40köpfige Kurkapelle mit ihrem bereits ergrauten
Dirigenten holte uns, die wir ſchon während der langen
Fahrt das herrliche Bayernländ kennenlernten, am
Sonntagmorgen am Bahnhof ab.

Die Huartiere (alles beſtens vorbereitet) waren
ſichergeſtellt, der Ort wurde beſichtigt und am Abend
fand ein Begrüßungsabend in der großen Turn und
Feſthalle ſtatt. Da kam nicht nur die Fröhlichkeit und
Luſtigkeit, die dem Bayernvolk innewohnt, zutage,
ſondern auch

bayriſche Volkskanzkunſt und bayriſcher Geſang
zur Geltung. Neben den erſtklaſſigen Darbietungen der
Kurkapelle rollte ein Film „Der Geigenbau in
Mittenwald“. Denn die berühmte Geigeninduſtrie
in Mittenwald genoß einſt Weltruf. Tauſende von
Mittenwalder Geigen ſind ſeit Jahrhunderten in die
weite Welt gewandert, Tauſende von dieſen Kunſt
werken ſingen in der Welt den Ruhm jenes Mannes,
der dieſem ſeltenen Kunſtzweig des Geigenbaues in
Mittenwald eine Heim und Pflegeſtätte geſchaffen hat:
des alten Mathias Klotz. Heute, infolge der wirtſchaft
lichen Not und auch inſolge der Jnduſtrialiſterung, liegt
dieſes Gewerbe faſt völlig brach. Ein lehrreiches
GeigenbauMuſeum' gibt Kunde von einſt.

Das „Deutſchland über alles vereinigte
Bayern, Preußen und Sachſen

Spätnachts brach man auf. Der Abend war ein
glänzender Auftakt.

über „Zweitgufend“! Das ſchöne Land Tirol.
An Andreas Hofers Grab.

Auf den Hohen Kranzberg (1392 Meter) ging am
nächſten Morgen und abends fand eine Vorſtellung
des berühmten Mittenwalder Bauerntheaters ſtatt.

Höher kletterte man am Dienstag, an dem der
Mittenwalder Hütte (1520 Meter) ein Beſuch abgeſtattet
wurde. Und alle die, die noch höher hinauf wollten,
kletterten zur Wörnerſpitze (2475 Meter) und genoſſen
den herrlichen Blick über die mächtige Bergwelt, ein
Blick für uns Flachländer, der einfach überwältigend
wirkt für den, der alles zum erſtenmal ſchauen darf
Die Ederkanzel mit dem Ausblick auf vier Alpentäler
wurde am folgenden Tage beſucht, desgleichen die
Leutaſchklamm und der Gletſcherſchliff.

Manche Gruppe wanderte ihre eigenen Wege und
Berge. Und abends ging's ans Erzählen. Vor

allem ſeitens derer, die über die „Zweitauſend“ kamen
(weſtl. Karwendelſpitze, Schöttlkarſpitze, Brünnſtein
ſpitze, Reitherſpitze u. a. m.).

Der Donnerstag war dem Land Andreas Hofers
gewidmet. Da ging es mit der Mittenwaldbahn nach
dem ſchönen Jnnsbruck, der Hauptſtadt Tirols.
Eine Stadtrundfahrt. im Kraftwagen, Beſichtigung der
Hofburg und der Hofkirche, des durch die Schlacht zwi
ſchen Tirolern und Franzoſen im Jahre 1809 berühmt
gewordenen Bergs Jſel mit dem Andreas-Hofer-Denk-
mal, des DefreggerRundgemäldes von dieſer Schlacht,
die Fahrt mit Seilſchwebebahn über die Hungerburg
nach dem 2334 Meter hohen Hafelekar waren faſt
zuviel an einem Tage. Alles aber vermittelte Ein
drücke von überwältigender Macht. Un
gern ſchied man von dieſer hiſtoriſchen Stätte, deren
Schönheiten uns unſer Führer, Major v. Radetzky,
greifbar nahe brachte.

Hier feſtgehalten ſei der Sinnſpruch des Tiroler
Volkshelden an Hofers Grab in der Hofkirche:

Ein Volk, dem man die Heimat nahm,
Gräbt knirſchend ſeinen Zorn und Gram
Hier in den Stein der Heldengruft
Und ſchwört bei Hofers Staub und ruft:

„Wir werden raſten und ruhen nicht,
Bis unſrer Knechtſchaft Feſſel bricht,
Und Nord und Süd die Bruderhand
Sich reichen im deutſchen Hoferland.

Der Lauerſee, der Ferchenſee, die Aſchauer Alm
und vieles andere mehr wurden in den letzten Tagen
beſucht

Blick nach der Zugſpitze.

Eines durfte man nicht vergeſſen: die Zugſpütze.
Dieſer 2965 Meter hohe, höchſte deutſche Berg, wurde
mit der Bayriſchen Zugſpitzbahn „beſtiegen“. Sie führt
vom Reichsbahnhof Gartmniſch-Partenkirchen in 111
Minuten über Rießerſee, GrainauBaderſee, Eibſee
(1000 Meker) in bequemen Ausſichtswagen ohne Um
ſteigen bis zum Hotel Schneefernerhaus (2650 Meter)
und von hier ab mit der Seilſchwebebahn bis zum
Gipfel der Zugſpitze Münchener Haus, 2965 Meter).

Die Fahrt auf die Zugſpitze
iſt ein Erlebnis, eine Senſation! Erſter Halte-
punkt der blauweißen bayriſchen Zugſpitzbahn iſt

Rießerſee, dann kommt Kreuzeck, die Talſtation der
Kreugzeckbahn, endlich HammersbachHöllental, der Ein
gang zur wildromantiſchen Klamm. Von Grainau aus
beginnt die Zahnradſtrecke mit leichtem Anſtieg. Der
Eibſee wird bereits überſchattet vom mächtigen Zug
ſpitzenmaſſiv. Jetzt klettert der Zug mit 25 Prozent
Steigung durch Hochwald den Berg hinan.

Nach der Station Riffelriß iſt die Grenze der
Vegetation erreicht. Tief unken erſcheint die grüne
Muſchel des Eibſees. Die Bahn verſchwindet bald
im Berg, um ihn ſicher vor Lawinen und Stein
ſchlag in 4,5 Kilometer langem Tunnel in zahl
reichen Windungen auf die Zugſpihzhöhe zu bringen.
Selbſt die Station Schneefernerhaus liegt noch im

Berg.
Tunnelluft, künſtliches Licht da weite Türen

öffnen ſich vor uns liegt die große Empfangshalle,
durch rieſige Fenſter flutet das Licht der Höhen
ſonne. Vor den Fenſtern weitet ſich der Blick über
das rieſige ewige Schneefeld des Zugſpitzplatts.

Doch noch höher geht s: ein Aufzug führt zur Stationder See Nur 5 Minuten Seilbahnfahrt, ſchon
ſind 300 Meter Höhenunterſchied überwunden, wir
ſtehen noch nicht zwei Stunden nach dem Start in
GarmiſchPartenkirchen auf Deutſchlands höchſtem
Gipfel, der Zugſpitze.

Von den Ausſichtsplattformen ein unendlich weiter
Rundblick (oder auch nicht wir hatten nämlich Pech,
überall verbauten dicke Wolkenwände das Blickfeldl)
gegen Norden über die bayriſche Hochebene, gegen
Weſten, Süden, Oſten der Kranz der Berge, von den
Hohen Tauern über die Zentralalpen bis ins Engadin

und die Allgäuer Bergwelt! wnDie Geſamtlänge der Zugſpitzbahn beträgt 19 Kilometer, der Hhheumerſches Garmiſch- HZugſpitzgipfel

2250 Meter. e
Abſchied.

Als am letzten Tage unſeres MittenwaldAufenthal
tes uns die dortige Bevölkerung an einem Abſchieds
abend noch einmal all ihre Liebe und Gaſtfreundſchaft
bewies und als am Sonntagmorgen ganz Mittenwald
am Bahnhof verſammelt war und aus den Fenſtern
ſchaute, die Kurkapelle das „Muß i denn in
lonierte und unſer Zug wieder in die mitteldeutſche
Heimat führte, da empfanden wir alle eine Art Wehmut.
Als der Zug durch Garmiſch weiter ins Bayernland
fuhr, da dachten wir noch einmal zurück an all die
herrlichen Tage unter lieben Bayern.

Jn Nürnberg wurde noch einmal ein mehr-
ſtündiger Aufenthalt gemacht. Dieſe immerſchöne alte
Reichsſtadt beſuchen kann man nicht oft genug

Otto Georgi.

Die erfolgreiche Fahrt
über die Fahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ in

die Arktis hak Dr. Ecken er intereſſante Angaben ge
macht, aus denen wir folgendes hervorheben.

Die Fahrt führte von der Halbinſel Kanin bis nach
Franz Joſeph-Land, von dort etwa auf dem 82. Breiten
grad entlang bis nördlich zu dem noch halb ſagenhaften
Nordland, das in ſeiner ganzen Länge über ſeiner Weſt
küſte überflogen wurde, weiter bis zum öſtlichen Zipfel
des Taymirſees bei der Taymirhalbinſel und von hier
auf weſtlichem Kurs bis Dickſonshafen, an der Mündung
des Jeniſſei, endlich von hier bis zur Nordſpitze von
Nowaja Semljag und in größeren Höhen über die
Gletſcher und Gebirgszüge der Nordinſel bei Matotſchkin
Sund, dann nach der Halbinſel Kanin zurück. Das
große Viereck zwiſchen Nowaja Semlja, Franz- Joſeph
Land und Nordland wurde alſo auf ſeinen Grenzlinien
umfahren. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß Bayer
und Weyprecht vor nunmehr 60 Jahren unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen die Hauptumriſſe des üd
lichen Franz-Joſeph-Land bis auf einige kleinere Un
richtigkeiten muſtergültig feſtgelegt haben. Das Gebiet
im Norden von Franz-Joſeph- Land konnte aus einer Höhe
von 1100 Meter photographiſch genau feſtgelegt werden.
Auf der Fahrt von Kap Fligely bis nördlich von Nord
land ergab ſich einwandfrei, daß ſich nördlich und ſüd-lich dieſer Route neue, noch unbekannte Inſeln nicht

befinden. Mit der Nordſpitze von Nordland ſcheint die
nördlichſte Ausdehnung des aſiatiſchen Feſtlandes auf
etwa 8136 Grad nördlicher Breite erreicht zu ſein.
Nordland beſteht aus zwei Jnſeln, einer kleineren
ſüdlichen und einer größeren nördlichen, die in groß
artiger Weiſe überglekſchert und von Gebirgen bis etwa
1200 Meter Höhe dur
wurde die faſt unbekannte öſtliche Hälfte ausgekund-

ogen iſt. Auf der Taymirhalbinſel.

ſchaftet, ein Gebiet, das bisher nur von einem Forſcher wir doch noch ſtämmigere Leute.“

des „Graf Zeppelin.
überquert wurde. Es ergab ſich, daß ſich nördlich und
öſtlich des lang geſtreckten Tahmirſees eine große Berg
kette mit Höhen bis zu 1400 Meter hinzieht. Auch
die Uberquerung der Nordinſel von Nowaja Semlja
ergab eine ungeheure Vergletſcherung dieſer Nordinſel
in ihrer ganzen Länge, wo hingegen die Südinſel keine
größeren Jnlandeismengen zeigt.

über die meteorologiſchen Beobachtungen ſagte Dr.Eckener, daß das Luftſchiff in allen Höhen per alne

mäßig hohe Temperaturen angetroffen habe, in der
normalen e von 500 Meter 6 bis 7 Grad
Wärme, in Höhen bis zu 1200 Meter ſogar bis
858 Grad. Jm Hochſommer iſt alſo die Atmoſphäre
auch über der nördlichen Kalotte ſtark erwärmt. Außer
ordentlich gering War der Feuchtigkeitsinhalt der
Atmoſphären, bis zu 10 bis 12 Prozent. Das Luft
ſchiff hat erfol e eine Schlechtwetterzone in der
Barentsſee durchbrechen und in ein Schönwettergebiet
einfliegen können, alſo für ſeinen Flug ſehr günſtige
Bedingungen vorgefunden.

Der Anſicht, als ob die Arktis ein beſonders
günſtiges Gebiet für die Luftfahrt ſei und als ob

Luftfahrzeuge das geeignetſte Jnſtrument für die
wiſſenſchaftliche Erſorſchung der Arktis ſeien,
könne man freilich nur mit gewiſſen Vorbehalten
beipflichten, da man die Bedingungen in anderen
Jahreszeiten erſt noch feſtzuſtellen hätte.

Der Filmſtar Georg Alexander erzählt gern, daß
er Huſarenleutnant war. Eines Tages lernte er in
einer Geſellſchaft eine ſehr große, korpulente Dame
kennen und würde nachher gefragt, wie ſie ihm ge
fallen habe: „Nicht übel, aber bei den Huſaren hatten
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99 96 auf dem 99er Paga
ew

De Punkte beginnt!
Wie sind des Scdens Aussfehten?

VfL. 96 für unſeren Sporkverein ein ſcharfer Gegner Vorſicht auf dem Favorikplatz, VfL.! Neumark
erſtmalig auf dem neuen Sporkfreunde Das Debüt des Liganeulings gegen Boruſſia. In derh Klaſſe intereſſante Treffen auf der Deentoſeet, in Kayna, Mücheln, Braunsdorf und Meuſchau.

Merſeburg, 22. Auguſt.
Wieder ſtehen wir vor neuen Meiſterſchaftskämpfen!Und wieder kennt jeder Verein, jede n e

Monate hindurch nur das eine Ziel Punktgewinn!
Daß es da häufig hart auf hart geht und ma l
das Temperament mit dem Verſtand dur. ht, iſt zu
verſtehen. Zu Roheiten aber darf es ni kommen!
Dazu ſollte die ſportliche Kameradſchaft den
Spielern zu hoch ſtehen. Der Saalegauvorſtand hat
ſämtliche Vereine dahin verſtändigt, daß er nicht ge

willt iſt, Mißſtände einreißen zu laſſen, und daß er
ſowohl gegen Mitglieder als auch gegen Vereine unn n e e die irgendwelche Ver

ße zuſchulden kommen laſſen. Er ſa.wörtlich bat en eDer Schuß unſerer Spieler und Schiedsri
muß unker allen Umſtänden gewährleiſtet ſein!“
Wir wünſchen und hoffen, daß dieſe ernſte Mah
nung auf recht fruchtbaren Boden fällt!

Mit welchen Ausſichten geht der Süden in die
neue Spielzeit? Wir können ohne weiteres antworten:
Mit den denkbar beſten! Nach den Ergebniſſen der
Vorſaiſon zu ſchließen, ſcheinen unſere beiden Merſe
burger Ligavereine und ebenſo Neumark auf ſehr
feſtem Fundament zu ſtehen, eine Tatſache, die durch
gelegentliche Rückſchläge kaum entkräftet werden dürfte.
Wir können alſo ziemlich ſicher damit rechnen, daß
wir in der Saiſon 1931/852 mindeſtens ebenſogut wie

im Voörjahre, wenn nicht noch beſſer abſchneiden
wenden. Daß der Liganeuling Schkeuditz ſich länger
als ein Jahr in der oberſten Spielklaſſe wird halten
können iſt nach den bisherigen Erfahrungen kaum
anzunehmen. So groß wie 1930/31 iſt heuer die Ab
ſtiegsgefahr für die „Alteingeſeſſenen“ der Liga be

v mſchloſſen zieht am morgigen Eröffnungstage dieLigakkaſſe ins a g. et
9996,

SyporkfreundeReumark,
Favorik-VfL.,
W acker,
Boruſſig-Schkeuditz.

Dieſe Pagrungen ſind gang dazu angetan, gleich einige
e zuintereſſante Aufſchlüſſ geben. Da iſt zunächſt dieBegegnung der Her mit unſerem ten

in Merſeburg. Man ſagt den 96 ern einen kräftigen
Aufſtieg voraus, da ſich ihre Elf hat verſtärken können
Nun, wir werden ja ſehen! Soforn 99 zur Form des
Vorſonntage aufläuft, werden die Hallenſer kaum zu
beiden Punkten kommen. Der V L. hat ſich auf
dem FavoritPlatz in Halle gang gehörig in acht zu

nehmen. Wir halten die e auf eigenem Platz
für mindeſtens rei Alſo beſſer ſchießen als
n vo neilich! Auch Neumark wird alle

ände voll zu tun haben, um mit den Sportfreunden
auf deren neuen Platz am Roſengarten fertig zu

den.

Premfere in Merseburg
Eine pikanke Paarung. 99 und 96, die alten Rivalen, kämpfen um die erſten Punkte

Die Hallenſer haben durch Zuzug weſentliche m Boruſſia-Schkeuditz. Da erhalten die Flughafenſtädter
ſtärkungen erhalten. Man räumt ihnen in reiſenneben Vager erſte Chancen auf r Saat
ein.

Takſächlich hat Halle 96 in den letztenſpielen beachtliche Figur a e
U. a. wurden die Boruſſen abgetan. Was den Sport
verein anbelangt: er kann getroſten Mutes in den

San n r e en dieoligei brachte einen ſpieleri öhepunkt.Sattelfeſt erſcheinen alſo die Gelb W e ſerabe

99 o S non giehWe 7 erste Punkte?
uf dem 99 er Platz. Vorh. die Reser

deshalb, daß man hieſigerſeits im Vol der eigenenStärke auf Lorbeeren reitet, laſſe s ch ſorge wel

Bedenken ohne weiteres nicht aus dem Wege
räumen. Die traditionelle Rivalität beider G rmuß ernſtlich in die Waagſchale geworfen wehen
Wenn in dem erforderlichen Sinne die 99er Maſchine
von Anbeginn läuft, ſte

ein Kampf von höchſter Spannung in Ausſicht,
der den Heimiſchen dann ſichere Grundlagen r
wenn von Anbeginn zahlenmäßig Terrain erkämpſft
und zuverläſſig durchgehalten wird.

Merſeburgs Sporkpublikum wird ſich morgen auf
der 99er Kampfſtätte ein Stelldichein geben und mit
der in der gleichen Beſetzung wie gegen den Mittel
ſachſenmeiſter, ſtärtenden Sportvereinself mitgehen.
Als Schiedsrichter amtiert Weiſe (Preußen).

Die erſten Punkte oder
Die Rotkhoſen müßten vom VfL. zu ſchlagen ſein.

Es iſt ein eigen Ding für den VfL., auf dem
FavoritPlatz zu ſpielen. Er hat dort ſchon Spiele ver
loren, in denen er haushoch feldüberlegen war. Hier
nur keine, in die Breite gehende „langatmige“ Köm
bination! Da heißt es vor allem einen ſchneidigen
und doch überlegten Dirigenten haben, der jedergeit
Herr der Lage iſt und die Sturmflügel bis zur Höchſt
grenze auszunutzen verſteht. Aſſer und Sander mögen
es ſich vormerken, daß ſtriktes Platzhalten auf der
Außenlinie und rechtzeitiges ſelbſtloſes Hereingeben der
Flanken nicht zu dicht vor das Tor Köſter fängt
hohe Bälle bekanntlich meiſterhaft Vorbedingungen
für den erſten Punktgewinn ſind. Jm vorigen Jahre
verlor der VfL. ſein erſtes Punktſpiel gegen Favorit,
weil er ſich in Jnnenkombination feſtlief und ſchlecht
und wenig ſchoß. Und es iſt Tradition bei den Blau
Weißen, daß die erſten Punktſpiele, und iſt der Gegner
noch ſo ſchwach verlorengehen. Es iſt alſo an der
Zeit, mit dieſer alten Überlieferung zu brechen. Ein
Vergleich der Mannſchaftsteile- weiſt ein klares Plus
für den VfL. auf. Nach ſeinen Spielen gegen Wacker
und Olympia Leipzig müßte er morgen unbedingt die
Oberhand behalten. Wir rechnen damit, daß der VfL.
morgen nicht mit leeren Händen zurückkehrt.

VfL. Reſerve--Favorit Reſerve. Merſeburg ſollte
die Oberhand behalten.

Veumark bei den Sportfreunden
Auf neuem Boden! Alſo Vorſicht!

Das erſte Verbandsſpiel führt die Neumärker
Spielvereinigung nach dem „Roſengarten“ zu den
Sportfreunden, alſo auf neuen Boden, und da heißt
es vorſichtig zu ſein. Denn die Sportfreunde
wollen ihr erſtes Verbandsſpiel auf ihrem neuen Platz
ſiegreich geſtalten

Neumark tritt mit folgender Mannſchaft an:
Galander

Bohne Maikath
Wolf Metzger Patzzſchke c

Lübke Gabbert Köppe Strempel Reinsberger
Dieſe Mannſchaft zeigte in den letzten Spielen

bereits beachtliches Können und guten Schwung. Jhr
trauen wir einen knappen Sieg im Roſengarkten zu.

Spielvereinigung Neumark (Reſerve) ſollte gegen
die Sporkfreunde (Referve) einen ſicheren Sieg er
ringen können.

Chemnitzer

Das zeigt der ragsige Kampf am Sonnteg, 18.80 Uhr
en beider Vereine

gleich den rechten Begriff von den Anforderungen der
erſten Klaſſe.

98 Wacker. Die Wackeraner gelten als Favorit.

17 1h Mannſchaften
Preußen, Kayng, Ammendorf die e

Durch die Belaſſung der Polizei Halle in dieſer
Klaſſe hat ſich die Zahl der Konkurrenten gegen das
Vorjahr noch um einen erhöht. Es ſind wieder zwei
Abteilungen eingerichtet (9 Mannſchaften in der
8 in der B Grüppe).

1. Gruppe
KFayna- Sörbig, Meuſchau Röſſen,Nietleben Lettin ſender Hebicenſten

S 2. Gruppe:PreußenBeung, Paſſendorf-Einkracht,

Haeancibal-Start!
Beginn der Verbandsſpiele. PSV. Merſeb urg Gaſt beim PSV. Halle. Vfe. ſpielfrei!

Am Sonntag beginnen auch bei den Sport Hand
ballern die Verbandsſpiele. Gleich der erſte Spieltag
wird intereſſante Kämpfe bringen. Mit Ausnahme von
Bf2. und 98 befinden ſich ſämtliche Ligamannſchaften
im Kampf. Die 1 Klaſſe zeigt folgende Paarungen:

PSV. Halle PSV. Merſeburg
96-Wacker,
Boruſſia HRC.,
BlauWeiß Poſt.

In den erſtgenannten drei Spielen dürften die Platzbeſiter Sieger vbleiben, daran ſollte auch die e
ſchlechte Jorm des Saalegaumeiſters, der ſich in der
neuen Beſetzung noch nicht gefunden hat, kaum etwas
ändern. Boruſſia dürfte gewarnt ſein, den HRE. leicht
zu nehmen. Der Ausgang des Spieles Poſt Blau
Weiß erſcheint offen.

Ein ſchwerer Gang?
PSV. Halle hat PSV. Merſeburg als Gegner.

PSV. Merſeburg muß im erſten Verbandsſpiel zu
ſeinem Namensvetter nach Halle. Daß die Hallenſer
in ihrer Spielſtärke etwas nächgelaſſen haben, zeigt ihr
letztes Spiel gegen HRE., das mit 6:8 verlorenging.
Wenn der PSV. alſo ohne Scheu an den großen Geg

Großereigniſſe des Sonntags
Jn e beginnen die Rad Weltmeiſterſchaften 1931, an denen Deutſchland ſtark

beteiligt iſt.
J Leipzig finden die Jugendkämpfe des

VMBVV. auf dem Wackerplatze ſtatt.
Halle ſteht morgen im Zeichen eines radſport

lichen Großkampftages, zu dem der Start des Deutſchen
Meiſters, Sawall, beſonders intereſſiert.

Am Sonntag und am heutigen Sonnabend trägt die
DT. ihre Schwimmeiſterſchaften in Halberſtadt
aus.

Jn. Hannover findet der FrauenLänderkampf
Deutſchland England in der Leichtathletik ſtatt.

In Paris beginnen morgen die Europameiſterſchaften
er die den Deutſchen gute Erfolge bringen
ollken.

ner herangeht, ſollte der Start in der AKlaſſe nicht
ausſichtslos ſein. Das Pokalſpiel am letzten Sonntag
gegen Boruſſia hat gezeigt, daß der PSV. kann, wenn
er will, das ſönntägliche Spiel ſollte ihm den nötigen
Rückhalt gegeben haben. Vorher treffen die Re
ſerven beider Vereine aufeinander.

Die Südmannſchaften der 1beKlaſſe (Abteilung 2)
ſtehen ſich wie folgt gegenüber: Kayna-Braunsdorf;
99 Mücheln; Preußen Lauchſtädt.

Jm Spiel Kayna- Braunsdorf dürfte der Neuling
Kanag zu den erſten Punkten kommen. 99 Mücheln
ſollte ein intereſſanter Kampf werden; der Ausgang
hängt davon ab, wie die 99er Mannſchaft antritt.
In letzter Zeit hat die Elf leider oft enttäuſcht. Auch

Es ſollen gegeneinander kämpfen:

Mächeln-KReideburg, Braunsdorf Syortfreunde.
In Kayna ſteht der Sieger außer allem Zweifel.
Das Treffen in Meuſchau iſt in Anbetracht der ver

beſſerten Röſſener Elf offen. Normalerweiſe haben
die Beunger gegen Preußen wenig Ehancen, falls ſich
letztere von ihrem Schreck vom vergangenen Sonntag
erholt haben ſollten. Jn Mücheln wird es einen
harten Strauß geben. Geſpannt iſt man auf das
Abſchneiden der Braunsdorfer gegen die halliſchen
Sportbrüder.

Wieder im alten Gleis
Auf dem Preußenplatz: Beung ſtellt ſich den Preußen.

Obwohl ein nicht geringer Teil von Merſeburgs
(und nicht nur dieſel) Spörtanhängern noch immer
auf ein Eingreifen „von oben“ wartet, um der den
Sport im allgemeinen ſo ſtark diskreditierenden
Meiſterſchaftsaffäre einen gerechte ren Abſchluß als
jetzt zuzuführen, geht es bei den Preußen ſchon wieder
im alten Gleiſe weiter

Der Sportverein Beunag iſt der erſte, dem die
Aufgabe zufällt, die Preußen als „Veteran“ der
Klaſſe wieder willkommen zu heißen und ſtellt ſich
dieſen zum „Empfang“ auf dem Preußenplatz; die
Punktjagd beginnt von neuem

Wir erinnern uns, daß die Merſeburger im ver
gangenen Jahre ſchon in Beung einen Punkt laſſen
mußten. Beunas Ehrgeiz iſt noch der gleiche wie da
mals! Alſo, Preußen, Vorſicht iſt zum mindeſten am
Platze! Die Beunger ſind eifrig, ſchnell und zäh.

Kaynas Start in der 1b Klaſſe
am Sonnkag gegen Wacker Jörbig.

In ſeiner gegenwärtigen Form ſollte der Sport
verein 1922 den Zörbiger Gäſten kaum Gewinnchancen
bieten, zumal Kayna in ſtärkſter Beſetzung, alſo auch
mit Meixner, antritt. Und doch ſeien die Geiſel
taler gewarnt davor, die Gäſte zu unterſchätzen. Dieſe
wiſſen daß ihnen morgen der ſtärkſte B Gegner
gegenüberſteht und mit ihrem großen Kampfgeiſt haben
die Zörbiger ſchon namhafte Gegner bezwungen.

Sportring Mücheln Reideburg.
In dieſem Spiel hat Da Ausſichten, die erſten

Punkte unter Dach und Fach zu bringen. Das wird
auch ſehr nötig ſein, denn der Sporktring hat gegen
das Vorjahr faſt ſeine un Hintermannſchaft zu
erſetzen. Immerhin werden die Geiſeltalleute mit allem
Ernſt an die Aufgabe herangehen müſſen, denn nach
den letzten Ergebniſſen iſt ihre neue Elf noch längſt
keine Einheit, und auch die Reideburger werden um
jeden Punkt erbittert kämpfen. Naumann (Olympig)
pfeift. Sportring II Reideburg II.

2 a Klaſſe.
Südgruppe (3) umfaßt 7 Vereine

Die zweite Klaſſe iſt eingeteilt in und Be Klaſſe
und jede dieſer beiden Klaſſen zerfällt wieder in drei
Gruppen Dieſe Klaſſe iſt alſo die zahlenmäßig ſtärkſte
In der Südgruppe ſpielen: Wegwitz, Zöſchen, Eliſabeth

der Ausgang des Spiels Preußen Lauchſtädt erſcheint
ungewiß. Preußen hat verſchiedene Spieler verloren.
Ob der eingeſtellte Erfolg die Lücken ausfüllen kann,
müſſen wir bezweifeln

99 T empfängt Mücheln I
auf dem 99er Sporkplatz.

Das vor 3 Wochen ſtattgefundene Spiel konnte
Mücheln mit 8:5 für ſich entſcheiden. 99 wird
natürlich alles daranſetzen, die Scharte morgen wieder
auszuwetzen, was aber nur dann gelingen dürfte
wenn die Hintermannſchaft mit dem nötigen Ernſt
dabei iſt. Schiedsrichter iſt Meißner (VfL.)

Kayng muß nach Braunsdorf
wird aber mit mehrfachem Erſatz antreten müſſen,
und ob dem Sportv. 1922 unter dieſen Umſtänden ein
Sieg gelingt, iſt fraglich. Spielbeginn 13.30 Uhr.
Kayng Jugend--Lauchſtädt (14.30 Uhr), beide Knaben
mannſchaften gegen Beung (14.30 Uhr in Beung).

C Handban vr.

Pokalturnier beim KTV. Halle.
ATV. Merſeburg nimmt teil.

Heute nachmittag fährt der ATV. zum Pokalturnier
des KTV. Halle. Er ſpringt ein für den disquali
fizierten PSV. (Turnermannſchaft).

ATV. Mut TusSpV. Halle als Gegner.
In den Pflichtſpielen ſegte ſeinergeit der ATV.

3.:2 äußerſt n Jnzwiſchen ſcheint Halle an
Spielſtärke eingebüßt zu haben, er hat durch Abgänge
einige e beſten Spieler verloren Es iſt alſo nicht
ausgeſchloſſen, das ſich die Rothoſen für das Endſpiel
qualifizieren. Vor dieſem Spieh ſteigt das Spiel
KTV.—98 Halle. Die beiden Vorſpielſteger treten
am Sonntagnachmittag zum Endſpiel, und die Unter
legenen zur Troſtrunde an

Gäſte aus dem Sachſenkreis in Röſſen.
TuspV. Röſſen TV, Miltitz.

Die Miltitzer ſpielen im Sachſenkreis eine gute
Rolle. Erſt am Sonntag bewieſen ſie ihre derzeit gute
Form, indem ſie auch unſere 1885 er zum Plaketten
ſpiel eingeladen hatten und gegen den Gegner, e
den 1885 knapp verlor, im Entſcheidungsſpiel ge
wannen. Alſo muß Röſſen auf der Hut ſein, um nicht
eine Niederlage einſtecken zu müſſen. Die Röſſener Elf
wird Gräf Hettrich ſpielen laſſen, ſonſt ſteht die
Mannſchaft wie immer. Schiedsrichter iſt Söhner
Weißenfels).

KötzſchenBeung IV. Vater Jahn rDa die Spielſtärke der Freyburger nicht bekannt iſt,
kann man den Sieger vorweg ſchwer feſtſtellen. Wir
hoffen aber, daß Beunas Elf die gegen Poſt Halle
gezeigten Leiſtungen im morgigen Spiel wiederholt.
Beginn 16 Uhr. Beuna U V. II. (15 Uhr);
I. Schüler--1922 Großkayna I. Schüler (14 Uhr inBeung); II. Schüler 1922 Großkayna II. Schüler
(13 Uhr in Beunga).

Mücheln Querfurt, Spergau, Obhaufen, Schotterey.
Morgen haben anzutreten:
Eliſabelh Mücheln Schokkerey, Wegwitz Sperganu.

Während der Ausgang des erſten Kampfes öffen er
ſcheint, halten wir im zweiten Wegwitz für etwas
ausſichtsreicher.

Spergau I Wegwitz J. Die Spergauer wollen im
erſten Verbandsſpiel ehrenvoll abſchneiden. II. gegen
Wegwitz II; J. Jugend--Geuſa T. Jugend; J. Knaben
gegen 96 Halle IIT. Knaben.

e

Untere Mannfchaften
Vfe. Favorit III; I. Knaben Peeußen (9 Uhr

VfL.-Platz).
Spielvereinigung Neumark III Sportfreunde III

(15.30 Uhr); J. Junioren- Braunsdorf I. Junioren
gegen Kayna J (10 Uhr); Knaben Braunsdorf (9 Uhr).

Preußen: II Beuna II (1445 Uhr, Preußenplatz);IV-Wacker IV (in Halle); Knaben Röſſen Knaben
Jugend Röſſen Jugend.

Sportverein 1922 Großkayna: II. Zörbig I (14.45
Uhr); III.-- Ammendorf III (13.30 Uhw).

Um die Weiß-Plakette.
Vfv. ſpielte gegen Preußen nur 323, iſt aber

Plakettenſteger.

Am Freitagabend ſpielte VfL. gegen Preußen nur8 währent Röſſen zu ihren erſten Siege (8: 0)

über e kam. Beinahe hätte Preußen dem
VfL. die erſten Punkte abgenommen. Trotz dieſes Un
enkſchiedens iſt der V. Turnierſieger- Um den
zweiten Platz wird am Sonntag entſchieden werden

(99 oder Preußen?). SVfe. Preußen 3 3 (29). Vf2. war nicht wie
derzuerkennen. Vor allem nach der Pauſe kam
Preußen gut auf. Kurz vor Schluß erzielte edurch Elfmeter, den VſL.8 Torhuter verurſachte, den

Ausglei Die Torſchütßen für Vfe. waren Heß,
Nitzel und Mirk; für Preußen FranzBüſchendorf und Tänzer.

eng e e 3:0 (2 0). Röſſens Elf war
von Anfang an die tonangebende Partkei. Bis zur
Pauſe a ſie zweimal, nach der Pauſe noch einmal
erfolgreiW Schiedsrichter Schaffernicht (99) und

Bauer (VfL.) konnten gut gefallen. e
Die Tabelle:

T J

S LoreVerein h e
1. e 3 es s2.Sportverein 99 aPreußen e 74 l Röſſen h 2S. ieuſchau 6218Morgen ſtehen ſich noch 99 und Röſſen un
Preußen und Meuſchan gegenüber. Die Spiele finden

Vormittag ſtatt. eußball-Länderkampfe gegen Oeſterreich
Die deutſche Näfiongalelf.

Es trennen uns zwar noch etwa drei Wochen vom
Zeitpunkt des erſten diesſährigen Länderkampfes
unſerer FußballNationalmannſchaft, doch iſt dieſes am
13. September in Wien gegen Hſterreich ſtattfindende
Treffen von ſo großer Bedeutung, daß man die Vor
bereitungen mit der größten Sorgfalt durchführen muß.

An dieſer Auswahl iſt natürlich die Offentlichkeit
ſtark intereſſiert. Das Gerippe der Mannſchaft, d. h.
die Spieler, auf die man unbedingt zurückgreifen muß,
ſteht natürlich bombenfeſt. Da iſt zunächſt Kre ß (Rot
Weiß Frankfurh), für den man diesmal unter keinen
Umſtänden einen anderen, noch ſo guten Mann ins
Tor ſtellen darf. Als rechten Verteidiger wird man
wieder auf Emmerich (Tennis-Boruſſig) zurück

eifen, nachdem der Berliner gegen Schweden undwegen ſo Ausgezeichnetes geleiſtet hat. Sein
Partner muß allerdings erſt ſorgfältig ausgewählt
werden. Der Frankfurter Stubb (Eintracht) iſt zur
Zeit verletzt, iſt er wieder völlig auf dem Poſten, muß
man ihn wohl nehmen, ſonſt wäre an Weber Gaſſeh),
Brunke (TennisBoruſſia), der augenblicklich aber auch
pauſteren muß, oder an Munkert (Nürnberg) zu
denken.

Als Außenläufer hätte man gern einmal den
Münchener Eiberle (1860) geſehen, der aber ebenfalls
verletzt und bis dahin kaum ganz wieder auf der Höhe

Schwimmweitkamp
m Waldbad Leung

Vereins Zweikampf Stern Leipzig Halle 02.
Jm Rahmen des Kampfes um die Deutſche

Vereinsmeiſterſchaft ſtehen ſich morgen nachmittag
(ſehe Jnſerat) im Wald bad Leuna die ſtarken
Mannſchaften von Halle 02 und Stern Leipzig
gegenüber. Es e zum Austrag 10)100-
MeterFreiſtilſtaffel, doppelte Lagenſtaffel, Schwell
ſtaffel, en und Bruſtſtaffel.

Neben dieſen Kämpfen wird vorausſichtlich die
humoriſtiſche Abteilung von Stern mehrere Einlagen
bieten.

Der Vadebetrieb im Waldbad findet durch dieſe
Wettkämpfe keine Unkterbrechung.

iſt. Auch Heidkamp iſt nicht geſund. So wird man auf
Knöpfle (FSV. Frankfuürt), Leinberger (Fürth)
und einen dritten Mann zurückgreifen, der entweder
Kauer (Tennis-Boruſſia), Hergert (Pirmaſens) oder
auch anders heißen wird. Der einheitliche Sturm wäre
folgender: Albrecht (Düſſeldorf), Czepan (Schalke),
Kuzorra (Schalke), R. Hofmänn (Dresdner SC.),
Kund (1. FT. Nürnberg.

Die Entſcheidung darliber wird am Sonntag im
Spiel Nord gegen Weſtdeutſchland fallen. WeitereShermertandideten ſind dann Sabeck (Hertha-BSC.),

Lachner (München 1860) und Bergmigier (Bayern
München).

Arbeikerſpork.
Jahn Merſeburg empfängt morgen den Regatkta

klub I Halle im fälligen Serienſpiel. Mit dieſem



Nr. 196. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 22. Auguſt 1931. Nr, 185.

Spiel beendet Jahn die Serienrunde und wird alles
verſuchen, das Spiel zu gewinnen, um Gruppenmeiſter
zu werden.

C Radsport

„Großer Preis der Stadt Halle.
Fünf Dauerfahrer und zahlreiche Flieger am Start.

Noch einmal weiſen wir auf den Großkampftag auf
dem halliſchen Holzoval hin. Deutſchlands Steher
meiſter Sawall, der bekannte Jaliener Urago,
der ſtarke ehe Thollembeek, der in Halle
beſonders beliebte Leipziger Hille und der Lokal
matador Neuſtedt ſind am Start.

Neben dieſem Steherrennen erregen auch die
Fliegerrennen in Anbetracht der ſehr guten Beſetzung
ſtarkes Jntereſſe.

C Kraftfahrsport

Schleizer Dreieckrennen.
Wie komme ich nach Schleiz?

Auch das 9. Schleizer Dreieckrennen hat wiederum
eine aitßerordentlich gute Beſetzung erfahren, ſo daßauch heuer wieder mit großen n zu
rechnen iſt, die am 28. Auguſt die 7,77 Kilometer lange
Strecke des Schleizer Dreieds bevölkern werden. Die
Rennleitung hat durch beſondere Verkehrsmaßnahmen,
vor allem
von Parkplätzen, dieſem zu erwartenden Andrang

durch Bereitſtellung einer genügenden e

nung getragen. Die in der Nähe der Rennſtrecke ein
gerichteten Parkplätze dürften auch der ſtärkſten Nach
frage genügen, ſo daß es zu empfehlen iſt, dieſe Plätze
zu benittzen, zumal die Abfahrt hier polizeilich geregelt
wird. Die Rennſtrecke wird am Sonnkag, dem
28. Auguſt, von früh 7 Uhr ab bis zur Beendigung
des Rennens für Fahrzeuge aller Art und von 8 Uhr
ab auch für den übrigen Verkehr geſperrt. Der für
die Rennſtrecke in Frage kommende Durchgangsverkehr
wird umgeleitet, und zwar der von Richtung Plauen
und Untkerkoskau kommende und nach Richtung Saal-
burg-Lobenſtein oder Schleiz Ziegenrück oder Schleiz
Neuſtadt oder Schleiz--Gera gehende über Mielsdorf
Zollgrün--Oſchitz--Schleiz. Für die in umgekehrter
Richtung kommenden Fahrzeuge gilt dieſelbe Umleitung.
Von Richtung Hof, Hirſchberg, Lobenſtein und Saal-
burg findet die Umleitung in Richtung Ziegenrück,
Zeulenroda, Neuſtadt, Auma- Gera und umgekehrt
über Oſchitz Schleiz ſtatt.

Das große Rennen, in deſſen Mittelpunkt die Ent
ſcheidung um die Deutſche Motormeiſterſchaft ſteht, be
ginnt um 8.30 Uhr. Das Hauptrennen geht über
26 Runden 202 Kilometer.

Der Gau 17 des ADAC. veranſtaltet am Sonn
abend und Sonntag eine Thüringen-Wochenendfahrt,
die ihn von Leipzig aus über Weißenfels-
Naumburg- Eckartsberga -Weimar-Bad Berka
Stadtilm-JlmenauStützerbach nach Bad Schmiedefeld,
und am Sonntag nach dem Stutenhaus am Adlersberg
führt

rTennifs- Abt. 99
seit in die A- Gruppe auf

5 Jahre weißer Sport beim Sportverein 1899 Merſeburg. Rückblick
und Ausblick.

Die letzte Verſammlung der Tennisabteilung im
Sportverein 99 erhielt ihre beſondere Bedeutung durch
die Mitteilung des Obmanns, Dr. Thormann, daß
die Abteilung, nachdem ſie ſich zum BGruppenmeiſter
durchgekämpft hat, nunmehr inſolge Verzichts der Ab
e mann (Tennisklub Eisleben) auf ein Ent

idungsſpiel in die AGruppe aufrückt.

ſtärke

und zugleich auch e
en ſtärkſter ſportlicher Arbeit das

zu di lge ſchuf, mit berechtigtem

in von 1899 zu treffen. Aus dieſer Gründung
hat ſich dann durch weitere vertragliche Vereinbarungen

die heutige Tennisabteilung im Sport
verein von 1899 durch Aufgehen in den Haupt

geſchaffen war. Nunmehr nahm im daraufWe die Abteilung an den Verbands

vrſf e Mit den erzieltenSpielergebniſſen zeigte ſteüber eine beachtliche ehe verfügte. Die aus

6—8 rren und 4—6 Damen beſtehende Turnier
mannſchaft führte ſchon in dieſem Jahre außer den zwei
Verbandsſpielen noch 5 verabredete Freundſchaftsſpiele
durch. Es gelang nunmehr auch zum erſten Male, einen
Trainer zur Heranbildung des Nachwuchſes und zur
Weiterförderung der älteren Spieler zu verpflichten.

Wassersport

Werbeſchwimmen des MCTV.
Merſeburg

am Sonntag im Parkbad.
Die erſte größere Veranſtaltung der Schwimmabteilung

des MTV. Merſeburg ſteigt morgen nachmittag in
Geſtalt eines Werbeſchwimmens mit Vereinsmeiſter
chaften im Parkbad. Das Programm ſieht Wett
ewerbe jeder Schwimmart vor. Einen Reigen, Auf

und Abmarſch ſowie 300-Meter-Bruſtſchwimmen ſämt
licher Teilnehmer folgen Wettbewerbe im Bruſt
Rücken, Seiten, Kraul- und beliebig Schwimmen über
50 Meter, an denen Schüler und Schülerinnen,
Jugendturner und turnerinnen, Turner und Turne
rinnen bis 35 Jahre und über 35 Jahre beteiligt ſind.
Des weiteren bringen Schauſprünge ſowie humoriſtiſches
Schwimmen und Springen, und ein Rettungsſchwimmen
uſw. von Turnern und Turnerinnen Abwechſlung in
das Programm. Waſſerballſpiele mehrerer Mann
ſchaften bilden den Abſchluß der Werbeveranſtaltung.

Geutseherurnerseh-

Arbeiks gemeinſchaft in Großgräfendorf. Morgen
nachmittag treffen ſich die Vereine des nördlichen Be

zirks Merſeburg-Weſt wieder zu einem gemeinſchaft-
lichen Turnen, das den Charakter eines Lehr und
Werbeturnens trägt. Eine anſchließende Abendveran
ſtaltung wird durch ein Schauturnen der einzelnen
Vereine für deutſches Turnen werben. An der
Arbeits gemeinſchaft ſind folgende 10 Vereine beteiligt:
Bad Lauchſtädt, MTV. und TV. Dr. Lauterbach,
Burgſtaden, Dörſtewitz, Großgräfendorf, Milzau,
Reukirchen, Niederclobicau, Schafſtädt und Schkopau.

Hockey

MSC. eröffnet
Nach dem Sportv. 1899 eröffnet nun auch der

Merſeburger HockeyClub die neue Saiſon. Es findet
bei den Herren allerdings nur ein Trainingsſpiel
zwiſchen MHC. I und MHC. II ſtatt. Am gleichen
Tage (Sonnabend) ſpielen 15.30 Uhr MHE. Damen
gegen Mädchen, um 16.30 Uhr MHE. Knaben gegen
SchwarzWeiß Halle Knaben (Vorſpiel endete 0-3).
Am Sonntag 9 Uhr, treffen ſich MHCE. Junioren und
SchwarzWeiß Halle Junioren (Vorſpiel 6: 9).

Das weitere Anwachſen. der Abteilung machte im Jahre
1929/30 den Bau eines dritten Platzes notwendig, ſo
daß im Frühjahr 1930 eine Anlage von nunmehr drei
Plätzen zur Verfügung ſtand, womit ſämtlichen Mit
gliedern tägliche Spielmöglichkeit geboten iſt.

Jn den vorjährigen drei Pflichtſpielen wurden
Tennisdereinigung Mansfeld in Hettſtedt ſowie Tennis
klub Sangerhauſen hoch geſchlagen, dagegen unterlag
die 99 er Abteilung gegen den Tennisklub Weißenfels.

Mit neuer Kraft und größerer Turniererfahrung
ging es nun im letzten Sommer 1931 an die neuen
vom Verband angeſetzten Pflichtſpiele heran.

Tennisklub Wittenberg II wurde mit 16:3,
Tennisklub Agfa Wolfen wurde mit 13:6,
Tennisklub Pieſteritz wurde mit 14 3

geſchlagen. Da Poſt Halle nicht antrat, waren ſomit
ſämtliche vier Pflichtſpiele gewonnen und damit die
B Meiſterſchaft als Vorausſetzung für den Auf
ſtieg in die AGruppe geſchafft.

Mit dem Aufſtieg der Abteilung in die Gruppe
ſind naturgemäß die Aufgaben und Anforderungen an
die Spieler erheblich gewachſen, und es wird ſchärfſten
Trainings und größter Anſtrengung jedes einzelnen
bedürfen, wenn ſich 99 in der AKGruppe halten will.
Die in Freundſchaftsſpielen gegen A Mannſchaften ſo
wie auch im offenen Verbandsturnier erzielten Erfolge
berechtigen jedoch zu der Hoffnung, daß dies unſeren
Merſeburger Tennisvertretern gelingen wird.

Für das Ende der diesjährigen Spielzeit harrt noch
ein umfangreiches Programm, über das in der letzten
Verſammlung der Spielführer Mey berichtete, ſeiner
Erledigung. Am morgigen Sonntag, 23. Auguſt,

kommt auf den Tennisanlagen
auf dem 99 er Platz ein Freundſchaftskam egene

der mit 8 Herren und 6 Damen durchgeführt wird,
zum Austrag. Da TE. Eisleben über ausgezeichnete
Spieler und Spielerinnen verfügt, wird es zu ſcharfen
Kämpfen kommen, deren Geſamtausgang durchaus
offen erſcheint.

In der Zeit vom 28. bis 30. Auguſt findet ſodann
ein Abteilungsturnier

ſtatt, in welchem die diesjährigen Abteilungsmeiſter
ermittelt werden. Die in der Spitzengruppe aus
geglichene Spielſtärke läßt auch hier ſpannende Kämpfe
erwarten.

Vorausſichtlich als letzte größere Veranſtaltung trägt
die Abteilung am 6. September in Halle ein Freund
ſchaftsſpiel gegen die II. Mannſchaft des Tennis und
Hockeyklub Halle aus.

---222Neue Rekordleiſtungen junger
Schwimmerinnen.

Links: Anita Grew, die Tochter des amerikaniſchen
Botſchafters in der Türkei, durchſchwamm den Bos
porus in ſeiner Länge von 30 Kilometer vom Eingang
des Schwarzen Meeres bis ins Marmarameer in fünf
Stunden. Rechts: Hertha Wunder, Leipzig, ver
beſſerte den Weltrekord im Bruſtſchwimmen über
500 Meter auf 8:32 Min. Gleichzeitig ſtellte ſie einen
neuen deutſchen Rekord im e eine

auf.
Verbindl. Nacht.

Saale ElſterGau im VMBV.
Amtliche Bekannkmachung Nr. 3 vom 19. Auguſt 1931.

Unkoſtenerſtättung. Droyßig hat an Neſſa
3,50 RM. für Reklame zum Pokalſpiel (Nichtantreten)
zu zahlen. WSE. zahlt an Roßleben 11,70 RM.
für Schiedsrichter (7,20 RM.) und Reklame (4,50 RM.)
beim Punktſpiel (Nichtantreten).

Geſtrichenes Spiel. Nr. 341, da doppelt.
Geſtrichene Mannſchaften. Carsdorf Jgd.,

Theißen Jgd., Hohenmölſen Jgd., Bergisdorf I.
Neue Mannſchaften. Hohenmölſen III,

NBCE. Jgd., NBC. Kn., Kloſterſchule Roßleben Jgd.
(kritt in der Terminliſte an die Stelle von Ca. Jgd.).

Spielverlegungen. Spiel Nr. 24 wird auf
den 15. November verlegt, dafür findet ſtatt: Ro. I
gegen Pol. I, 15 Uhr (TuR.). Spiel Nr. 15 findet
am 18. Oktober ſtatt. Spiel Nr. 28 beginnt 15 Uhr.

Spiel Nr. 41 findet am 20. September ſtatt.
Spiel Nr. 40 beginnt 9 Uhr. Spiel Nr. 47 wird
auf den 30. Auguſt verlegt. Spiel Nr. 98 findet
am 27. September, 15 Uhr, ſtatt.

Neuanſetzungen. Noch in die Terminliſte

TuR. A. H. 05 A. H. (Blau-Gelb); Nr. 1028, 13 Uhr:
SchwarzGelb Kn. NBCE. Kn. (BlauGelb). 6. Sep
tember: Spiel Nr. 135a, 10 Uhr: ZSpV. IV-Hohen
mölſen III (3BE.); Nr. 139a, 10 Uhr: 05 A. H. gegen
Teuchern A. H. (NBC.); Nr. 143a, 8.15 Uhr: NBCE.Jgd. Schwarz-Gelb Jgd. (05); Nr. 152a, 9.30 Uhr:
NBE. Kn.-SE. Kn. (05). 13. September: Spiel
Nr. 183a, 13.30 Uhr: Hohenmölſen III Hohenmölſen II
(Hohenmölſen); Nr. 187a, 10 Uhr Teuchern A. H.
gegen TuR. A. H. (Reſſa); Nr. 1[93a, 9.30 Uhr: SCE.
Jgd NBCE. Jgd. (SchwarzGelb); 198a, 13 Uhr: TuR.
Kn. NBCE. Kn. (Fortuna). 20. September: Spiel
Nr. 230a, 13.30 Uhr: 05 A. H.-TuR. A. H. (NBC.).

27. September: Spiel Nr. 272a, 14 Uhr: Droyßig T
gegen Hohenmölſen TII (3BE.); Nr. 275a, 14 Uhr

14 Uhr: NBE. Jgd.--Corbetha Jgd. (05). 4. Oktober:
Spiel Nr. 315a. 10 Uhr Hohenmölſen III--8BCE. III
(Keſſa); Nr. 324a, 14 Uhr. Köſen Jgd.--NBCE. Jgd.
(05). 11. Oktober: Spiel Nr. 357a, I5 Uhr Neſſa II
gegen ZSpV. III (Teuchern); Nr. 362a, 9 Uhr. TuR.
A. H. Teuchern A. H. ESchwarz-Gelb), Pr. 367a,
10 Uhr: NBE. Jgd.--TuR. II. Jgd. (05); Nr. 396a,
11 Uhr: 3SpV. TII--Hohenmölſen III (Grana).
18. Oktober: Spiel Nr. 402a, 13 Uhr: TuR. I. Jgd.
gegen NBC. Jgd. (Fortung). 25. Oktober: Spiel
Nr. 424a, 13.30 Uhr: Theißen II--Hohenmölſen III
(ZSpV.); Nr. 426a, 10 Uhr NBE. Jgd.-hichteritz
Jgd. (05). 1. November: Spiel Nr. 441a. 14 Uhr
Hohenmölſen III Trebnitz II (Teuchern); Nr. 442a,
10 Uhr: 05 Jgd. NBC. Jgd. (Köſen).

Teuchern A. H. 05 A. H. (Hohenmölſen); Nr. 279a,

Erſter Teil der 99er Meiſterſchaften.
Prager am Start? Während der Pauſe des

Ligaſpiels!
99 trägt ſeine leichtathletiſchen Meiſterſchaften an

drei Sonnkagen aus. Morgen findet der erſte Teil
des Programms ſeine Erledigung. Es gelangen zum
Austrag 200-Meter- und 3000-MeterLauf Und das
Kugelſtoßen. Während im Kugelſtoßen Schirgel kaum
zu ſchlagen iſt, iſt die Vorausſage in der kurzen Strecke
durchaus offen Schirgel, Schmalfuß, Stoye, Dannen
berg II, Vorpahl I (augenblicklich VfB. Leipzig) und
Roſt, falls er ſtartet, ſollten in den Endlauf kommen.
Für die 3000 Meter ſind Richter, Bauer, Dannen-
berg J und Prager, der erſtmals wieder ſtartet,
die ausſichtsreichſten Bewerber; in der Fuß und
Handballerklaſſe iſt Kilian J Favorit.

Die Kämpfe finden in der Pauſe und am Ende
des Ligaſpiels ſtatt.

Für die nächſten Sonntage ſind folgende Kon
kurrenzen vorgeſehen: Herren: 100, 400, 800, 1500,
5000 Meter, Weitſprung, Hochſprung, Dreiſprung,
Speerwerfen und Diskuswerfen. Frauen und Mädchen
15/16: 50, 100, 200, 800 Meter, Hochſprung, Weit
ſprung, Speerwerfen, Kugelſtoßen, Schlagballweit
werfen. Dazu kommt ein umfangreiches Jugend,
Knaben und Mädchen (17/ſpäter) Programm.

Vereinswetturnen in Neuröſſen.
Alle Abteilungen marſchieren guf.

TuSpV. Neuröſſen, der TauſendMitgliederVerein,
hält morgen Heer ſchau! Schon in den Vormittags
ſtunden beginnen die Vereinsmeiſterſchaften. Die

RadioEcke
Sonntag, 23. Auguſt.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipgig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

07.00 Uhr: Frühkonzerk.
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk
08.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Schloßkapelle in

Zerbſt.
09.10 Uhr: Anhaltiſche Landeskunde aus der Flieger-

ſchau.
Oberbürgermeiſter Dr. Fritz Heſſe, Deſſau:
Die Stadt Deſſau und ihre Zukunft.
Die Hochfrequenztechnik in der Flugſiche
rung.
Reichsſendung: Kankate zum 12. Sonnkag
nach Trinikafis: „Jn allen meinen Taken“
von Joh. Seb. Bach.
Mittags konzert
Wetter und Zeit.
Anſchließend Aktuelle Viertelſtunde
Winke für die Landwirtſchaft.
Walter Steinbach: Bühnenvorſchau.
Nur für Königswuſterhauſen: Konzert.
Kammermuſik.
Hörbild „Anhalt“.
Unkerhaltungskonzerk.
Deſſauer Autorenſtunde.
Henrik Herſe leſen eigene Lyrik und Proſa.
Chorkonzert.
Sonderſportfunk.
Wie uns der Schnawwel jewachſen is.
Heiteres gus dem Anhaltlande von Hugo
Jäger, Deſſau
Konzerk.
Nachrichten.
Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhanſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Von Berlin Funkgymnaſtik.
0o7.00 Uhr: Von Hamburg: Die Glocken vom Großen

Michel, dem Wahrzeichen der deutſchen
Seefghrer.

Anſchließend: Hamburger Hafenkonzerk.
08.00 bis etwa 10.15 Uhr: Übertragung von Berlin.

10.45 Uhr:

11.00 Uhr:

11.30 Uhr:

12.20 Uhr
1400 Uhr.

14.15 Uhr:
14.30 Uhr:
14.30 Uhr:
15.00 Uhr:
15.30 Uhr:
17.15 Uhr:
18.30 Uhr:

19.00 Uhr:
19.30 Uhr:
19.40 Uhr:

20.00 Uhr
22.00 Uhr:

08.00 Uhr: Mitteilungen und praktiſche
Landwirte.

08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garni-
ſonkirche.

09.00 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließend Glockengeläute vom Berliner
Dom.

10.05 Uhr: Wettervorherſage.
11.00 Uhr: Rumäniſche Volksdichtung.
11.30 Uhr: Von Leipzig: Reichsſendüng: Kantate zum

12. Sonntag nach Trinitatis: „In allen
meinen Taken.“
Elternſtunde. Die höheren Knabenanſtalten.
Von Leipzig: Mittagskonzerk.
Aus Berlin Jugendſtunde. Märchen
Sonderdarbietung aus Leipgig: Mandolinen
konzerk. 6Sonderdarbietung aus Leipzig: Vierhändige
Klaviermuſik.
Von Leipzig „Anhalk.“

12.15 Uhr:
12.45 Uhr
1500 Uhr
1450 Ühr:

15.00 Uhr:

15.30 Uhr:
17.00 Uhr. Von Berlin. Ausſchnitt aus dem Nach

mittagskonzerk.
18.00 Uhr: Hans Kyſer: Deutſche Charaktere: Gneiſe

nau.
18.25 Uhr: Georg Grieſemann: Eine abenteuerliche

Fußreiſe Berlin Rom.
18.50 Uhr: Von Berlin: Streichguartette.
19.20 Uhr: Dr. Alfred Funke: Weſtfäliſcher Humor.
19.50 Uhr: Sportnachrichten.
20.00 Uhr. Aus der Funkausſtellung: „Hallo, Funk-

ausſtellung ein Funkpotpourri für Soli,
Chor und Orcheſter.

22.00 Uhr: Aus Berlin: Wetter, Tages und Sport
nachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

t

Montag, 24. Auguſt.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymngſtik.
einzureihen: 30. Auguſt: Spiel Nr. 85a, 13 Uhr:
Hohenmölſen III Neſſa II (Teuchern); Nr. 89a, 9 Uhr

Anſchließend, bis 08.15 Uhr: Frühkonzerl
Schallplatten).

16.00 Uhr

Rudolf Bach und

Winke für

Der Gauvorſtand.

Vereinsmeisterschaften
Sporkv. 1899 und TuspV. Neuröſſen kragen ihre Meiſterſchaften aus.

Geräteturner werden ſich in einem Zehnkampf meſſen,
die Volksturner treten zum Fünfkampf in zwei
Stufen an und die Jugendturner erledigen einen
Dreikampf in zwei Stufen. Für die Turnerinnen iſt
ein Dreikampf ausgeſchrieben. Am Nachmittag werden
die Schüler und Schülerinnen in großer Stärke auf
marſchieren. Gleichfalls werden die Einzelkämpfe der
Volkskurner ausgetragen. Mit großem Intereſſe er
wartet man den Ausgang im Stabhochſpringen. Auch
die Ringer und Fechter treten an und ſchließlich auch
die Handballer. Die Schwimmer und Schwimmerinnen
haben ihre Meiſterſchäften bereits ausgetragen.

Die Kämpfe verſprechen bei dem hervorragenden
Material des großen Röſſener Vereins Glänzendes.

Ringen in Braunsdorf. Am Sonntagabend findet
im Gaſthof „Deutſche Eiche“ Braunsdorf ein Kampf
e zwiſchen Braunsdorf J und Adler I Halle

att.

Eereinsnaehrienten

BC. Preußen. Das Spiel der IV. Mannſchaft
fällt aus, da Wacker IV zurückgezogen wurde.

Männer-Turnverein E. V., gegr. 1861, Schwimm
abteilung. Sonntag, den 23. Auguſt 1931, 15 Uhr:
Vereinsſchwimmen im „Parkbad“. Es kommen
Einzelkämpfe, Staffeln, Rettungsſchwimmen uſw. zur
Durchführung. Treffpunkt 14.30 Uhr im „Parkbad“.

Merſeburger Hockeyclub. Das Juniorenſpiel beginnt
um 9 Uhr auf dem Kaſernenhof.

09.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
09.50 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
09.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.15-—10.30 Uhr: Weltbörſenbericht der Mirag.
10.30 Uhr: Konzerk.
11.00 Uhr: Funkwerbekonzert im Rahmen der Halle

ſchen Funkwerbewoche.
Hygienefunk.
Welterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
Studentenlieder. (Schallplatten.)
Nauener Zeitzeichen (Schluß 13 Uhr).
Wettervorausſage, Preſſe und Börſen
bericht.

Anſchließend Berühmke Tanzorcheſter
ſpielen. (Schallplatten.)

14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.

Frauenfunk. aVirtſchaftsnachrichten. e
Feuerſicheres Bauen. hNachmiltagskonzerk.
Wettervorausſage und Zeitangabe.
Anſchließend bis 17.40 Uhr: Arbeitsmarkt
bericht des Landesarbeitsamtes Sachſen.
Wirtſchaftsnachrichten
Stunde der Neuerſcheinungen.
Weltliteratur in Lebensläufen.
Die Sendeleitung ſpricht.
Als deutſcher Arbeiter in Jtalien.
Gedichte werden wieder gehört.

hr. Orcheſterkonzerk.
Nachrichtendienſt.
e bis 23.30 Uhr: Ankerhalkungs
muſik.

11.45 Uhr:
12.00 Uhr:
12.05 Uhr:
12.55 Uhr:
13.00 Uhr:

16.50 Uhr
17.30. Ühr:

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr: Aus Hamburg: Zeitanſage und Wetter
bericht für die Landwirtſchaft.

eicſungoüſge danſo Cerme

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

ßäcio ſeller eOb. Breite Str. 13.
Telephon 2854.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließend, bis 07.30 Uhr: Frühkonzerk.
Dazwiſchen 06.55 Uhr: Aus Hamburg:
Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Huerſchnitte durch die zeitgenöſſiſche Litera-
tur: Das Drama (I1). Unruh.
Neueſte Nachrichten.
Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Engliſch für Schüler.
Schallplattenkonzert.
Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft.
Nauener Zeitzeichen.

hr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
Uhr: Aus Berlin: Zur Ankerhalkung.

platten.)
Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
Uhr: Wetter- und Börſenberichte.
Uhr: Jugend zur Jugend. Reiſe mit dem Fahr

rad durch die Niederlande und Flandern.
Von Berlin: Tiroler Alpenſpiele.
Arbeitsſchulmäßiger Rechenunterricht im
Pädagogiſchen Kaufladen.

17.30 Uhr: Das geiſtige Erbe in der Muſik (II).
18.00 Uhr: Reiſe durch die Weſtmark (1).
18.30 Uhr: Wie ein Film entſteht (1)

Wetterbericht für die Landwirtſchaft
Engliſch für Anfänger.
Für Landwirte: Herbſtbeſtellung.
Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Anſchließend: Viertelſtunde Funktechnik.

22.00 Uhr bis etwa 23.10 Uhr: Salzburger Feſtſpiele1931: „Orpheus und Eucyoite Oper in drei

Akten von Chr. W. v. Gluck.
Dazwiſchen (gegen 22 Uhr): Wetter, Tages
und Sportnachrichten.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Von Berlin:
Tanzmuſik.

10.10 Uhr:

10.35 Uhr:
12.00 Uhr
12.05 Ühr:
1230 Uhr

Schall
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Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 22. Auguſt 1931. Nr. 196.

Der gepſfatzte Wolknäcrel
Gaben der Nordwo le 38 henen Aleſveo235 Milichen Passivs

In der gestrigen Gläubigerversammlung der Nord-
wolle AG. gab der Konkursverwalter einen ausführ-
Hehen Bericht über die Entwicklung der Lage. Nach
der Eröffnungebilanz im Konkursverfahren über das
Vermögen der Nordwolle per 21. Juli betragen die
Aktiven 38 851 192 Mark, denen an ungesicherten
Passiven 235 196 235 Mark gegenüberstehen.

Aus dem Börsenprospekt, der im Jahre 1928 zur
Einführung veuer Aktien vorgelegt wurde, ging
hervor, daß Nordwolle in 10 deutschen Städten große
Betriebe besitzt, in Bremen, in Hamburg, in Altona,
in Delmenborst, in Ohbemnitz, in Fulda, in Mühbl-
hausen i. Thür. in Bisenach, in Langensalza, inDresden und in Nowawes bei Potsdam. Aber auch
Fabriken in Leipzig, in Hainichen und in Werns-
hausen gehören zum Konzern. Auslandbeteiligung
in der Tschechoslowakei, in Osterreich und in Argen-
tinien waren bekannt, nur von der wichtigsten aus-
Iändischen Gesellschaft, der

„Ultramares in Holland,
an der der Wolltrust allein 200 Millionen Mark ver-
loren hat, wußte man vichts. Auch in der deutschen
Strickereündustrie spielt Nordwolle eine be-
herrsohende Rolle. Für das Kammgarn, das dieser
Wollkonzern in seinen Fabriken erzeugte, schuf er
sich die Abnehmer, indem er Strickereifabriken auf-
Kaufte. Aber dabei bewies er nicht immer eine
glückliche Hand.

Das Unternehmen der PVamilie Labus en
herrschte zuletzt über 18 verschiedene Werke mit
einer Nutzungstläche von 6 Millionen Quadratmeter,
wobei die 13 Tocehtergesellschaften nicht mitge-
rechnet sind. Im Jahre 1927 arbeiteten bei Nord-
wolle 27 000 Angestellte und Arbeiter; jetzt waren
es noch 17500. Die Beziehungen der einzelnen
Werke untereinander und zu den Tochtergesell-
ſchaften waren sehr schwierig zu übersehen, und es
ist fraglich, ob es im Konzern überhaupt jemand
gegeben hat, der dazu imstande war. Aber soviel
lieb sich doch feststellen: an verschiedenen Punkten
Waren grobe Verluste entstanden. Sie sollten aus-
geglichen werden, und dazu begann man zu speku-
lieren. Man Kaufe Wolle auf Vorrat aber die
Wolle el im Preis, und damit war die Spekulation
fehlgeschlagen. Um diese Verluste auszugleichen,
mußten immer waghalsigere Geschäfte gemacht

wie sehlecht es um Nordwolle stand, wurden die
Verluste nioht bei dem eigentlichen Konzern, sondern

abei der holländischen Tochtergesellschaft UItra-
mare verbueht. Wahrscheinlich werden noch
die Geriohte zu entsoheiden haben, wie weit dies
zulässig gewesen ist.

Die wiehtigsten Männer im VNVordwolle-Konzern
waren Gustav Oarl Labusen, Heinz La-
hus en und Rechtsanwalt Dr. Diederich-
Lahus en. Die BRamilie Lahusen galt in Bremen
als märchenhaft reich, und man sprach viel über den
grohen Luxus, den sie trieben. Bei Blumenthal in
unmittelbarer Nähe von Brewmen hatte sich die
Hamilie einen Palast gebaut. Uber drei Millionen
Mark soll dieses Gebäude gekostet haben, das in
einem wWunderschönen Park steht

Es wird lange dauern, bis

der Wirrwarr im Wollknäuel,
bis das Durcheinander von Verptflichtungen, Ver-
mögensüberschreibungen und Kapitaltransaktionen
ontwirrt sein Kann

Zu in Betlin am 18. August gepflogenen Bera-
tungen der in- und ausländischen Banken und in
Verbindung damit zu dem Plan der Gründung einer
neuen Norchwolle-Gesellschaft bemerkte der Konkurs-
verwalter, daß bei dieser Gründung in Aussicht ge-
nommen sei, das Warenlager der Nordwolle in die
neu zu gründende Gesellschaft einzubringen. Der
Wert dieses Warenlagers habe sich indessen noch
nicht feststellen lassen.

Die Höhe des Aktienkapitals der neu zu gründen-
den Gesellschaft stehe ebenfalls noch nicht fest,
ebenso, in welcher Höhe der neuen Gesellschaft ein
neuer Lieferkredit gewährt werden Könne. Nach
dieser Richtung hin sei bereits mit den Ländern
Sachsen, Thüringen und Oldenburg Fühlung ge-
nommen worden. Die beiden ersteren hätten sich
bereits in ablehnendem Sinne geäußert; von Olden-
burg stünde die endgültige Antwort noch aus. Es
sei verständlich, daß in der Gläubigerversammlung
darüber noch Keinerlei Beschlüsse gefaßt werden
Könnten, ob das Projekt durchgeführt werden könne
oder nicht, da noch erst die Ergebnisse der Ver-
handlungen abgewartet werden müßten. Die Ent-

werden. Damit aber die Geldgeber nicht merkten,
scheidung werde einer späteren Gläubigerversamm-
lung vorbehalten bleiben.

e

Verschlechterung der Getreide-
ernte in der Provinz Sachsen.
Dio Lanäwirte der Provinz Saehsen erleben in

diesem Jahre Sowohl bezüglich der Prnteertrage als
aueh der Kornqualitäten bei fast säamtlichen Getreide-
arten eine aubergewöhnliche Enttauschung. Winter-
gerste brachte EKnappe Mittelerträge, Winterroggen
hat zwar meist eine gute Qualität, die Prtragsergeb-

die Winterweizenerträge blieben 2. T. sehr niedrig
(auf besseren Böden oft unter 10 Zentner je Viertei-
hektar). Von der Sommerung Versagt in erster Linie
die Sommergerste, während Sommerweizen ung
Hafer in ihren Ertragsergebnissen schwanken. Bei
Hülsenfrüchten befriedigen ebenfalls Erträge und
Beschaffenbeit der Ware Keineswegs.

Noch Ende Juni lautete der Saatenstandsbericht
durchaus nicht ungünstig. Es ist daher die Frage
verständlich, welche Ursachen der diesjährigen
sehlechten Ernte zugrunde liegen.

Züunächst sind durch Mausegschäden im
Spätherbst und in dem milden Winter z. T. nicht
unerhebliche Schäden entstanden. In erster Linie
haben aber die fehlende Winterfeuchtig-
Keit sowie die Trockenperiode im Mai
die Mütwickling der Pflanzen, ingbesondere, die Aus-
bildung der Ahren in stärkstem Maße beeinträehtigt.
Dio Niederschläge im Juli Kamen zu spät. PFrib-
reife Sorten mit schneller Frühſahrsentwicklung
haben Weniger unter der Maitrockenheit gelitten und
lohnen in diesem Jahre bei Wintergerste fast imwer,
vielfach aber auch bei Weizen mit besseren Pr-
trägen und Kornqualitäten als die späteren Sorten
Es wäre. vielleicht eine normals Mittelernte, er-

réiöht worden, wenn nicht durch tlerische und
pilzliche Schädlinge sowie durch starkes
Lagern der Getreidebeständ e infolge der
Juliniederschläge in der Zeit der Kornausbildung
und Reife die Erträge wesentlich beeinträchtigt

Die Wintergerste zeigte starken Befall mit
Flugbrand, z. T. auch mit Streifenkrankheit.
Der Roggen war 2. T. außerordentlich schartig. Bei
Winterweizen und Sommergerste sind Schaden, wie
Wir sie wohl Kaum je erlebt haben, durch das Auf-
treten der Larve der Getreidebalm wespe
verursacht worden. Der entstandene Schaden ist
in seinem vollen Umfange erst ziemlich spät erkannt
worden, da die Pflanzen bzw. die einzelnen be-
fallenen Halme erst dann absterben, wenn sich die
Larve vom obersten Halmelied bis zum Halwgrund
durchgefressen hat. Bei Winterweizen sind durch
diesen Schädling Ertragsschäden bis zu 30 Prozent,
bei Sommergerste bis zu 50 Prozent und mehr ver
urs acht worden. Die pilzlichen ankheitserreger
fanden erst im uli günstigste Entwicklungsbedin-
gungen. In diesem Jahr sind in den Weizen-
beständen Pußkrankherten wieder stark auf-
getreten, vor allem bei der Fruchtfolge Weizen nach
Getreide, vielfach auch bei Weizen nach Hülsen-
früchten. Starker Rostbefall hat ebenfalls zur Ver-
Kümmerung der Körner beigetragen. Zu wesent-
lichen Ertragsdrückungen hat bei Sommergerste das
starke Auftreten der Streifenkrankheit ge
führt. Die Sommergerstenerträge blieben durchweg
weit unter dem Mittel. In den wenigsten Pallen
Konnte eine gute Brauqualität erreicht werden.
Auch bei Sommerweizen und Hafer wird infolge des
teilweise erheblichen Lagerns mit Keiner guten
Kornqualität zu rechnen sein. Zusammenfassend ist
zu sagen daß das fehlende Winterwasser im Boden,
die Trockenperiode im Mai, sowie das auberordent-
lich starke Auftreten tierischer und pilzlicher Schäd-
lIinge Ursache für die allgemein schlechten Ernte-

ergebnisse gewesen sind. Die Hoffnungen der Land
wirtschaft auf eine mittlere Ernte sind enttäuscht
worden.

Rückgang
im Hausbrandgeschäft

Im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau betrug
im Monat Juli die

Rohkohlen förderung 8173892 t (Vor-
monat 7905752 die Brikettherstellung
2315 322 t (Vormonat: 2 231 799 und die Koks-
erzeugung 46 688 t (Vormonat: 47 985 1).

Es machte sich demnach eine Steigerung geltend
on 3,4 Prozent bei Rohbkoble und 3,7 Prozent bei
Briketts beim Koks zeigte sich ein Rückgang von
2,7 Prozent.

Der Juli hatte 31 Kalender- und 27 Arbeitstage,
der Juni 30 Kalender- und 26 Arbeitstage. Es be-
trug demnach

die arbeitstägliche Produktion
an Rohkohble 302 737 t (Vormonat: 304 067 an
Briketts 85 753 t (Vormonat: 85 838 5) und an Kols
(1506 t (Vormonat: 1599 t). Gemessen an der arbeits-
täglichen Produktion war demnach gegen den Vor-
monat ein Rückgang festzustellen von 0,4 Prozent
bei Rohkohle, O,1 Prozent bei Briketts und 5,8
Prozent beim Koks.

In Monat Juli des Vorjahbres betrug die Rob-
Koblenförderung 8283 334 die Brikettherstellung
2157 940 t und die Kokserzeugung 52 248 t. Ver-
glichen mit dem Monat Juli des Vorjahres ist dem-
nach ein Rückgang von 1,3 Prozent bei Rohbkoble
und von 10,6 Prozent bei Koks festzustellen, dagegen
zeigt. die Brikettherstellung eine Steigerung von
7,3 Prozent. Der Monat Juli des Vorſabres hatte
31 Kalender- und 27 Arbeitstage. Die arbeitstäg-
liche Produktion dieses Monats betrug 306 790 t Roh-
Kohble, 79924 t Briketts und 1685 t Koks. Bei einem
Vergleich der arbeitstäglichen Produktion beider
Monate ergibt sich demnach im Berichtsmonat ein
Rückgang von 1,8 Prozent bei Robkohle und 10,6
Prozent beim Koks. Die Brikettherstellung erfuhr
eine Steigerung von 7,3 Prozent.

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkoblen-
Syndikats von 1927 trat im Berichtsmonat wie in
jedem Jahre

im Hausbrandgeschäft ein fühlbarer
Rückgang infolge der Ermäßigung des Sommer-
abschlages

ein. Anteil an diesem Rückgang hatte auch die
FinanzKrise, und die damit zusammenhängenden
Vorgänge, die sich auf den Absatz ungünstig aus
wirkten. Es mußten daher wieder einige Feier
sohichten eingelegt werden, und die Stapelbestände
nahmen wieder zu. Der Industrieabsatz ging weiter
zurück. Die Lage des Rohkohblen- und Naßpreß-
steinmarktes blieb im Berichtsmonat unverändert.

Kein Mansfeldantrag auf Subventionen.
Wie von maßgebenden Berliner Stellen verlautet,

sind von der Mansfeld AG. Keine Anträge auf Sub-
ventionierung gestellt worden. Vorläufig lasse sich
hierüber nichts sagen. Die anderweitigen Meldungen
werden als absolut falsch bezeichnet.

Zinkrestriktion um 45 Prozent.
In der am 18. August in Paris abgehaltenen

Sitzung der Vereinigung der Zinkproduzenten wurde
endgiltig die Gründung des Internationalen Zink-

Saatzuchtinspektor, Mieneg alle n erin. e 8 ze s e etändüger Seite ertahrt, t sich heute schon sagen,

Kartells beschlossen. Wie verlautet, soll die Zink-
produktion allgemein um 45 Prozent eingeschränkt
Werden. Es werde damit gerechnet, daß nach Durch-
führung der Produktionsdrosselung die noch Vor-
handenen Vorräte allmählich absorbiert würden und
seine Entlastung des Zinkmarktes eintritt, da der
Konsum gröber sein Wwerde, als die eingeschränkte
Erzeugung. Zum stellvertretenden Vorsitzenden des
Inter nationalen Zink Kartells wurde Direktor
Richard Merton von der Metallgesellschaft AG.
in Frankfurt a. M. gewählt

Zuckerrübenunterstchungen.

Bei der Firma Heinr. Mette in Quedlinburg er-
gaben die Zuckerribenuntersuchungen vom 14. August
dieses Jahres im Mittel Gewicht der Blätter mit
Kopf 687 (7. August d. J. 657, 15. August v. J. 719)
Gramm Gewicht der gewaschenen Rübe 380 (360
ba W. 360) Gramm, Zucker in der Rübe 14.45 (142
bzw. 14, Prozent, Prtrag je Hektar 30 400 (26 400
z W. 28 840) Kilogramm.

Das Auslancdkapital in Polen
Der Vizeminister im Ministerium für Industrie

und Handel veröffentlichte in der polnischen Presse
gine Tabelle über die Beteiligung von ausländischem
Kapital an den Unternehmungen in Polen. Danach
besaßen am I. Januar 1931 die Aktiengesellschaften
in Bolen 1,4 Milliarden Zlöty AuslandKapital, was
gegenüber dem Gesamtkapital der Aktiengesell-
ſchaften 44,6 Prozent ausmacht. Hiervon enffallen
auf Frankreich 385 Millionen Zloty, auf Deutschland.
380 Millionen Zloty, auf die Vereivigten Staaten
318 Millionen Zloty, auf Belsien 140 Millionen Zloty,
auf England 72 Millionen Zloty und auf österreiech
58 Millionen ZlIoty.

Quer durch die Wirtschaft
Gutehoffnungshütte Nürnberg. Die Gutehoffnungs-

hütte Aktienverein für Bergbau und Hättenbetrieb
in Nürnberg, die Holdinggesellschaft des Hütten-
Konzerns der Gutehoffnungshütte in Oberhausen, hat
ihre Bilanzarbeiten für das mit dem 80. Juni 1931
ab gelaufene Geschäftsjahr noch nicht so Weit vor-
gebracht, daß sich das Endergebnis bereits über-
sehen läßt. Es ist aber auch hier mit einem Rückgang
der für 1929/30 von 7 Prozent auf 10 Prozent er-
höhten Dividende zu rechnen. Mit einem völligen
Ausfall der Dividende, wie bei den übrigen großen
Hüttenkonzernen, rechnet man im Hinblick auf ge-
Wwisse Prestigegründe nicht.

Allgemeine Häuserbau-AG. Von 1872 Adolf
Sommerfeld in Berlin. Wie der DED. vo zu
daß die Ausschüttung einer Dividende für das
verflossene Berichtsjahr nicht in Vorschlag
gebracht werden Kann, da die allgemeinen fnan-
ziellen Verhältnisse und speziell die Lage auf dem
Baumarkt ein Festhalten aller füssigen Mittel er-
z wingt. Für das Geschäftsſahr 1929 KLonnte, wie er-
innerlich, aus einem Reingewinn von 414 750 M. noch
eine Dividende von 8 Prozent auf 8,125 Mill. Mark
Stammaktien verteilt werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr l Reichemarie) Ohne Gewshbr

e 21.8 20. 8. 21.8 20.8
Buenos 1 Peso 1.173 1.173 Jugosl. 100 D. 7.413 7.393

apan 1 Jen 2.078 2.078 Kopenh. 100 K. 112.49 112.49
Konst, t. Pfd. Lissab. 100 Esc.) 16.55 16.55Lond, 1 Pfd. St. 20.451 20. 45 Oslo 100 112.49 112. 49
Neuyork 1 Doll. 4208 4.209 Paris 100 Frk 16.495 16. 498
Rio 1. Milr 9.264 0.264 Sehweia 100 Frl 81.86 81. 86
Amsterd. 100 G. 169.78 169.78 Solia 100 Eewa 3.057 057
Atk. 100 Drehkm 5.45 5.45 Spann. 100 es 37.06 37.16
Bräss- 100 Belg.) 58.651 58.63 Stockh- 100 Kr 11254 112.54
Danz 100 Guld. 81.72 81.60 Budapest 100 P 73.43 73.43
Hels 100 M. 10.59 10.59 Wien 100 Séehill, 59.16 659.17Italien 100 Lirel 22.08 22. o

Berliner Produſtenbörse.

(Fär 100 kg) 21. 8. (Für 100 leg) 2188
Weizen, märk. 221.0--223,0 I. Speiseerbsenan märk. 166 168 Euttererbsen 18.00-20. 00
Rauhbgerste Belusehken
Industrie- und Keokerbohnen eFuttergerste 152 162 Wicken
Neue WVinterg. Blaue LupinenHaker, märle 147166 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Für 100 kg) Serradella lWeizenmehl 27.50—33. 75 Rappskuchen
Roggenmehl 24.10--26. 75 Leinkuchen 13.20-13. 30
Weizenkleie 11.75--12.25 Trookensohnitz. 7. 00-7. 10
Roggenkleie 10.25--10.75 Soja-Schrot 11.70-12. 40
Raps, 1000 kg 140.00 180. 00 Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 24.00-31. 00 Rüben

Berliner Produktenbericht vom 21. August.

Der Kräftige Tendenzumschwung, der sich gestern
bereits gegen Schluß der Börse fühlbar gemacht
hatte, verschärfte sich noch im Laufe des Nach-
mittags Es Kam in stärkerem Ausmaß Offerten-
material heraus, und zwar besonders für Roggen
Gegenüber der gestrigen Notiz für prompt verlad-
baren märkischen Roggen lagen die Preise nach-
mittags schon 5 bis 6 Mark viedriger. Auch heute
bestand größere Verkaufsneigung, während die
Nachfrage wesentlich zurückhaltender geworden ist,
da das Meblgeschäft Keinerlei Anregung bot und
auch im Export Abschlüsse nicht zustande Kommen
können. Die Effektivpreiss für Roggen lagen etwa
8 Mark unter den gestern mittag notierten Preisen.
Weizen wurde auch vermehbrt argeboten. Nur ver-
einzelt bestand Kaufinteresse für schnell verlad-
bares Bahnmaterial bei etwa 5 Mark niedrigeren
Preisen. Die Lieferungspreise waren in ähnlichem
Ausmaß wie die für prompte Ware rückgängig.
Weizen und Roggenmehl wurden in den Porde-
rungen bis etwa 50 Pf. ermäbigt, ohne jede Unter-
nehmungslust. Hafer war weiter verhältnismäßig
Knapp angeboten und die Verkäufer hielten auf
Preise die aber im allgemeinen nur sehr schwer zu
erzielen waren. Gerste lag ziemlich rubig, nur
Iwdustriequalitäten fanden laufend bei stetigen

Silb, i. Barr. ca. 900 kein 1 Kg)

Hallische Produktenbörse vom 22. August
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

(Fär 1000 Kkg) Neue Ernte (Fär 100 Kkg) Neue Ernte
Weizen (76 kg bl) 225--228 Viktoriaerbsen 21.00-23. 00
Roggen (70 kg hl 135--187 Futtererbsen
Braugerste 180--190 RapsWintergerste 151--155 Weizenkleie
EFuttergerste F (mittelgrob) 11.50-12. 00
Hafer 145--150 Röéggenkleie 11.0. --41.50
Mais S Malz KeimeTrockenschnitzel 5. 75-6. 25

Tendenz: Bei mangelnder Kauflust blieben
die Preise unverändert.

Berliner Metalinotierungen.

(100 ug ſo RM. e
Elektrolytkupfer (180 kg) 74.50 74.50Originalhüttenrohzink (fr. V,)
Remelted-Plattenzinl eOrig.-Hättenalumin., 98 99 170.00 170.o0do. Walz- u. Drahtbarr. 99 174.00 174.00Reinnickel, 98 99 350.00 350.00Antimon-Regulue 51.00-53. 00 51.00-—53. 0037.75—30.76 37.76——39. 75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. August.
Auftrieb: 2643 Rinder (darunter 774 Ochsen, 958

Bullen, 911 Kühe und Färsen [121 direkt, sowie
67 Auslandrinder)), 1552 Kälper [16 direkt, sowie
23 Auslandkälber], 7018 Schafe (558 0. 7991
Schweine. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieb-
markt 1116. Es notierten:

Heute Heute Heute
Ochsen 1] 47--50 Kühe 3] 21-25 Schafe 3 35-—38do 243-47 do. do. 4 40do. 339—42Färsen 143 o. 526—33do. 4 34—-38 do. 2 36 41 do. 6do. e do. 82—85 Schweine 1 57do. 6 S Fresser 28—34 do. 2 56 57Bullen 1 40-42 Käalber u do 3 55—57
do. 238--40 o. 2 50-80 do. 4 52do. 335-—87 do. 3 48-57 do. 5 49-—51do. 4 30-34 do. 4 35-45 do 6Kühe i 32—37 Schafe 52——54 Sauen 49—81do. 226—30 do. 246—50

Marktverlauf: Rinder: In Stallmastware glatt,
sonst langsam Kälber glatt.Schafe langsam, gute Stallämmer gesucht. Schweine:
Anfangs glatt, später ruhig.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche

(263. Preuß.) Staats-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

11. Ziehungstag 21. Auguſt 1931Zn der heutigen Vormittagsgiehung wurden Gewinne
über 400

282780 292544 305749 309172 319344 324918
362197 365626 368006 371740

85289 89945 94810 95397 104508 118854 124019
4 124757 125144 126811 n

369678 376318 3977863 392360 998096 398644
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 W. 256404 274168
S Getoinne zu 5000 M. ſ0o9266 388452 898518

28 Gewinne zu 8000 M. 10176 13605 46884 71966
34141 117181 220618 221530 249068 2638644
314285 859369 362989 37144

82 Gewinne zu 729832008 38573 39148 54371 69048 70277 167606
107798 116481

152 Gewinne zu 500 M.
6635
49281 09 606569 70143 7053970962 89738 90004 90785 108264 121680 128946
151282 153241 156217 169542 170394 j1756550

3

383929 385644 385911 380121399752

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300000,
2 zu je 200000, 6 zu je 75000, 6 zu je 50000,
20 zu je 25000, 114 zu je 10006, 304 zu je 5000,
598 zu je 3000, 1798 zu je 2000, 3590 zu je 1000,
5840 zu je 500, 17748 zu je 400 Mark.

Preisen Unterkunft.

Vorverkauf und Umtausch der

für die Leipziger Herbstmesse

l fehte l Verkebrohüro Mersehurg

Kl. Ritterstr. 3. Telefon 3230.

e
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m Ab heute Sonnabendf-
Der lustigste und erfolgreichste Tonfilmschwank mit

e 4die stabile und formschöne Erste und ältete am Platze Felfx Bresssft

Gebrauehs- Schreibmaschine G u Heer e efür jeden Betrieb ySteuerberatung, Buenfünrung I
Olympia-Buchungsmaschine m Saldomat im Abbonnement geg. mäbiges Honorar

Steuer-, Rechts- u. Hypotheken-
Erſeſchterte Zahlungsbedinguogeo! Auskunftsstelle

Schrei maschinen miewweise! p. Altwever, Büro in Mersehurg
Gelegenheſtskaufe Reparaturen Homstraße 33. Ta Referenzen, Lachsalven am laufenden Band, wie nie zuvor

Felix Bressurt ein ren ärmer In w. t L i Er diei i l i en uc S nEuropa Schreibrnaschinen A. G. 1 e An eiteren Haup o 3Zum Schuldentreien Besitz! Adele Sandrock, Abert Pamig, Kurt Vespermann, Hugo Fischer-Köppe usw.

LEIPZIG C Augustusplatz 7 o ige Tilgungsdarlehen zur Ablöſun SEyrorehee e hochperginslicher Hypotheken, für Neu Sonntag 2 Uhr gen Vorstfe! uns
e bauten und Stedlüngen durch Bau und GeeeeeeeeeneeeeeeeeeSiedlungsſparkaſſe

Verlsngen Sie ustniertes Angebot u e G. m. b. H uober unsere erlin Unter den Linden 28. e 7 7 e n s unGersuschlose Olympia Begirksvertretung. Emil Rehmann, Bau ugendſiche haben 2uirtitt s Anfang 5. 45 15 Uhr Sonntag 4. 5 45 1

J jzeſchäft, Merſebing, Eckehardiſtraße 24. S 7 e e

e e e en mere WuohlkätigkeitsFeſt2 Ee n ste 2 7.50 R. e en ren e en des Wohlte a v. J J
Wdddddddddoddodddzdoddoe und damit strafbar gemacht. für Merſeburg-Land am Donnerstag, dem 27. Auguſt d. J.

ch erkläre hiermit in aller Offentſichkeit, das an perten du Beſten ſeiner er
Es braucht Ja nicht teuer zu sein. diesem Gerede kein Wort wahr ist. Beginn der Veranſtaltungen im Kurpark 8 Uhr.
e n Herr Rechtsanwalt Dr. Penkert in Merseburg ist Ab 2 Uhr Kaffeetrinken in den Lokalen Cafs Ortel, Park
zu machen: zwei duftige, sandfarbigse von mir beauftragt, gegen ſeden, der sich Weiterhin Café, Reſt. Amtsberg (Kurgarten), Kaffeediele (Kurgarten).
Halbstores mit aparten Einsatzen und nachweislich an dem ünsinnigen Geschwätz und seiner Mitwirkende Frl. Urſula Podolsky, Merſeburg
wirkungsvollem kunstseidenen Durch- i en Junge Damen des Vereinsan der el honstor mogoins Verbneitung beteiligt, sofort und nachdrücklichst wegen Herr Kammervirtuos Teubig, Leipzig

verleumderi j afts- donzertſänger Freitag, LeipziOpergerdinen aus gemustertem Debo- ne erischer en und schweren Geschäfts San on S See psig
rationsstoff. Sie lassen die liebe s gung vorzugehen Junglandbund DölkauSonne durch und dämpfen doch das Otto Dobkowitz Jugendgruppe Altſcherbitz
Licht mit ihren lebensfrohen Farben. Bergkapelle Leonhardt.Kommen Sie bitte sie anzusehen, in Hiermit bestätige ich den Vorstehenden Auftrag Kuchenbüfetts ſind in den erwähnten Lokalen aufgeſtellt.
meinen Schaufenstern finden Sie die Dr. P e nk gxt Kaltes Büfett im Kurgarten (Zerſtäuberhalle).selben ausgestellit und im Laden 2 Eintrittspreis: 50 Pf. für Erwachſ., Kinder die Hälftezeige ich hnen unverbindlich meine Rechtsanwalt Tombola! Glücksrad! Schießbudel Weinzelt!
große Auswahl jeder Art Gardinen e Gäſte herzlich willkommen9 Die Mübag ſtellt ab 12 Uhr SonderAnhängewagen auf

n en Bee e Se f. e ene e Merſeburg Dürrenberg öſſen DürrenbergTänzer, Entenplan 7 e z Her Boruoro,I 3 g 4 von Goldammer von Trotha H. OeſtreichW Kche ch Wehlitz Skopau Neumark.

e e BALSSIStIsÜe nene esS mag S e S e en e kreiwilie D h C f nDa FWelſe S c mit Torpedo und prima ſereifung J Feuer wen DeS S billig u. haltbar 8 An S (Bunlop oder Sontinental) und 9 Morgen, Sonntag, nachmittagohne Gefahr für Haar und Person W V e en e I. (Turner) m Uhr- Tee Vornehmer Tanz
erhalten Sie im

Wweißrad Venwendete Rahmen ist aus
erstklassigem Rohrmateriaſ und von erst K omp anie.

O

f h assiger Festigkeſt. An allen Verbindungsstellen ist er reichlich Jorstärict n n enSpezlul- Dumen-Frlrlergmon. e e e S laudherttt Preuz- Halle (Caole)
i n Kun Sixtistr. 19 p. tKommen Sie, und Sie werden mit en Erfolg und dem 8

S

8
Vertretern Bisher über Million Edehweißfahrräder geliefert.

Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn Edelweibrad nicht gut und billig Wär.

S
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o

M lesen, welchen Wir Ihnen gem gratis und franko zusenden. Fahrräder Nähmaschinen e
M vo Gummireifen mit unserer über 80 Jahre gesetz lich geschätzten Marke Edelweis Uebung am Berätehause (Straßenbahnlinien 4, 8, 14)

S r sind in Fahrradhandlungen nicht erhäitich, sondern nur von uns oder unseren yhiſſigen Preis zufrieden sein. Alles pünttl. zur Stelle. Hengsts haun

r er BrandmehſterEclel weiß Decker, veunen- ibe t arzu niedrigsten Preisen es S S Mitteldeutſchlands größteW 2 Einricht Se v rin n n m e pferdeſportliche Veranſtaltung.ompl. Zimmer- Einrichtungen ehe Un U Uror e eHugo Schmfecer e e Leutenbergui rn e090 e mee Nodernes Schwimmbac K. it d. Reisebüro a it IMlöde Hamisch 500 Rendeggen 200 Surnergſerde
z i rospekte durc urver waltung u. d. else ro dieser ertung, S TTischlermeister Markt 12 n n n n e e n eigene 1503uchthengſte Reichswehrſchaumummer.

Ah Rechtzeitig Plätze ſichern, da ſeit WochenVon Herrſchaſten e nes 5 lebhafte Nachfragel (Fernr. Halle 25486).wen etragene r 8in ln P crnerr [Därch Oſt zum 2eſſ an mine
Zurückgekehrt von der Kiſſinger Fach v e Kinderſtrümpfe, deren Sonderfahrt nach dem SpreewaldCurderobe le des ADTV. unterrichte ich e Sohlen verbraucht ſind,n ehe v St dere te v Ausstellungs- und Sander am Sonntag, dem 30. Auguſt 1981.

i werden haltbar und ine e e nd Jumntene, I paſſ Farben angefußt Proſpekte u. Anmeldungen im Lloydreiſealt ſegne Der Anſärgelgietel für Mittelſchüter g. Verkaufsräumen e en a e hege eelto Merſebürg. Kl. Atertegg
Jackettanzüge, Ulſter junge Kaufleute beginnt am Montag, d. J G Längen noch gut. Richtaletots Smoking u. 14. September. Damen 20Uhr, Herren EFarterre und I. Btage zeigen wir ſichtbar b. Halbſchuhen!
rackanzüge (a leih 9221 Uhr. Weitere Anmeldung. baldigſt J Verwendung von nurweiſe), Damenmäntel erbeten. S J l e U S S t e m 0 l S I J S I beſtem Material!
u. Kleider, ſehr preis Füße nicht abſchneiden.wert, Lederjacken, neu r S 77 e rl Tänzeru. getr. f. alle Größen Haaausta KChuppen S m e Entenplan.
paſſ. u. a. f. ſtark Be dann nur das d. i hleibte. Ausw. Käufer eerh. Fahrtwergütung! echte Birkenwasser „Malen-n n er in 190 nd ehtes Schlafzimmern Sarge Brennesselhaarwasser 8 P S z S T mmeri i 1 LiG Einzeimövel Elkbeernftanuenr 5 e h e p. u Secht riecht henen en fern kebbrmbettete e nnneg nungen n el In I9tto SChneemann Zu haben Adler-Drog., Markt. E Se ongues Trehbst I gen
MWerſe rer el 9 Zu Anerkannt preiswert eSeht O bletet C. Meole roh Hochechue Könnern e Zamenhans amBücherreviſor u. Buch allen ſeinen Kranken, die konſtitutionel in den e Auf Wunseh Zahlungserleichterung. Gotthardteich, ch dem Schöne kchartherga
en ehe n n men len wo Semeſterbeginn 2. November 1931. Bei Kasse Höschstrabatt Hinmenhaus

eher e steinangs an I ühr heſchen darfj e e Gebührennachlaß für Deutſche aus den ee BIig und doch gutSteuer u. Wirtſchafts Sichere wahre Hilfe denen, welche ſeine Gebieten weſtlich des polniſch. Korridors. A S re e

Se 9 h 5 580 4502. Keine unnütz hohe Koſten für Pfuſcherei Bitterfeld Spiel-Protololle Schlafzimmer 5 5
beratung, Verordnungen ausführen

J und Quackſalberei. Speisezimmer. 650 550Wäschemangel Täglich beſtimmte Heilerfolge, Hant W rr J Herseburg, Domstr. 7 um Küchen. 240 225 160 90
neu, Gelegenheits n und allſeitige a t e e e e e ò Preisſkat So cegiongues

f ä e eiterempfehlu 5 9 Je e e e 4. Großer Zuſpruch von ganz Armen und 2 en Se n e hält vorrätig Flurgarderoben 55 45 24
Reflektant. woll. ſich Gutſituierten, vom Greiſenalter bis zum nur noch kurze Zeit zum billigen Crößere Anzeigen Huchdruckere in öhne) Diverse andere Möbel billigst
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